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Ur. 232 Mittwoch, den 4. Oktober 1933 60. Jahrgang
Wohin freibt Gsterrefeh?

overeDer Buncſes kanzler Feſcht verletzt Die Tat eines 22 jährigen Unpolſtischen
c 9 J S A e rn ſeine aufrichtigen Wünſche für die glücke De Auswirkungenm liche Errettung aus Lebensgefahr ausgeſprochener a S a wen er v e hat t r n r m es AftentetsWien, 3. Okt. (Tu.) Auf Bundeskanzler Dr. Ooklfuß wucde am Dienstag ein Arſchag n u Ervach, ſofort nach, Setanntwerden Eiſerne Ordnung“ ſoll geſchaffen werdendem er durch einen Bruſt und einen Armſchuß, ſoweit vis jeht feſtgeſtellt werden konnte, leicht d S r e re e r e ine dem Attentat e e aus allen

verletzt wurde. Der Anſchlag geſchah bei m Parlament, als ſich der Bundeskanzler zu den Beratungen abgegeben gen s Je der Welt Telegramme in Wien eingetroffen.
des großen (hriſtlich-ſogialen Klubs begeben wollte. Der Attentäter iſt verhaftet worden. Außer der deutſchen Regierung haben die

W J erDer Täter ein früherer Bundesheer herbeigeführk. Nachdem die Wunde verbunden worden Der V. B. Zum Anschlag e en hen dein eng
t war und der Bundeskanzler eine TekanusEinſpritzung De Aerprä ſident Macdonatd ſt er.e der den erhalten hatte, begab er ſich in ſeine Wohnung, wo er „Keinen Schritt weiter h e n dem Angrtf an Helhey und e ſen

Wien, Ott. u Der Mann, der den An in haus ſicher Pflege derbtewen er Er gegen das Volk wärmſtes Mitgefühl und e beſten Wünſche für die
un r S am ſähet de Regierungsgeſchäfte weiter. München, 4. Okt. (TU) Der „Völkiſche Geneſung ausgeſprochen Eine ähnlich lautende Bot
Tertil. Er e als der Bundeskanzler eintraf, Miniſterrat und Rundſunkrede. Beobachter ſchreibt zu dem Anſchlag auf Bundes S Außenminiſter Simon

Wien, 4. Okt. (Tu.) Gegen 16.30 Uhr fand am kanzler Dr. Dollfuß u. a. Die Auswirkungen des Attentats noch nichtDienstag unter dem Vorſttz des Vizekanglers Je ein Wir halken den Revolver nicht als das zu überſehen Vekanger Fey hat Migng n
außerordentlicher Miniſterrat ſtatt, in dem Fey über geeignete Mittel, um e Kämpfe aus Kundgebung vor dem Bundeskangzleramte betont, daß
den Anſchlag und die damit uſammenhängenden zufechten, und verurkeilen grundſätzli poliliſche Allen die Regierung eiſerne Ordnung ſchaffen
Fragen berichtete Es wurde beſch ſſen, dem Bundes fate. Wir freuen uns deshalb, dag die Kugel des wolle. Die Anſichten der öſterreichiſchen
danzler die herzlichſten Glückwünſche zu übermitteln. Attentäters ihr Ziel verfehlle. Dieſes Attentat be Preſſe ſind verſchieden. Teils heißt es, der Akten

Dr. Dolkfuß. wurde unmittelbar nach dem An ſeuchtet aber die verhängnisvolle Situation ater gehöre der Chriſtlich-Sozialen Partei an teils
ſchlag in ſeiner Wohnung von dem Kardinal, Erz Hſterreichs, in die das Land durch eine Politik er ſei Sozialdemokrat Von vielen Blättern
biſchof Jnnitzer, und einer Reihe von Mitgliedern gebracht wurde. die zwangsläufig zu Verzweiflungs wird auch die Vermutung geäußert, es handle ſich um
des Kabinetts beſucht Auch die in Wien beglaubigten faten jener Jadividnen führen muß, die an den Regie einen Racheakt eines entläſſenen Soldaten. Nur die
Geſandten erkundigken ſich faſt vollgählig nach ſeinem rungsmethoden der derzeitigen Machthaber irre ge öſterreichiſche SPD. Preſſe kann es nicht unterlaſſen,
Befinden. worden ſind. Die Verfolgungsmethoden der Dollfuß- bei dieſer Gelegenheit wieder gegen die Nationalſozia

Am Abend ſprach der Bundeskanzler von dem Regierung ſind ebenfalls nicht geeignet, um die Ord liſten zu reden.Arbeitszimmer ſeiner Wohnung aus durch Rund nung in Sſterreich wiederherzuſtellen Nicht die Zu Die Londoner Preſſe iſt der Meinung, daß
fun einige Worte zum öſterreichiſchen Volke. Ohne ſfriedenheit gewiſſer Ausländiſcher Faktoren, die ein die Mißachtung von Gefahr, die Dollfuß gezeigt habe,

die Einzelheiten des Alkentaks näher einzugehen. veſonderes Intereſſe daran haben, Sſterreich arm und dazu beikragen werde, die Zahl ſeiner Freunde um
belonte er nur, daß er ſich friſch und munter fühle ſchwach zu erhalten. darf das Primäre in der öſter ihn herum zu vermehren.
und ſelbſtverſtändlich die Regierungsgeſchäfte auch reichiſchen Politik ſein. ſondern die Zufrieden heit Man echnet in England mit der Möglichkeit, daß
weikerfühten könne. Er bote am Honnerstag bereits des Volkes Dieſe aber iſt nur dann erteichbar, Dollfuß Stellung durch den Anſchlag feſter geworden
ſeine Tätigkeit im Büro der Bundeskanzlei wieder wenn die Regierung mit dem Volke und nicht gegen ſei Der ſozialiſtiſche „Daily-Herald“ befürchtet
aufnehmen zu können. das Volk regiert Die glücklich verfehlte Kugel wird daß der Anſchlag als Vorwand für Maßnahmen nicht

Zum Schluß ſprach er a die ſich nach dem An vielleicht die öſterreichiſche Regierung zur nur gegen die Nationalſſogialiſten, ſondern auch gegen
ſchlag um ihn bemüht hätten, ſeinen herzlichſten Dank Beſinnung bringen daß der innegehaltene Weg die öſterreichiſchen Sozialiſten dienen könnte.
aus. Amtlich wird der Name des Alkenkäkers nicht unrichtig iſt. Das Lager der Verzweifelten iſt in Sſter Wie nicht anders zu erwarten war, hat die Pa

Bundeskanzler Dr. Engelbert Dollfußn e dem r Dertil, ſondern Tertil ausgegeben. e h ne man o e v de a 7 Preſſe W Aktentat zu wüſten Auses Parlaments. Als Dr. Dollſu an ihm vorüberging, r über wiſſentlich ver egen. Das en t den fällen gegen den Nationalſozialismuverſuchte er, ihm eine re zu überreichen, Reſchscieutsches Beileles Shletee ſetüftet. Belleicht werden die Freunde Sſter verwandt. Man ſt en Sranthe en Vanit
die ihm der Dr. Dollfuß begleitende Kriminalbeamte ab Berlin, 4. Okt. (TU) Reichsaußenminiſter reichs Herrn Dollfuß nun den Rat erkeilen: „Keinen wortung für den Anſchlag auf Deutſchland abzuwälzen
nahm. Der Mann trat hierauf einige Schritte zurück von Neurath hat dem öſterreichiſchen Bundes Schritt weiter gegen das Volk, das Freiheit und Ge und benutzt dieſe Gelegenheit, um über „pangerma
und gab auf den Bundeskanzler zwei Schüſſe ab. kanzler anläßlich des auf ihn verübten verbrecheriſchen rechtigkeit forderkl niſche Methoden“ zu ſchimpfen.

Ein Augenzeuge bertehtet
Wien, 3. Okt. (TU.) Ein Augengzeuge rS auf Bundeskanzler Dr. Vollfuß folgender Her Führer In Lelpelg

maßen:Der Bundeskanzler hatte gerade mit dem Handels gminiſter Stockin ger die Räume des chriſtlich-ſozialen JKlubs verlaſſen und war ſchon die Stufen zum Veſtibül Gdes Parlaments herabgeſttegen, als der entlaſſene Ge Sfreite des Bundesheeres, der, wie bereits gemeldet den Der totaſe Staet bicdet keinen Unterschied zwischen Recht und Morat-

Anſchlag verübt hat, ein Geſuch überreichte, das der be e
leitende Kriminalbeamte entgegennahm. Gleich darauf Leipzig, 4. Okt. (TU) Zum A b ſchlu z des geiſtige Macht über die Zuſammenhänge des Entwicklung des deutſchen Rechts in dieſen Gegenſatz

er v engere den Rock mit den Worten er e gelernte e e Don des deutſche Volk aus dem G ſichts e

n a 2 e et3 bin d enete a ſ z T Am Se man d 5 n in e er der a a n v n h re eine n e 7 Darauf ergriff dereinen großen blutigen Fleck. ie zweite Kugel, die gegen uhörern, darunter 12 360 Amkswalkern der un olksſeele rt, wird nicht im Juriſtenſtand aus Reiſe e 9 Ac I ieldie Bruſt abgeſeuert worden war, iſt abgeprallt. Sie Juſtiz, eine bedeukſame Rede. gekämpft. Eine leidenſchaftliche Mitwirkung der ehe ter
wurde n len aufgefunden. Der Bundeskanzler Er begrüßte zunächſt den Führer, durch deſſen Welen Voltgtreiſe an dieſer Rechtsbildung iſt m ſo von ſtürmiſchem Jubel begrüßzt, das Wort zu eine

e i a es Re e igte,verſtändigen, ſowie Profeſſor Denk. Man brauche kein on e n Ihr n ſt e dem Volk verantwortlich ſind. Ich werde den „Bund ber Knſwickiung Fer Pouer guch de Rechtsauffaſſ

Rettungsauto Dann ſagte er „Machen Sie kein haben in dieſen Tagen die Grundfragen des deutſchen nationalſoztaliſtiſcher deutſcher Juriſten“ nur ſo weiter unterworfen ſind. Er ſprach insbeſondere übe
Aufſehen.“ Der in n eree nen Sens unter dem Saſtchtpintt des Rechtes erörtert e daß ich niemals innerhan des Bundes irgend raſſiſche Bedingkheit des Rechtsbegriffe

n ehe e e e ee a es Führers über Deutſchland die eidender Bedeukung auch im in rnationalen Rechis
e nene vent e e e l eh n a i S R e ne naturgeſetzlich bedingte Ein Volke ein Reich. ein Recht W Tee e e e hre tt ſtellt n Staak, ne raſſi iſſion be griffene gelang es zwei Wachlenten ihn in Sicherheit zu Sie haben vor dem Reichsgericht dem Führer die Die Einheit des deutſchen Juriſtenſtandes, wie der habe. kenne keine Unterdrückung fremder Völker. Nur

ungen. Treue geſchworen und Sie haben ſ dazu bekannt, Bund ſie jetzt garantiert, hat eine Reihe von Voraus auf dem Boden dieſer geiſtig ebenſo umwälzenden wieTertil kein Nationalſozialiſt. daß nunmehr nach der Durchführung der Organiſation ſetzungen Die erſte iſt die Bitte um möglichſte Be politiſch verpflichtenden Erkenntniſſe könne eine wirk

Wien 3. Okt. u Aus den erſten Angaben des des Juriſtenbundes die eng de t e u S de e lich nd Wetto hen s e beſtTertil geht das eine deutlich hervor, daß er kein ung der deutſchen Juſttz. arf n ver mögliche Weltordnung enkſtehen. Aus dieſer EinheNote gt iſt. Er erklärte: „Jch be kein Wiederherſtellung von Rechtszuſtänden e organiſatoriſche oder ſyſtemartige Auſbauten zwiſchen Volk und Staat ergebe ſich klar und eindeutig
Nationalſogialiſt, im Gegenteil, ich bin politiſch in Deutſchland in Angriff zu nehmen iſt, die der Seelen der Juſtiz als ſolcher geben. Wir wünſchen, die die Aufgabe der sfagksführung, Volks
indifferent.“ Er habe das Aktentat gemacht um lage und den Lebensnotwendigkeiten der Ration ent Reichsregierung die Aufgabe der Schaffung der abſo erhalt, Raſſenſchutz und Raſſenpflege. Alle anderen
die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich und ſeine ſprechen. Die Organiſation iſt abgeſchloſſen. Die luten Freizügigkeit der Reichsrechtsanwalt Aufgaben ſeien dadurch in natürlicher Bedingkheit ge
politiſchen Faähigkeiten zu lenken Er beſtreitet die Einheit iſt euch deutſchen Juriſten gegeben. Das deutſche 9 t, die möglichſt baldige Herbeiführung des Reichs geben.
Mordohbſicht, gibt aber zu, daß das Attentat auch tödlich Volk ſelbſt hat euch deutſchen Juriſten die Gelegenheit richtertums, des Reichsnotars, des Reichs Die Rechtsguffaſſung des liberalen Staates
ätte ausgehen können. Der Täter iſt nunmehr zum vor der Geſchichte gegeben, noch einmal hier aufsn referendars auf dem Umwege über den Bund in ende im Verfall eines Volkes das an Staai und Juſtiz
oligeipräſidium gebracht worden, wo er vom Chef der treten und wieder alles gutzumachen, was volksfremde die Tat umſetzt. Ein Volk, ein Reich, ein Recht. Wir (llmählich irre werde. Der kokale Staat werde keinen

Staatspolizei, Hofrat Hederich, verhört wird. Juriſten in der Vergangenheit geſündigt haben. werden auch dafür ſorgen, daß die Erziehung des Unterſchied bilden zwiſchen Recht und Moral. Nur imHer 22 jährige Attentäter, er iſt am 26. März 1911 In ſeinen weiteren Ausführungen wandte ſich Jurtſtennachwuchſes in unſerem Sinne geſchieht KRahmen ſener gegebenen Weltkanſchauung könne

boren, wurde auf der Wachſtube einem erſten Ver Dr. Frank und der Juriſtenſtand ſich ſelbſt allmählich den Er und müſſe eine Juſtiz unabhängig ſein. Der Führer
hr untkerzogen. Die Ankworten, die er gibt ſind an die jungen Juriſten. forderniſſen des Nationalſozialismus zu fügen hat. ſchloß ſeine ausdrucksvollen Ausführungen mit einem

bolltommen wirr Er hatte verſchiedene Das Recht des neuen Deutſchen Reiches wird nicht Die Juriſten als Diener der Appell an die d i i ine e App an die deutſche Juſtiz, ſich im Sinne der Einr bei ſich, u. a. von einem Führer den Le ſchützen, e e e 25 e e dieſer Ta ſtelle re t heit von Stagaksauffaſſung und Rechtsauffaſſung den
e e e T en e ter mahen dadurch daß es ihn ſtchert gegen Le da erſter de e S 2 Verpflichtungen gegenüber dem Volke bewuſzt zu ſein.

zwei Patronen enthalten hat. ekadengeinwirkungsmöglichkeit verderblicher minder hinüberſpielen, und das erſtemal, daß ein un mittel
raſſiger Gewalten. Künftig wird kein anderer Wert im Harer Gedankenaustauſch zwiſchen denen, die amDotu8 führt cie Regierungs e mahgebend ſein als ſfener, der auf den ewigen Recht fachlich, und denen, die am Recht menſche Preußiſcher Staatsrat am 12. Oktober.
Geſehen des nationalen Werdens und Vergehens beruht. ich intereſſiert ſind, eintrat. Es iſt auch d erſtemal9eschafte weiter In den Mittelpunkt anſerer Betrachtungen daß Sie meine hen daten ſo de Jopr Berlin 4. Ort TU) Wie der ArklicheWien a ort Her Bnndegkangler, der ver wer d g mein n Juriſten, ſeit drei Jahrhunderten Preufziſche Preſſedienſt mitkeilt, werden die preußiſchen

t. (TA.) Der Bundeskanzler ſich e en wir den Begriff der Raſſe geſtellt. Neben die Ehre genießen, vom deutſchen Volk wieder aufge Staaisräte zu ihrer zweiten großen Arbeiksſitzung amin ſeinem Auto in Begleitung des Vizekanzlers Fey den Begriff der Raſſe haben wir den Schutz der nommen zu werden als Diener der Geſamtheit. Die Donnerstag, dem 12. Oktober dieſes Jahres zuſammen
in die Klinik begeben hatte. wurde dort genau unter Ehre geſtellt. Darüber hinaus haben wir uns mit der Kluft zwiſchen Volk und Juriſten iſt in Deutſchland treten. Die Sitzung die ſich vor allem mit den Fragen
ſucht. Die ärzklichen ergaben einen Keleſlegene ſar d rehg er beſchäftigt, die wir nunmehr für alle Zeiten geſchloſſen und das iſt der Untkerſtühunng es Arbeitsbeſchaf
Durchſchuß der Fleiſchteile des Oberarmes. Die zweite Nationalſozialiſten für nötig erachten in dem Aufbau der Inhalt Jhres Lebens fernerhin. Und wie alle Ge fungsprogramms der Reichsregierung durch
Kugel hafte nur die Kleidungsſtücke durchſchlagen und der Rechtsordnung überhaupt. Das Recht iſt überhaupt ſchichte letzten Endes ausläuft in den Gegenſatz preußiſche Maßnahmen beſchäftigen wird, findet
eine leichte Wunde in der Gegend der Bruſtwarze nicht anders zu faſſen als dadurch, daß man es als zwiſchen Helden und Feiglingen, ſo müßte auch dieſe l wiederum im Reuen Palais in Polsdam ſtatt.
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Gentfer Aussprache
über die Minderheitenfrage.

Genf, 4. Okt. (TU.) Jm Politiſchen Ausſchuß der
Völkerbundsverſammlung kam es nach der Rede des
deutſchen Vertreters zu einer großen politiſchen
Ausſprache über die Minderheitenfrage, die von
der Gegenſeite zu kaum verſchleierten Angriffen
gegen Deutſchland in der Judenfrage benutzt wurde.
Der franzöſiſche Senator Béren ger befaßte ſich ins
beſondere mit der Lage der jüdiſchen Minderheiten in
Oberſchleſien und ging hierbei auf den Fall Bern
heim ein. Bérenger richtete an den deutſchen
Vertreter, Geſandten von Keller, die direkte Frage,
wie die Reichsregierung die neue Geſetzgebung, wie ſie
beim Fall Bernheim im Rat zur Sprache gekommen
fei, mit den von Deutſchland im deutſch polniſchen
Minderheitenabkommen übernommenen grundſätzlichen
Verpflichtungen vereinbare.

Der ſchwediſche Außenminiſter Sandler warf die
Frage der Verallgemeinerung des Minder-
heitenſchutzes auf ſämtliche Staaten auf. Jm Hinblick
auf die Ereigniſſe in gewiſſen europäiſchen Ländern
ſei e eine grundſätzliche Neuregelung des Minder-
heitenſchutzes notwendig geworden. Die Lage der deut
ſchen Juden habe ein Problem von großer
Tragweite aufgerollt. Der Völkerbund müſſe jetzt
den Schutz auch dieſer Raſſe übernehmen, die über die
on Welt verteilt ſei. Der Völkerbund habe jetzt die

öglichkeit, eine allgemeine Ausdehnung der
Grundſätze des Minderheitenſchutzes zu beſchließen, ins
beſondere müſſe der Schutz ſolcher Minderheiten ge
währleiſtet werden, die kein Staatsvolk ſeien. Der
Redner kündigt an, daß er praktiſche Vorſchläge
machen werde, um die Sicherung des Minderheiten
ſchutzes für ſämtliche Minderheiten der Welt vorzu
bereiten.

Ein polniſcher Antrag.
Senf, 4. Okt. (TU.) Der Vertreter der polniſchenRegierung Graf Raczynſki brachte n

heikenfrage im politiſchen Ausſchuß der Völkerbunds
verſammlung eine Entſchließung ein, die die
Ausdehnung des Minderheitenſchutzes auf ſämtliche
Minderheiten und Übernahme der gleichen Minder
e errungen durch ſämtliche Staaten
Der polniſche Vertreter begründe te den An

trag in einer längeren Rede und erklärte ausdrücklich,

n ne e der Kritik und dera egenüber den d übe geg eutſchen Ausführungen

„Völkerbundskommiſſar“
g für Flüchtlinge aus Deutſchland?

n Völkerbundskreiſen verlautete gerüchtweiſe, davon gewiſſer Seite jetzt ein Plan verſolgt h t
die Flüchtlinge aus Deutſchland einen Oberkom
miſſar des Völkerbundes einzuſetzen, ähnlich wie
ſeinerzeit für die Flüchtlinge des Weltkrieges ein Ober
kommiſſar eingeſetzt worden ſei. Die Schaffung eines
ſolchen Poſtens würde bekanntlich nur durch ein
ſtimmigen Beſchluß des Völkerbundsrates er
folgen können.

„Arbeits gemeinſchaft KatholiſcherDeutſcher“ en G
VD5. Der Stellverkreker des Führers, Rudolf

Heß, gibt eine Anordnung über die Schaffung einer
„Arbeits gemeinſchaft Katholiſcher Deutſcher bekannt.

Sie ſoll in dem katholiſchen Volksteil das Ratio
nalbewußtſein ſtärken, eine ehrliche, rückhaltloſe Mit
arbeit am NRationalſoziglismus verliefen und ver
mehren, die Reihen akliver Kämpfer vergrößern, ins
beſondere für ein klares Verhältnis zwiſchen
Kirche, Skaak und RSD2P. bis in die letzten Jnſtanzen
ſorgen, Mißverſtändniſſe von vornherein aus dem Wege

räumen und alle Skörungsverſuche im Keime ver
hindern. Die neue Hrganiſation verzichtet auf
Maſſenwerbung und nimmk korporakiven Bei
krikk nicht entgegen. Die oberſte Leitung hat Vize
kanzler v. Papen übernommen, zum Geſchäftsführer
wurde Dr. Graf Thun, Berlin, beſtellt. Die Gliede
rungen der NSDAP. haben die Arbeiksgemeinſchaft in
ihrer Täligkeit bei allen ſich biekenden Gelegenheiten
zu unkerſtützen.

Halliſches Stadttheater

„Kriemhilds Rache.“
(Friedrich Hebbel: Die Ribelungen, III. Teil.)

Noch iſt der ſtarke Eindruck der Szene im Dommit Kriemhilds jäh aufſteigendem Rache hen an der

Bahre des geliebten Mannes im Jnneren des Hörers
lebendig, da ſtürzt in unerhört dramatiſcher Wucht
und unheimlich elementarer Geſchloſſenheit in einem
noch viel gewaltigeren letzten Teil die Kataſtrophe auf
uns ein. Eine „Menſchheitsdämmerung“ an einer
Schickſalswende der Völker (wie ſie Hebbel ſo liebt),
eine Welt, die ſich ſelbſt zerfleiſcht und zugrunde geht,
unlösbar verſtrickt in eine Kette von Greueln, von
Schuld und Rache, unrettbar vernichtet durch die
edelſte und hehrſte Eigenſchaft, die der germaniſche
Menſch kennt: durch die Treue. Kriemhild, Hagen,
Gunther, Etzel, Rüdiger: alle halten ſie die Treue, alle
gehen ſie an ihrer Treue zugrunde. „Denn hier hat
ſich Schuld in Schuld zu feſt verbiſſen ſie ſtehen
gleich im Recht. Wenn ſich die Rache nicht von ſelbſt
erbricht, ſo ſtopft ihr keiner mehr den grauſen
Schlund.“ (V. Akt.)

Dietrich von Bern iſt es, der dieſe Worte ſpricht,
der damit dieſer Ungeheuerlichkeit den Sinn gibt, zu
gleich der einzige, der von ihr nicht mit ins Verderben
gezogen wird, der einzige, der dazu berufen iſt, aus
den Trümmern das Erbe zu übernehmen. Er darf
es tun, denn er übernimmt es in einem anderen,
neuen Sinn: „im Namen deſſen, der am Kreuz ver
blich.“ Das Chriſtentum zur ſiegenden Macht über
das Chaos erhoben zu haben, iſt Hebbels weſentlichſte
Anderung dem mittelalterlichen Heldenlied gegenüber,
dem er ſonſt nur der getreue Eckehart ſein will. Hier
hat Hebbel dem Ganzen einen anderen Sinn geben
wollen, hat entſcheidend weitergeführt, was im Nibe
lungenlied ſelbſt nur angedeutet und zugefügt war.
Auch bei Hebbel bleibt es angefügt und man erkennt
dort wie hier die Fäden, mit denen das Neue auf
Altes, Urgermaniſches geheftet iſt.)

Deshalb fehlt dem Chriſtentum in Hebbels Trilogie
trotz ſeinem Siege die letzte, überzeugende Kraft. Soerklärte es ſich auch, daß unſere leinayene nicht

ihm gehört, wenn das letzte Wort geſprochen iſt und

Röhm über das Wesen der SA,
Träger und Kämpfer der nationafsozialistischen

Welftanschauunge
Die Amſterdamer Zeitung „Algemeen Handels

blad“ veröffentlicht im Rahmen einer Artikelſerie „Auf
s in und über das neue Deutſchland“ ein Ge
präch ihres Berliner Korreſpondenten mit dem Stabs
chef der SA. Ernſt Röhm.

Auf die Frage: „Wie ſtark ſind heute SA., SS.
und StahlhelmFormationen, die unter Jhrem Kom
mando ſtehen, und wie iſt es möglich, für dieſe gewaltige
politiſche Armee die Summen aufzubringen, welche für
Verwaltung, Einkleidung, Verpflegung uſw. nötig ſind?“
antwortete Röhm u. a.:

„Adolf Hitlers SA. läßt ſich mit keiner Armee, mit
keiner Miliz, mit keinem ſonſtigen der Welt
vergleichen. Denn ſie iſt keines von ihnen. Allen ge
nannten Heeren haftet der Begriff der bewaffneten
Macht an. Das gerade aber iſt nach dem ausgeſprochenen
Willen Adolf Hitlers die SA. nicht!

Die Reichswehr iſt der alleinige Waffenträger des
Reiches, die SA. iſt der Willen s- und Jdeen
träger der astbongtimiazgttWen deutſchen Revolution
Der Reichswehr obliegt die Verteidigung der Grenzen
und der Schutz der Intereſſen des Reiches dem Auslande
gegenüber der S. iſt zur Aufgabe geſetzt, den neuen
deutſchen Staat geiſtig und e auf der
Grundlage des nationalſozialiſtiſchen Jdeengutes zu
formen und den deutſchen Menſchen zu einem lebendigen
Glied i national ſozialiſtiſchen Staates zu er

Wie die erſten Chriſten Träger und Kämpfer ihrer
neuen Weltanſchauung, eben des Chriſtentums, waren,
ſo ſind die SA.Männer die Träger und Kämpfer
der national ſozialiſtiſchen Weltanſchau
un g. Alle anderen Deutungsabſichten gehen durchaus
ſalſche Wege. Der 14jährige geiſtige Kampf, welcher der
Erringung der ſtaatlichen Macht voranging, forderte

vom SA.Mann ſchwere finanzielle Opfer. Alle Bedürf
niſſe für Dienſtbekleidung, Propagandafahrten uſw.
mußte er aus eigenen Mitteln beſtreiten. Das
ſchlichte, oft ausgeblichene und verwaſchene Braunhemd
iſt das Ehrenkleid des SA.Mannes geworden nicht
nur, weil faſt 400 ſeiner Kameraden vom roten Unter
e ermordet wurden, ſondern weil es von
Hunderttauſenden um den Preis des nicht getrunkenen
Hieres, der nicht gerauchten Zigaretten, des nicht ge
geſſenen Brotes angefaßt werden mußte.

„Und wie es war, iſt es geblieben. Auch heute noch,
nach dem Siege, nachdem faſt 2 Millionen in den
Reihen der SA. ſtehen, geht der SA.Mann ſeinem
bürgerlichen Beruf nach und widmet genau wie früher
ſeine Freizeit dem SA.Dienſt. Eine Ausnahme von
dieſer Regel war der Aufmarſch der SA. tet e

ie SA.Reichsparteitages in Nürnberg. Hier trat
an zur Siegesfeier der deutſchen Revolution, trat an
als Willensträgerin des Staates, der ihren Opfern ſein
Entſtehen verdankt. Und um bei dieſer großen Mäni
ſeſtation des nationalſozialiſtiſchen Staates ein einheit
liches Bild ihrer Geſchloſſenheit zu bieten, wurden die
an dem Aufmarſch teilnehmenden Teile der SA. neu
eingekleidet. Die erheblichen Summen, die dafür er
forderlich waren, wurden ſeitens der politiſchen Orga
niſation der Partei als Zeichen ihres Dankes für die
unerhörten Opfer, die der SA.Mann in den Jahren
des Kampfes gebracht hatte, aus Mitgliedsbeiträgen,
Sammlungen und Spenden aufgebracht.“

„Die Koſten der Verwaltung der SA. ſind, gemeſſen
an der zahlenmäßigen Größe dieſes A r
ſcheinlich gering. Freiwilligkeit war und t ie
Vorausſetzung jedes Dienſtes in der nationalſozialiſtiſchen
Bewegung.“

Wiederbeginndes Brandstifterprozesses
Keine Mißhandlung Dimitroffs

Leipzi 4. Okt. (TU.) Nach der dreitägigen,
durch den eutſchen Juriſtentag bedingten
Verhandlungspauſe im Reichstagsbrandſtifterprozeß iſt
der große Verhandlungsſaal des Reichsgerichts am
Mittwochmorgen wiedereröffnet worden.

Senatspräſident Dr. Bünger gibt vor Eintritt
in die eigentliche Verhandlung bekannt, daß ihm ein
Telegramm zugegangen iſt, wonach am letzten
Verhandlungstage der Angeklagte Dimitroff
während einer Pauſe im Saal von einem Polizei
beamten mißhandelt worden ſein ſolle. Die Unter
et dieſes Telegramms, unter denen ſich auch ein

nwalt aus Chikago befindet ſprechen darin am
Schluß die Bitte aus, daß der Vorſitzende energiſche
Maßnahmen ergreifen möchte, um die „Würde und
Sicherheit der Angeklagten ſicherzuſtellen“.

Der Vorfall, der offenſichtlich von dem Angeklagten
Dimitroff nach alter Manier erheblich aufgebauſcht
worden iſt, endet damit, daß ein Polizeihauptmann als
Zeuge hervorhebt, daß von einer Mißhändlung gar keine
Rede ſein kann. Dimitroff habe über den Ver
teidiger hinweg zu dem bulgariſchen Rechtsanwalt
ſprechen wollen. Daraufhin ſei er weggeführt worden,
und zwar ohne Mißhaändlung. Auch Rechtsanwalt
Dr. Sack ſtellt feſt, daß von einer Mißhandlung keine
Rede ſein kann. Der Vorſitzende ſchließt den Vor
fall mit der Erklärung ab: „Das genügt.“

Sodann beginnt die Vernehmung des An-
geklagten Torgler, aus der insbeſondere hervor
geht, daß der Hauptverd acht gegen ihn, an der
Reichstagsbrandſtiftung beteiligt zu ſein, daraus her
eleitet wird, daß er verſchiedenen Anrufen, die in
einem Fraktionszimmer erfolgten, niemals zu er
reichen war, und daß er auch ſonſt mehrfach für einige
Zeit nicht hat aufgefunden werden können. Torgler
glaubt mit aller Beſtimmtheit verſichern zu können,
daß er am Tage des Brandes den Reichstag über
haupt nicht verlaſſen hat und im übrigen nur zwei
mal von ſeinem Fraktionszimmer hinunter in das
Poſtamt der Wandelhalle gegangen iſt.

Begegnung Torgler van der Lubbe?
Darauf wurde die ſehr wichtige Begegnung dreier

Zeugen mit Torgler und van der Lubbe im
Vorraum des Haushaltsausſchußſaales erörtert. Am
Nachmittag des 27. Februar, gegen 3.30 Uhr, haben
dieſe drei Zeugen den Reichstag beſucht. Da ſind ihnen
zwei Männer entgegengekommen. Der eine von ihnen
wurde als Torgler bezeichnet, der andere war ihnen

der Vorhang fällt, ſondern dem allen, was da eben
in Nacht verſunken iſt, wo es doch ehedem in Helden
tum, Mannentreue und Gattenliebe ſo glanzvoll
leuchtend emporſtieg: dieſem alten, harten deutſchen
Reckentum, das nun in Haß und Rache, in Kampf
und Blut, in Grauſamkeit und Verbrechen enden muß.

über alle Geſtalten ragt ein Mann, groß als Held,
groß als Menſch, ſelbſt wenn er, wie ein Schlachttier,
gefeſſelt ſchickſalhaft für das büßt, was er einſt einem
änderen tät: es iſt Hagen, der am Ende der Tragödie
mit ſeinem gigantiſchen Schatten ſelbſt die helle Licht

eſtalt eines Siegfried zu verdunkeln droht. Wire zu Hagen, auch wenn er Siegfried erſchlug.
arum? Weil Hagen, durch Hebbels Künſtlerhand

Ware zu einer menſchlichen Größe (nicht:
einheit) emporwächſt, die allem üUberirdiſchen, allen

Schickſalsgewalten noch im Unterliegen Trotz bietet.
Weil Hagen mit ſchärfen, aber nicht überirdiſchen
Augen alle Zuſammenhänge um ſich her erkennt. Weil
Hagen, als der beſte Dolmetſch menſchlicher Probleme,
ällen, auch ſich ſelbſt, rückſichtslos bis in die letzte Tiefe
des Herzens ſieht und es ausſpricht, was er geſehen
hat. Und weil Hagen endlich in ſeinem trotzigen Groll
ha Siegfried (und damit dann auch gegen Kriem
ild) ſeinen Kampf kämpft als der Vertreter des

germaniſchen Reckentums, das ſich in zäher
erbiſſenheit wehrt gegen den Übermenſchen, der ſich

„in des Lindwurms Hut begeben hatte“ und ſich damit
aus dem Allgemein-Menſchlichen löſte und zum Halb
gott wurde, vor dem alles NurMenſchliche in ein
Nichts zuſammenſank, ſelbſt die größte Heldentat.
Welcher Trotz: dann küſſe deinen Feind, wenn
du's vermagſt.“ (Leider fiel gerade dieſe Stelle dem
Rotſtift zum Opfer!) Hätte dieſer Hagen weichen
ſollen, indem er ſich ergab? Wäre das noch Hagen,
der kaum Bezwingbare, der letzte Recke einer dem
Untergang verfallenen Zeit, von deſſen Kampf man
erſchüttert Abſchied nimmt, weil er ausgekämpft iſt?
Und iſt Hagen, ſo geſehen, nicht menſchlicher Mittel
unkt dieſer zweifachen Weltwendentragödie „SiegLied Hagen Dietrich Kriemhilds Rache iſt zu

gleich Hagens Schickſal.

Es wäre noch manches zu ſagen über Geſtalten,
die neben Hagen ſtehen und deren Bedeutung wirklich
nicht gering iſt. Die wichtigſten unter ihnen Kriem
hild und Etzel (wie die Aufführung bewies). Auch

Torgler wird vernommen.
damals nicht bekannt. Dieſer andere ſoll van der

Lubbe geweſen ſein.

Torgler weiß nichts von einer Begegnung
und ſagt weiter aus; Die drei Zeugen müßten ſich bei
ihrer Behauptung, er wäre ihnen mit van der
Lubbe entgegengekommen, irren. Jm übrigen habe
er van der Lubbe erſt am 28. Februar durch eine
Gegenüberſtellung kennengelernt. Ebenſo habe er von
der Exiſtenz der drei Bulgaren erſt am13. März in der Zeitung geleſen und der Angeklagte
Popoff, den die Zeugen als ſeine Begleitun
wiedererkannt haben wollen, ſei ihm erſt am 24. Apri
zu Geſicht gekommen.

Vorſitzender: Die Zeugen wollen Sie doch
aber mit einer Perſon geſehen haben, die einen Hut
im u hatte und bei der es ſich um Popoff ge
handelt haben ſoll.

Torgler: Das iſt ausgeſchloſſen. Es kann ſich
nur um den Abgeordneten Dr. Neubau er gehandelt
haben.

Es tritt dann eine Mittagspauſe ein.

Selbſtauflöſung
der ſudeten deutſchen NS. Arbeiterpartei.

Außig, A. Okt. In einer Sitzung in Außig hat
der Parteivorſtand der Sudetendeutſchen national
ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei beſchloſſen, die Partei auf
Grund der Vollmachten des Bodenbacher Partei
tages in der ganzen Republik aufzulöſen. Sämtliche
Parteimitglieder ſind aus ihren Parteiverpflich
tungen mit dem 4. Oktober entlaſſen.

Kommuniſtiſcher Mordanſchlag

auf SA. Mann.
Gelſenkirchen-Buer, 4. Okt. (TU.) Jn der

Nacht zum Mittwoch wurde der SA. Mann Joſef
Wolfmann aus Buer-Erle von dem Kommu-
niſten Wontzinſki durch einen Unterleibsſchuß lebens
gefährlich verletzt. Schutzpolizei und SA. Männer ver
folgten den ſeigen Mordgeſellen, der ſpäter feſt
genommen werden konnte. Die kriminalpolizeiliche
Unterſuchung iſt eingeleitet.

wenn es hier nicht weiter ausgeführt werden kann,
es verlohnt aber der Mühe, auch dieſen nachzudenken.

Der Jntendant Willy Dietrich hat eineaußerordentliche Regieleiſtung vollbracht dadurch, daß
er beide Teile in ſo unmittelbarer Aufeinanderfolgee m Damit hat er die notwendige tünſt
eriſche Einheit gewahrt, ein Verdienſt, das ihm un

beſtritten zuzurechnen iſt. Er hat mit viel Sorgfalt
geärbeitet, um die Geſchloſſenheit und Wucht des
Ganzen zu erhalten. Bedauerlich iſt nur, daß dieſer
letzte Teil unker den (gewiß notwendigen) Strichenmehr leidet, als der e Das mag Note Grund
auch darin haben, daß die Bilder in „Kriemhilds
Rache“ nicht ſo eng aneinander gebunden ſind, wie
die einzelnen Szenen des erſten Teiles (wo z. B. ſo
gar das Vorſpiel enger zu dem Kommenden et
als der erſte zum zweiten Akt der „Rache“, zwiſchen
denen ja ein Zeitraum von 7 Jahren liegen ſoll);
ſchmerzliche Lücken bleiben ſie, zumal da manches, ge
rade zur Charakteriſtik Hagens Notwendige vermißt
werden muß. Peter Krauſen und PeterRohrer haben viel Geſchmack und Einfühlungsgabe
in der äußeren Ausgeſtaltüng, beſonders der Heunen
welt, entwickelt. Bühnenbild und Koſtüm unterſtützten
ganz weſentlich des Dichters Abſichten.

Unter den Darſtellern ſteht Eiſenlohr als
Hagen voran. Das, was er nach dem erſten Teil zu
werden verſprach, iſt er geworden, eine imponierende,
trotzige, ſippentreue, germaniſche Reckengeſtalt, mit viel
Schakten, aber auch mit großem Licht. Neben ihm
in einer ausgezeichneten ſchauſpieleriſchen Wiedergabe
der Etzel von Hans Alva, der damit eine ſeiner
beſten Leiſtungen überhaupt gab. Dem glaubt man
unbedingt das Wort von den „drei Starken auf der
Welt“, zu denen er ſich rechnet. Gleichfalls über
zeugend die Kriemhild von Anneliefe Johow,
die den Weg von „der ſich ſchamhaft vor dem Ge
liebten verbergenden Jungfrau“ bis zum „furchtbaren
Rachedämon“ in einer Weiſe gegangen iſt, die vollſte
Anerkennung verdient. n ſie eine ausgezeichnete
Sprecherin klaſſiſcher Verſe iſt, hat ſie auch hier wieder
einmal beweiſen können. Sie war den großen An
forderungen dieſer Rolle in jeder Hinſicht gewachſen.

Daneben: Peter Großmann, ein Gunther
nach Hebbelſchem Willen, Fran z der

Strabenkampf in Havanne,
Bisher 130 Tote und 250 Verletzte.

Havanna, 4. Okt. Jn der Stadt toben ſeit
eſtern er bitterte Straßenkämpfe, die biser 130 Tote und 250 Verwundete gefordert

haben. Das Schickſal der nach dem Fort Caban a
gebrachten 500 Offiziere iſt völlig ungewiß. Das einer
nord amerikaniſchen Geſellſchaft gehörige National
Hotel wurde bei den Kämpfen ſchwer beſchädigt. Jn
allen Teilen der Stadt finden planloſe Schieße
reien ſtatt. Man befürchtet in allernächſter Zeit
einen Umſturzverſuch von ſeiten der bekanntlich in
kommuniſtiſchem Fahrwaſſer ſchwimmenden revolütio
nären Studentenorganiſation ABC.

Attentatsverſuch auf den Präſidenten.
Neuyork, 4. Okt. Der Prääſident von Kuba,

Gran, entging mit Haaresbreite einem Mord
anſchlag. Als er am Dienstagvormittag in ſeinem
offenen Tourenwagen das Präſidentenpalais verließ
fuhr ein anderer Wagen in raſendem Tempo ihm ent
gegen, aus dem Schnellfeuer auf den Präſidenten
gegeben wurde. Die Geſchoſſe prallten an der Panze
rung des geſchloſſenen Begleitwagens ab, der dem
Präſidenten zum Schutz geſtellt worden war. Es gelang
den Attentätern zu en tkommen, ohne erkannt zu
werden.

S

In Kürze
Stagtsrak Schuhmann Herausgeber des Arbeiter

kums. Die durch den Tod Reinhold Muchows freige
wordene Herausgeberſchaft des „Arbeitertums“, der
Zeitſchrift der NSBO. und der Deutſchen Arbeitsfront,
hat der NSBO. Leiter und Führer des Geſamtver
bandes der Deutſchen Arbeiter, Staatsrat Walter
Schuhmann, M. d. R. ſelbſt übernommen.

Die Ermordung des SA.Sturmführers Matkowſti
vor Gericht. Wie die Juſtizpreſſeſtelle mitteilt, wurde
im Zuſammenhang mit der Ermordung des SA.
Sturinführers Hans Eberhard Maikowſki und
des Polizeioberwachtmeiſters Zauritz am 30. Januar
1933 gegen insgeſamt 54 Kommuniſten Anklage vor
dem Schwurgericht erhoben.

Wegen Beſchäftigung deutſcher Staatsangehöriger
verurteilt. Das Burggericht verhandelte am rig
gegen 7 Kattowiter Firmen, die ſich angebli
gegen die Arbeitsbeſtimmungen vergangen haben ſollen.
Die ſtrafbare Handlung wird darin erblickt, daß die An
geklagten ohne Genehmigung der Woiwodſ en
deutſche Staatsangehörige beſchäftigten. Das Gericht
erkannte auf Geldſtrafen von 2000-100 Zloty.

Die amerikaniſchen Gewerkſchaften fordern 30Stunden
Woche. Am Vorabend der 53. Jahresverſammlung des
amerikaniſchen Gewerkſchaftsbundes, der a auf zwei
Wochen vorgeſehene Sitzung am Montag eginnt, wurde
ein Bericht des Vollzugsausſchuſſes des Gewerkſchafts
bundes veröffentlicht, der ſich mit der Wirtſchaftslage
der Vereinigten Staaten beſchäftigt. Jn dem Bericht
werden vor allem die allgemeine Durchführung der
30StundenWoche, höhere Mindeſtlöhne und eine an
gemeſſene Unterſtützung für die Erwerbsloſen im kom
menden Winter gefordert.

Abſchluß der Londoner Gerichtskomödie in Paris.
Am Oktober findet in einem der größten Pariſer
Säle eine zweite Kundgebung gegen den Leipziger
Reichstagsbrandſtifterprozeß ſtatt. Der
franzöſtſche Rechtsanwalt de MoroGiafferi und der
Abgeordnete Bergery werden wiederum das Wort er
greifen, um Schlußfolgerungen zu ziehen und Bericht
über die Londoner Komödie zu erſtätten. Die Pariſer
Polizei wird wiederum umfangreiche Schutzmäßnahmen

treffen müſſen, um die erhitzten Gemüter gegebenettfalls
beruhigen zu können.

Gauleiter Pg. Kube zum Oberführer der S. er
nannk. Gauleiter, Staatsrat Pg. Kube, Oberpräſt
dent der Provinz Brandenburg und von Berlin und
der Provinz Grenzmark PoſenWeſtpreußen, iſt vom
Reichsführer der SS., Himmler, zum Oberführer
der SS. ernannt worden.Scharfe Sprache der ruſſiſchen Preſſe gegen Japan.
Jm Zuſammenhäng mit der Veröffentlichung derruiſſſchen Note in der ſowjetruſſiſchen Preſſe
nehmen die „Jsweſtija“ und die „Präwda da
zu Stellung und behaupten, daß die politiſche Lage
im Fernen Oſten ſehr gefahrvoll ſei. Die „Jsweſtija
ſchreibt zu der Tätigkeit des ehemaligen japaniſchen
Generalkonſuls in Charbin, Oh aſchi, daß Rußlands
Geduld zu Ende gehe, Rußland habe Japan genug
gewarnt. Die geſamte Ver a ntwortung für die
politiſche Lage müſſe Japan überlaſſen werden. Die
„Prawda“ behauptet, daß Rußland das letztemal
verſucht habe, die japanische Politik zur Vernunft zu
bringen. Für alle weiteren Folgen müſſe Japan die
Verantwortung tragen.

Sänger des Nachtgeſanges, ein Volker nicht ohne
e Züge. Weniger glücklich diesmal Otto

rieß, dem die ſchwere Aufgabe geworden war,
neben ſeinen Siegfried einen Rüdiger ſtellen zu
müſſen. Sein Spiel hier iſt nicht frei, ſeine Stimme
gepreßt, ſein Bemühen, den Siegfried nicht nur in
Maske und Haltung zu verdecken, zwingt ihn wohl
dazu. Der Dietrich von Bern (Robert Förſte r)
t einige Töne zu gewählt und pathetiſch, dagegen
iſt Tiedemanns Hildebrand ein echter, treu
ergebener, zornig aufbrauſender Waffenmeiſter.
Glänzend geſtaltet auch Etzels Geiger Werbel
(Kobert Jungk, dem dieſe Rolle ſicherlich mehr
uſagte als der Kaplan des erſten Teiles), auch
iebers Giſelher eine friſche Leiſtung. In kleineren

Rollen noch mancher andere Dabei darf das Hunnen
volk nicht überſehen werden: „wie das glupt und ſtiert,
und heimlich an den Arm ſich ſtößt und wiſpert!“

Wieder zeugte n Schweigen von dem
tiefen Eindruck, die die Aufführung hinterlaſſen hatte.

Dr. Adolf Wuttke.

Operette im Stadttheater Halle.
Am kommenden Sonntag geht in völlige

Neueinſtudierung unter der Regie von Paul Herlt
und der muſikaliſchen Leitung von Kapellmeiſter
Walter Trolldenier die Operette „Der Zigeuner
baron“ von Johann Strauß in Szene. Es wirken
in der Aufführung mit die Damen: Collini,
Kölblin, Riedner und Sadowſka; ferner die
Herren: Heimbach, Herlt, Lemke, Lichtenberg,
und Tiedemann. Bühnenbild: Heinz Behrens.
Tänze: Jlke Schellenberg.

Ehrungen für Werner Krauß in London. Werner
Krauß würde zum Ehrenmikglied der engliſchen
Bühnengenoſſenſchaft ernannt. Jn einem Schreiben,
das die Genoſſenſchaft aus dieſem Anlaß an den deut
ſchen Schauſpieler richtete, gibt ſie ihrer Bewunde-
rung für ihn und ſeine Kunſt Ausdruck und rückt
von der am Donnerstagabend im Shaftesbury-
Theater gegen ihn gerichteten Kundgebung ab. Bei
ſeinem zweiten Auftreten am Freitagabend wurde
Werner Krauß ſogleich vom Publikum mit langanhal
tendem Beifall begrüßt. Zu irgendeiner Demonſtration
gegen ihn kam es nicht.

r
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wagen erfaßt und auf die linke Straßenſeike geſchleudert.

Nr. 232. Mitkeldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger gorrepondenk. Mittwoch, den 4. Oktober 1933. e

Merſeburg und Umgegend Missſon ist Weſtmacht h
Zur großen Miſſionstagung in Merſeburg Glückſpielapparate in Gaſtſtätten

Pünktlichkeit.
Zeit iſt Geld!, heißt es ſo ſchön. Um ſo mehr mußes wundernehmen, d es e enug Menſchen gibt,

die mit dieſem „Geld“ recht ver chwenderiſch umgehen.
al unpünktliche Menſchen ſind nirgends beliebt.
Unpünktlichkeit wird ja ſtets als eine beſondere
„Tugend“ der Frau bezeichnet, und leider oft mit Recht,
aber eine Frau, die die Unpünktlichkeit als ihr Vor
recht anſieht, kann ſie beim Manne durchaus nicht
vertragenWenn t ein Attribut der Könige iſt, wie
viel mehr kommt es dann dem gewöhnlichen Sterblichen
zu, ſich dieſe Tugend zu eigen zu machen. Es gilt
heute nicht mehr als ſchick, überall eine Viertelſtunde
zu ſpät zu kommen. Ein ebenſo großer Fehler iſt es
aber auch, zu früh zu erſcheinen. Wenn man zumAbendeſſen eingeladen iſt, wird man nicht gerade Fyr

entzückte, Geſichter ſehen, wenn man die Gaſtgeber aus
dem Mittagsſchlaf auſſchreckt. Wer ſich um 4 Uhr ver
abredet hat, aber ſchon um 284 Uhr zur Stelle iſt und
nach einer Viertelſtunde wütend wieder nach Hauſe

hat keine Urſache, ſich aufzuregen, daß er ſolange
„Vergebens“ warten mußke.

Ein Wohltäter der Menſchheit hat die Armband
uhr erfunden. Mit ein wenig gutem Willen braucht
ſich niemand den Vorwurf der Ünpünktlichkeit machen
zu laſſen. Natürlich ſoll man nicht etwa pedantiſch
werden und nur immer mit der Uhr in der Hand
leben. Ein Menſch, der ſich ſein ganzes Leben lang
niemals, auch nur um eine Minuke, verſpätet hat,
kommt uns geradezu unheimlich vor. Man muß
auch einmal von der r der Zeit freimachen
können. Nicht Sklaven der Zeit, ſondern Herren über
die Zeit wollen wir ſein!

e

Perſonalien.
Von der Regierung.

Regierungsaſſeſſor Dr. Kallabis in Lingen iſt
zum T. Oktober 1933 dem Landratsamt Weißenfels
überwieſen worden.

Kaſſenoberſekretär Mühlbach iſt ab 5. Oktober
1933 auf 2 Monate als Arbeitsgauverwalter zum
Arbeitsgau 14 Mitteldeutſchland beurlaubt worden.

Regierungsinſpektor Petruſſch beim Oberpräſi
dium in Königsberg iſt zum 1. November 1933 an
die Regierung Merſeburg verſetzt worden.

Dem Zweiten Amtsmeiſter Elſte iſt die Erſte
Amtsmeiſterſtelle bei der Regierung Merſeburg über
tragen worden.

Der Amtsgehilfe Belitz iſt mit dem 1. Oktober
zum Zweiten Amtsmeiſter bei der Regierung Merſe
burg ernannt worden.

Forſtaſſeſſor Freiherr von Eynakten in Tornau
iſt zur Regierung Allenſtein verſetzt worden.

Gemäß 88 2 des Geſetzes zur Wiederherſtellung
des Berufsbeamtentums ſind weiter aus dem Dienſte
entlaſſen worden Kataſterdirektor Reichard in
Halle; Polizeihauptmann Kuklinſki in Merſeburg;
Polizeihauptwachtmeiſter Meiſter in Wettin

Lehrlingsprüfung im Friſeurgewerbe,
Infolge eines techniſchen Fehlers unterblieb in dem

Bericht am Montag die Erwähnung des Prüflings
Gertrud Heſſe (Lehrherr Preſch, Leuna), welche die
praktiſche Prüfung mit „ſehr gut und die theoretiſche
mit „gut“ beſtand

t

Abgeſagte Verſammlung. Wie uns von der
Hrisgruppenleitung milgeteilt wird, findet die für heute
Mittwoch abend, angeſetzte Mitgliederpflichtverſamm
lung der Nationalſozialiſtiſchen Kriegsopferverforgung
aus dringenden Gründen nicht ſtakk.

Hochherzige Spende

Die Firma Otto Dobkowitz hat ſich bereit
erklärt, Waren im Werke von je 1000 Mark
monaklich dem Wintkerhilfswerk zur Verfügung zu
ſtellen.

e

Barſpenden aus dem Kreiſe.
Um Jrrkümer zu vermeiden, müſſen alle Bar

ſpenden, die von den Ortsgruppen eingehen, erſt an

das Bankkonto „Kreisleiker Olleſch,
Konto WHRW. stadtſparkaſſe Merſe
burg abgeführt werden. Dann erſt dürfen ſie an
das Konko „Gauſchatzmeiſter Richter, Konko WRW.
Mitteldeutſche Landesbank, Filigle Halle Nr. 9359
oder an das Poſtſcheckkonko „Karl Richter WEW.
Halle, Konko Leipzig 42192* weikergeleitet werden.
Die Kreisleitungen haben die Aufgabe, die Spenden
der WRW. Orksgruppen geſammelt dem Gau
konto zu überleiten.

r

Verkehrsunfall.
Am Dienstag, gegen 14 Uhr, wurde ein Radfahrer

aus Körbisdorf in der Halliſchen Straße von einem
Perſonenkraftwagen angefahren. Beide fuhren in
Richtung Halle, als der Radfahrer plötzlich ohne ein
Zeichen zu geben, die Straße links überqueren wollte.
Er wurde dabei von dem überholenden Perſonenkraft

Durch den Sturz erlitt der Radfahrer eine Kopfwunde
Und mehrere Hautabſchürfungen. Beide Fahrzeuge
wurden beſchädigt. Der Verletzte wurde in das ſtäd
Kſche Krankenhaus eingeliefert. Die Schuld trifft den
Radfahrer ſelbſt.

Falle Nächte
Der Herbſt brachte uns mit Beginn des Monats

Oktober eine Reihe kalter Tage. So zeigte heute morgen
um 6 Uhr das Thermometer 0 Grad und um 7 Uhr
nur 1 Grad Wärme an. Dieſe erſten fühlbaren Vor
boten des Winters mahnen, ſich auf die kalte Jahres
zeit einzuſtellen und mancher wird heute morgen an
eſichts des glitzernden Reifs, der die Gegend über
pannte, ſich der Jahreszeit etwas mehr entſprechend
gekleidet haben. Nach einer ſtarken Abkühlung werden
die Nachtfröſte nicht mehr lange auf ſich warten laſſen.

Mit der Mübag nach Thüringen!
Die letzte Autobusfahrt der Mübag in den herbſt

lichen Harz hat viel Anklang gefunden ſo daß beab
ſichtigt iſt, am Sonntag, dem 8. Oktober, noch eine
Herbſtfahrt zu veranſtalten, und zwar diesmal
nach Oſtthüringen. Die Fahrt geht zunächſt
nach Eiſenberg, von wo aus das reizvolle Mühltal
durchwandert werden ſoll, um ſodann nach Kloſt er

Wieder öffnet ſich Merſeburg am Sonnta einer
Provinzigltagüng. Es iſt aber auch weitüber die Provinz non eine Sache von Reichs und

Welthorizont: Die Sache der Miſſion.
Der rovinztälhilfsverein für dieGoßnerſche e begeht vom 8. bis 10. Okt.

hier ſeine Provinzialtagung.
Wir haben das große deutſche Erntedankfeſt mit

erlebt mit flammendem Herzen voll Dank und Freude
über die deutſche Volksgemeinſchaft. „Einer für alle

alle für einen!“
Nun ruft uns die Miſſion am nächſten Sonntag
vier tun in den vier evangeliſchen

irchen, um 10 Uhr, werden erfahrene und leitende
Männer von deutſcher evangeliſcher Miſſionsarbeit
ſprechen, und die Gemeinden werden in großen
Scharen kommen, ihre Verkündigung von der Welt
macht Chriſtus zu hören. Jm Anſchluß ſind in allen
vier Kirchen Kindergottesdienſte, von denſelben Red
nern geleitetNachmittags iſt die geſamte Jugend (vom Konſir
mandenalter an) einer Jugendfeier eingeladen:
4 Uhr pünktlich im „Kaſino“. Miſſion iſt das n
vorragende Feld mutiger chriſthicher Wehrhaftigkett
e Kämpfer Pſen von „Kirche im Angriff
und von Fronterlebniſſen der Miſſion in Indien
Jugend ſelber wird aktiv und aufrufend mitwirken andieſe Feier

Die große liche Hauptverſammlung, abends
8 n iſt im „Tivoli““ Nach Begrüßungen wird der
Mitleiter der faſt 100 Jahre alten Goßnerſchen
Miſſion (Miſſionsinſpektor Lokies, Berlin) ſprechen
über „Kirche im Dſchungel“ und ein erfahrener
Miſſionar, P. Beckmann, über „Die Entſtehung
einer Chriſtengemeinde im Dſchungel“. Denn die
Hauptarbeit dieſer Miſſionsgeſellſchaft geſchieht in
Indien, dem Lande, das mit zu den Brennpunkten
n Weltprobleme und Weltumwälzungen
gehört.Es wird ausdrücklich darauf hingewieſen, daß alle
Veranſtaltungen pünktlich begonnen werden müſſen.
Wer Platz finden will, muß früh kommen!

Für wen ſtehen die deutſchen Miſſionare mit ihren
Frauen und Kindern, die Miſſionsſchweſtern und ärzte
draußen in weiter Ferne in vorderſter Front? Für

die Teilnehmer wieder und bringt ſie durch herrliche
Wälder nach Jen a. Nach einer Beſichtigung der
Sehenswürdigkeiten geht es durchs Mühltal bei Jena
über Jſſerſtedt Dornburg- Bad Sulza--Bad Köſen
Naumburg nach Freyburg, wo den Teilnehmern noch
Gelegenheit geboten iſt, die Abendbeleuchtung der
Reuenburg und der Weinberge zu ſehen und am
Winzerfeſt teilzunehmen.

Fahrkarten bis Sonnabend, 12 Uhr, im Verkehrs
büro, Kleine Ritterſtraße 3 (Telephon 3230),

e

Aus der Geſchäftswelt.
Eine Schuhreparatur Werkſtatt. hat der Schuh

macher Eduard Herrmann im Grundſtück Sand 1
eröffnet. (Siehe Anzeige.)

Wenn jeder gibt

wird jeder haben
Spenden für das deutſche Winterhilfswerk
durch alle Banken, Sparkaſſen und Poſtanſtalten

aber Poſtſcheckkonto Winterhilfswerk Berlin 77100

Nur freiwillige Spenden
zum Winterhilſswerk!

Von der Reichsführung der NS. Volkswohlfahrt
wird, wie die mitteilt, darauf hingewieſen, daß
die verſchiedentlich aufgetauchten Gerüchte, daß die Ab
ſicht beſtände, Bankguthaben zum Zwecke der Winter

hilfe zu beſchlagnahmen, frei aus der Luft ge
griffen ſind.

Bei allen Spenden für das Winterhilfswerk wird
es ſich ſtets nur um freiwillige Spenden
handeln.

e

Die Börſe der Hausfrau
Das Angebot in Geflügel hatte durch Faſanen

hähne und hühner eine für manche Hausfrau will
kommene Bereicherung erfahren. Erſtere verzeichneten
einen Stückpreis von 2,50 3 M., während Hühner
mit 1,50 2 M. angeboten wurden. Rebhühner waren
zum Preiſe von 1 M. zu haben. Jm übrigen betrugen
die Wochenmarkt Durchſchnittspreiſe: Landbutter Stück
70, Molkereibutter Stück 75, Käſe Stück 8—10, Eier
Stück 11, Matz Pfd. 15-20, Bananen 3 Stück von 10
an, Tomaten 8—10, Apfel 10-20, Falläpfel 5, Birnen
5-—15, Pfirſiche 30—35, Quitten 20, Pflaumen 5—8,
Preiſelbeeren 15—-30, Weintrauben 25-s5s, Zitronen
Shück 5, Perlzwiebeln 50, Zwiebeln 5--10, Möhren 8
bis 10, rote Rüben 10, Kohlrüben 8-10, Spinat 10
bis 15, Mangold 10, Schwarzwurzel 30, Kopfſalat
Stück 5--10, Meerrettich Stange von 20 an, Rotkohl
10—12, Wirſing 10—15, Weißkraut 8—10, Roſenkohl
20—25, Kürbis Pfd. 5, grüne Bohnen 20--25, Wachs
bohnen 25, Blumenkohl Stück von 25 an, Kohlrabi
4 Stück von 10 an, Sellerie Stück 8—15, Radieschen
Bund 5, Rettiche Stück 5--10, Porree Bund von 10
an, e 10 Pfd. 110 120, Kartoffeln 10 Pfd.
30 55, Kabeljau 30, Seegal 35, Seelachs 30, Schell
fiſch 35— 40, do. geräuchert 50, Rotbarſch 30, Seelachs
eräuchert 55, Filet 35—-50, Bücklinge 35.-40, Salzs-

ſich? Aus Abenteuerdrang oder Eroberungsluſt? Nein,
gus tieſſter Pflicht Und die Miſſionsleitungen in
Deutſchland die ſte ausgeſendet haben, wiſſen nicht, wie
ſie im Herbſt und Winter ihnen das tägliche Brot
ſchicken ſollen Aber der Arbeiter iſt ſeines Lohnes
wert, ſagt die alte Bibel, und ſagt die deutſche Volks
gemeinſchaft. Sie aber ſkehen dort, in Afrika, in Aſien,
auf den Inſeln von unzähligen deutſchen Volks
genoſſen vergeſſen, weil weiteſte Kreiſe von der Miſſion
nichts wiſſen, weiteſte Kreiſe nicht einmal etwas wiſſen
wollen und „aus dem ſicheren Winkel der Unkenntnis
über ſie aburteilen!

Für wen ſtehen ſie draußen? Zuerſt für Chriſtus

von Miſſionaren.

ſollen, darum iſt der Auftrag des Königs an die Stoß
trupps ſeiner Gefolgſchaft Gehet hin in alle Welt,
macht zu meinen Jüngern alle Völker!
Weltmacht!

Chriſtus die Erleuchtung

waltigſten Kampfe dagegen.

gehören unſere Miſſionare.
Ländern faſt nur noch allein Miſſionare!
ſie draußen auch für uns!!
drinnen auch einſtehen für ſie.

ihr Dienſt für uns!

können. Das gehört auch zur Winternothilfe!
G. Scheibe.
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Zur Wiederaufnahme aus der Kirche
Ausgetretener.

Gemeinden
worden:

eingetretenen wird abgeſehen

und dem

ſondern nur in

und bayeriſchen

die Viviſektion ſind zum erſtenmal wirkſame Ma

der Tiere wieder zum Ausdruck, wie es

drängt werden konnte.
nahmen gegen die

das altgermaniſche Bewußtſein, daß
Recht auf den Schutz und

ſpiele alter Volksüberlieferung:

Schriſttums, dem zweiten Merſeburge

ſkammt, reiten Wodan und

manen zum Tier,

und zwar Freia, Sindgund, Sunna und
ſie alle vermögen den Schmerz des

alten heidniſchen Heilſprüch ſagt.

Glocke, ohne daß jemand zu ſehen war,
Strang zog.

Recht.
Weiter findet W

ſchrift eine deutſche
Eigenſchaften des
lung

das Ohr

ſegen, den Chriſtus und der Heilige

ſegen erhalten.

Aus all dieſen Beiſpielen ge
heidniſcher wie in chriſtlicher

eringe Stück 6— 15, Matjesheringe Stück 10-—15,
grüne Heringe 13—260, ſaure Gurken 3 Stück von 10

lausn gela gen. Dort erwartet der Autobus an, Tauben Stück von 40 Pf. an,

ruhten. Teilweiſe haben ſich

der auch der deutſchen Volksſeele König und Herr iſt
ſeit mehr als 1000 Jahren. Auch durch den Dienſt

Und weil Gott will, daß alle Völker Heil finden

Miſſion iſt

In der großen Weltverwirrung bringt das Licht von
Wir deutſches Volk ſpüren

wahrhaft gründlich etwas von der Weltverwirrung und
ſtehen für unſere ganze Exiſtenz gegenwärtig im ge

Wer kann heute z. B.
gegen die Greuelpropaganda, die um den ganzen Erd
ball gegen uns entfacht iſt, draußen in der entfernte
ſten Völkerwelt perſönlich etwas ſagen und perſönlich
für die Wahrheit und die Ehre Deutſchlands gerade
ſtehen? Die draußen an der Front ſind und dazu

In manchen überſeeiſchen
Alſo ſtehen

Alſo müſſen wir hier

Wir rufen „Heill“ oftmals am Tage. So wollen
wir zu den Brüdern und Schweſtern im Glauben und
mit der Tat ſtehen, die das Heil verkünden unter
ſchweren Mühen, Opfern und Gefahren. Wir müſſen
nur wiſſen und begreifen, was ihr Dienſt iſt auch

Darum wollen wir hören und
lernen, wo nun wieder einmal öffentlich und wirkſam
davon zu hören iſt. Und dann helfen, was wir helfen

Für die Wiederaufnahme der aus der evangeliſchen
Kirche Ausgetretenen in die Gemeinde iſt, wie der
„Preußiſche Preſſedienſt der NSDAP.“ meldet, für die

Königsbergs folgende Ordnung vereinbart

Von einem regelrechten Unterricht für den Wieder
es ſoll aber wiederholt

ſeelſorgeriſche Unterredüng zwiſchen dem Ausgetretenen
Geiſtlichen der Aufnahme vorangehen. Die

Aufnahmefeier ſoll nicht vor der ganzen Gemeinde
Gegenwart des Gemeindekirchenraks

NSK. Mit den Erlaſſen des Reichsjuſtizkommiſſars
Miniſters der Juſtiz, Dr. Frank, ſo

wie des preußiſchen Miniſterpräſidenten Göring gegen Kenn heute
ß gegen die Viviſektion aufgenommen

damit im Zeichen des alten Schutz und Rechtsverhältnahmen gegen die Kulturſchande der „wiſſenſchaſte e niſſes, wie es Jahrhunderte hindurch zwiſchen Menſchlichen Tierquälerei getroffen worden. Damit kommt
das Empfinden des deutſchen Volkes für den Schutz

ſeit Jahr
hunderten geherrſcht hat und erſt in jüngſter Zeit ver

Den jetzt getroffenen Maß
Viviſektion liegt nicht etwa das

bloße Gefühl des Mitleids zugrunde, ſondern vielmehr
das Tier ein

die Hilfe des Menſchen
hat. Daß dieſes Bewußtſein im deutſchen Volk früher
überaus lebendig war, dafür im folgenden einige Bei

In einem der älteſten Denkmäler des deutſchen

Zauberſpruch, der aus dem 10. Jahrhundert
Baldur in den Wald, wo

bei ſich das Fohlen Baldurs den Fuß verrenkt. Es iſt
überaus bezeichnend für das Verhältnis der alten Ger

daß zur Heilung des Fohlens die
ganze Schar der höchſten Gottheiten aufgeboten wird,

Volla, aber
Tieres nicht zu

lindern, ſo daß Wodan ſelbſt, der die Gabe der Heil
kunſt beſaß, die Hene vornimmt, indem er einen

Ein weiteres Beiſpiel bietet eine Sage von Karl
dem Großen. Als Karl der Große einſt zu Zürich in
einem Haus, das den Namen „zum Loch“ trug, weilte
Und dort während der Mittagszeit Recht ſprach, wurde
er von einer Schlange angerufen. Diejenigen, die den

der ihren
Man entdeckte dann, daß eine Schlange

an ihm hinaufgeklettert war und ſo die Glocke läutete,
um den Kaiſer anzurufen. Als dieſer kam, klagte ihm
die Schlange, daß in ihrer Abweſenheit eine große
Kröte ſich auf ihr Neſt und ihre Eier geſetzt habe. Karl
der Große ſprach Recht, ſo heißt es weiter, indem er
befahl, daß die Kröte wegen dieſes Vergehens ver
brannt werde, und verhalf der Schlange ſo zu ihrem

in einer Pariſer Hand
Erzählung, welche die gleichen

chutzes und der Hei-
der Tiere von den germaniſchen Göttern

auf Ehriſtus überträgt. Jn dieſer Erzählung begegnet
Chriſtus einem kranken und ſteifen Pferd und heilt
es re daß er ihm einen alten Zauberſpruch in

ſpricht und es auf den Fuß kritt, ſo daß es
geheilt wird. Ahnlich berichtet eine Wiener Handſchrift
des 9. bis 10. Jahrhunderts von einem Hunde

t Martinſprechen, als ſte einen Hund führen, um ihn vor dem
Wolf und vor der Wölfin zu ſchützen. Auch in einer
alten Lorcher Handſchrift iſt ein chriſtlicher Bienen

hervor, daß ſowohl in
eit das Verhältnis der

Germanen und Deutſchen zur Tierwelt auf Anſchauungen
des Rechts der Tiere auf den Schutz des Menſchen be

e ſolche Anſchauungen noch
vis in die heutige Zeit erhalten. So iſt es noch jetzt im
vadiſchen Schwarzwald Sitte, daß bei dem Tod des

völlig verboten!
Wie der preußiſche Innenminiſter in einem Rund

erlaß mitteilt, wird von verſchiedenen Seiten darüber
Klage geführt, daß neuerdings in Gaſtſtätten und
anderen öffentlichen Orten trotz der entgegenſtehenden
geſetzlichen Vorſchriften Glück sſpiel- Apparate
aufgeſtellt ſind. Dieſe Apparate werden ins
beſondere von Jugendlichen und Erwerbsloſen um
lagert, die dort die Geldmittel verſpielen, die ſie drin
gend für andere Zwecke benötigen. Auch für die Gaſt
hausangeſtellten der Betriebe, in denen dieſe Apparate
aufgeſtellt werden, bedeuten ſie nach Meinung des
Miniſters eine große Gefahr, da auch dieſe An

eſtellten häufig der Verſuchung erliegen und ihren
auer verdienten Lohn verſpielen.

Der Jnnenminiſter weiſt deshalb auf das Geſetz
gegen das Glücksſpiel hin, wonach das Bereitſtellen
von Einrichtungen zum Zwecke des Glücksſpiels mit
Gefängnis bis zu zwei Jahren und mit Geldſtrafe zu
beſtrafen iſt, ſofern dazu keine behördliche Erlaubnis
erteilt iſt. Die behördliche Erlaubnis wiederum darf
nur erteilt werden für Jahrmärkte, Schützenfeſte ſowie
ähnliche unter freiem Himmel gelegentlich ſtatt
findende Veranſtaltungen von vorübergehender Dauer
Und nur unter der Bedingung, daß dem Spielunter
nehmer kein höherer Verdienſt als 10 v. H. der Spiel
einſätze zufließt. Die Erlaubnis zum Aufſtellen von
Glücksſpielapparaten in Gaſtſtätten darf ſonach
unter reinen Umſtänden erteilt werden. Zu
Unrecht erteilte Erlaubniſſe ſind unverzüglich zurück
zunehmen.

Die Behauptung, es handele ſich nicht um Glücks
ſpiel, ſondern um Geſchiclichkeitsapparate,
muß nach Meinung des Miniſters im allgemeinen
ſchon aus dem Grunde als unglaubwürdig an
geſehen werden, weil bei einem wirklichen Geſchick
lichkeitsſpiel keine ſichere Gewinnchance für den
Unternehmer gegeben iſt. Jm Intereſſe einer einheit
lichen Praxis ſind als Geſchicklichkeitsapparate nur
ſolche Apparate anzuſehen, die von dem Landes
kriminalpolizeiamt Berlin als unbedenklich bezeichnet
worden ſind oder deren Charakter als Geſchicklichkeits
ſpielapparat durch ein rechtskräftiges Gorichtsurteil
anerkannt iſt. Das Aufſtellen von anderen Geldſpiel
e iſt durch polizeiliche Verfügung zu ver
ieten.

Ausſtellung von Sfen und Herden.
Die Firma Gebr. Seibicke, Merſeburg, wel

weit über die Grengen unſerer Stadt hinaus als füh
rende Ofen und Herdhandlung bekannt iſt, veran
ſtaltet am Donnerskag und Freitag im „Kaſino“ zu
Merſeburg eine Ausſtellung moderner Sfen und Herde.
Daſelbſt werden ferner gleichzeitig um 16 Uhr, 18 Uhr
und 20 Uhr Vorträge über die Wirtſchaftlichkeit abge
halten werden. Die Veranſtaltung dürfte inſofern be
ſonders lehrreich ſein, als die Firma Gebr. Seibicke
den Konſtrukteur der von ihr geführten „EdelWitte
kind“ Spardauerbrandofen“ für dieſe beiden Tage
nach hier gewonnen hat, der über die konſtruktiven
Vorzüge dieſer Hfen Aufklärung geben wird. Der Ein
tritt zu dieſem Vortrag iſt frei. (Siehe Anzeige.)

Das Recht der Tiere
Zum WeltTierſchutztag am 4. Oktober 1933.

Von A. Dresler.
Bauern oder der Bäuerin mit alten Formeln allen
Tieren bis herab zu den Bienen der Todesfall verkündet

Nationalſozialismus den Kampf
hat, ſo arbeitet er

wird. Wenn heute der

und Tier beſtanden hat.

Der Turmfalke am Mißrophon
Was iſt ein Ornithologe? Mark Twain charakte

nicht, den vielleicht mancher unſerer

r ſeiner Schulzeit am früheren Merſeburger

Natur und ihren Geſchöpfen einzuflößen.
„Auf Anſitz am TurmfalkenHorſt“

Plauderei und erzählte darin
Beobachtung einer TurmfalkenKinderſtube.

iſt ja

Aſyle“. Gebe der Himmel, daß es für die

Kaiſer in ſeiner Eigenſchaft als oberſten Richter an ſpritze kam. Den Schaden davon hat der e
rufen wollten, mußten eine Glocke läuten. Eines über die von Jahr zu Jahr ſich mehrende Feldmaus
Tages läutete ſo berichtete die Volksſage die plage klagt, denn gerade der Turmfalke a in ganz

ausgezeichneter Weiſe dafür, daß die ſchädlichen Nager

kurz en werden, und
ſeinem

durch den Nutzen, den er bei der Vertilgung der Schäd
linge auf Wieſen und Acern ſtiſtet.

beobachten. Wie
doch durchführte,
Weiſe, plauderte von
ſchwankenden „Anſitz“ in
gehängten Hängematte,

den Vorbereitungen,
einer als Schlaufe

aufbringen bei einer vierſtündigen

in den ſchwankenden Zweigen einer Birke.

Räubers erhielt, und wovon er nun

erzählte.
Und zum Schluß kam ſogar der

TurmfalkenTerzel des Sprechers,

viele Kilometer vom Mikrophon entfernt, „Fifi!, de

ſprechers geguckt kommen wird

riſtert ihn einmal als einen Naturfreund, der Vögel ſo
ſehr liebt, daß er nicht ruht noch raſtet, bis er jeden
Vogel, der ihn intereſſtert, mit einem Gewehr herunter
geſchoſſen hät, um ihn ausgeſtopft ſeiner Sammlung
einzuverleiben. Ein ſolcher Ornithologe iſt unſer heimat
licher Vogelkenner Willi Damm aus Weißenfels

Mitbürger aus
Lehrer

ſeminar noch kennt, und der am Dienstagnachmittag im
Rahmen der Jugendſtunde des Mitteldeutſchen Rund
funks zur deutſchen Jugend ſprach, um ihr Liebe zu der

nannte er ſeine
lebendig über ſeine

Denn das
as Charakteriſtikum des wahren Vogelfreundes,

daß er ſeine Lieblinge genau kennenlernen will, ihre
Entwicklung, ihre Lebensweiſe, daß ſie ihn als lebendige
Geſchöpfe intereſſteren, nicht als ausgeſtopfte „Motten

reunde des
Turmfalken noch nicht zu ſpät iſt, denn fur tbar haben
ſchon die Schießer unter den ſtolzen, pfeilſchnellen Jägern
aufgeräumt, haben alles als „Raubzeug“ abgeſchoſſen,
was ihnen mit einem krummen Schnabel vor die Schrot

Bauer, der

wenn er wirklich einmal
rütenden Weibchen einen jungen zarten Vogel

bringt, ſo wird dieſer Schaden hundertfach aufgewogen

Zum Glück iſt der Turmfalke ſehr ſcheu und vor
ſichtig und läßt ſich nicht leicht jagen. Deſto ſchwieriger
iſt es aber auch, ihn an ſeinem Horſt in der Freiheit zu

Willi Damm dieſes Vorhaben aber
das erzählte er nun in anſchaulicher

dem
auf

die mit Zweigen und Blättern
gegen die Sicht des mißtrauiſchen Vogels getarnt war.
Eine unendliche Geduld mußte der wißbegierige Lauſcher

unbequemen
Beobachtung des Horſtes. 12 Meter über dem Erdboden,

Aber die
Mühe wurde auch reich gelohnt durch den intereſſanten
Einblick, den er dabei in die r des ſtolzen

ebendig und an
ſchaulich, durchwoben von ſonnigem Humor, der Jugend

Falke, ein zahmer
ſelbſt zu Wort.

Klar und deutlich tönte aus dem Lautſprecher ſein
charakteriſtiſcher Ruf, ſo daß hier in der warmen Stube,

Haushund, erſtaunt die Ohren ſpitzte und erregt nach
der Kommode augte, feſt überzeugt, daß im nächſten
Augenblick dort ein Vogelkopf um den Kaſten des Laut

r
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Vörausſichtiche Witterung

Nach dem Einbruch der Kaltluftmaſſen der auf der
Weſtſeite nach Rußland abziehenden Tiefs hat ſich das
Wetter am r wieder i beruhigt; denn gleich
zeitig mit dem Einbruch der Kaltluft fing der Luſtdruck
über Deutſchland ſtark an zu ſteigen und bewirkte, daß
ſich von dem über den Britiſchen Inſeln liegenden
Höchdruckgebiet ein Ausläufer in unſer Gebiet vorſchob.
Bei zeitweiſe heiterem Himmel blieb es recht kühl.Die höchſten Temperaturen betrugen in itcen
land W 15 Grad der Brocken meldete mittags
nur 5 Grad Wärme. ber Nordeuropa zieht erneut
ein e Tief nach Oſten. Zunächſt wird das Wetter
in unſerem Bezirk wahrſcheinlich nicht von ihm be
an werden, denn das engliſche Ho
Gebiet von dem Windſyſtem des Tiefs ab,
dem Ausläufer nach Deutſchland hin auch

d S hat.usſichten: Zunächſt bei ſchwacher Luſtbewegunzeitweiſe heiter und beſonders nachts ät Sie
wieder zunehmende Bewölkung und Winddrehung
auf Weſt. Wetterdienſtſtelle Magdeburg
Gemeinde Leung.

v Anerkennung für kreue Dienſte,
Leung. Am 1. Oktober iſt der Oberbahnwärter

Louis Schnel! in den Ruheſtand getreten. 86 Jahre
hat er unermüdlich ſeinen Dienſt bei der Reichsbahn
t Als Anerkennung für dieſe lange Dienſtzeit
at ihm das Präſidium der Reichsbahndirektion Halle

ein Diplom für Treue ausgehändigt Wir gratulieren!

MWMiſſionsabend.
X Leunga. Einen erfreulich guten Beſuch hatte deram. Dienstagabend im Geſellſchaftshaus e

Miſſionsabend des Evangeliſchen Ver
eins und der Glaubensbewegung Deut
ſcher Chriſten aufzuweiſen Pfarrer Lüttke
wies nach einem Willkommensgruß darauf hin, daß
gerade die neue Kirchenführung die äußere Miſſion be
jahe und mit allen Mitteln fördern werde. Miſſions
arbeit n von 57 tlicher Lehre und ſpeziell von r
evangeliſchem Geiſt nicht zu trennen. Nach dem Ge
ſang des Liedes

riegelt unſer
da es außer
noch einen

„Großer Gott, wir loben dich duen Kirchenchor unter Rektor es en
nahm dann Paſtor Bartſch Kötzſchen, das Wort zu
einem e Tee Vortrag über „Kriegserlebniſſe der
Miſſion in IJndien“. Er ging kurz ein auf das Leben
des Gründers der G e Miſſion, Johann Goßner,
der, urſprünglich als W e Prieſter, verfol.
wurde, m Petersburg und ſpäter nach Berlin ſlo
und ſchließlich das Miſſionswerk ins Leben rief, das
dann ſeine Lebensaufgabe wurde. So denGründer die Miſſion eine echt deutſche, e
Die Miſſionsſtationen wurden Bollwerke deutſcher Ar
beit und deutſchen Geiſtes, und ſie lernten denn auch
e a e Feinde kennen während desoßen eges. us ſeinen reichen Erfahrungenſene der Redner nun die Vorgänge e
erſten Kriegsjahre, die ihn ſelbſt als damaligen Miſſivnar
in Indien ins Gefangenenlager brachten, da die Eng
länder annahmen, e die Miſſionare, die als einzige
Deutſche die erſte Zeit noch in Freiheit geblieben
waren, mit dem berühmten Kreuzer „Einden“ in ge
heimer Funkverbindung Abenteuerlich und
gefährlich dann die Heimkehr als Austauſchgefangener
auf einein britiſchen Schiff auf der Fahrt durch deutſche
UBoote und von Deutſchen angelegte Minenfelder hin
durch. Die 130000 Kols- Chriſten in Vorder
indien aber ließen das Evangelium nicht fallen, ſondern
behaupteten ſich allen Anfeindungen zum Trotz als

e e e en in Lutherſchemeifte, bis dann n em. Kriege wieder e.Miſſionare e t eweiteren Lichtbildervortrag gab dann der Vorträgende einen Einblick in das s en der Jnder.
Man lernte ihre Götzen kennen, ihren fanatiſ und
verderblichen, weil irreführenden Götzendienſt und dann
im e dazu die Arbeit der chriſtlichen Miſſionare,
die den IJndern den wahren Gott bringen. Paſtor
Lange gab dem Dank aller Anweſenden an Paſtor
Bartſch Ausdruck und richtete an alle einen Appell, zu
opfern zugunſten der Goßnerſchen Miſſion.

u ihnen gelangen konnken. In einem

Wwor der Reguſferung der Elster-luppe
Die Gründung der Genossensechaft für die Elster-Luppe Aue, Kosten der Flutrinne rund

T Mien RM. Zuschuß der Walſſencdorter Kohlenwerke von 200 000
Die große Hochwaſſerkataſtrophe des Jahres 1926

führte dazu, daß die Kreisleitung des Landkreiſes
Merſeburg ſich energiſch der Pläne der Regulierung
der Waſſerverhältniſſe in der Elſter-Luppe-Aue an
nahm. einem ausführlichen Gutachten, das die
Landwärtſchafts kammer der Provinz Sachſen
erſtattete, ging mit voller n hervor, welch un
endliche Schäden der Landwi n durch die unge
regelten Waſſerverhältniſſe verurſ werden und Wie

vch der durch eine endgültige Regelung zu veran
ſcchlagende Nutzen ſein würde.

Dem energiſchen Nachdrücken der Kreisverwaltung
gelang es zunächſt, die Sache in Fluß zu bringen. Bald
jedoch ſtellten ſich die Heminniſſe heraus, die vor allen
Dingen durch die trennende Landesgrenze ver
urſacht wurde. Ferner kam hinzu, daß der damalige
Regierungspräſident in Anbetracht der Größe des Ob
jektes eine Ländervereinbarung zwiſchen Thüringen,
Sachſen und Preußen herbeiführen woillte, die infolge
der bürokratiſchen Arbeit der Regierung und der
mangelnden Bereitwilligkeit der thüringiſchen Regie
rung ſehr bald ins Stocken geriet. ließlich ge
ſtalkete ſich die Wirtſchaftslage immer ſchwieriger, das
verfehlte Dürrenberger Siedlungsprojekt tat ſein
übriges. So hörte man lange nichts mehr von der
Jnangriffnahme dieſer überaus notwendigen Arbeit.

Der große Wechſel in allen Gebieten des öffent
lichen Lebens hat nunmehr auch für die Anwohner der
Elſter-LuppeAue die Ausſicht auf eine Regelung der
Waſſerfrage mit ſich gebracht.

Zwei große Fragen ſind hierbei zu trennen, die der
Binnenentwäfſerung, ſowie die der Schaf
fung der Flutrinne. Zu einer Beſprechüng
dieſer Fragen hatte Landrat Oberſt die Gemeinde
vorſtände und Intereſſenten aus der Elſter-LuppeAue
zu einer Beſprechung nach Zöſchen eingeladen.

Nach kurzer Begrüßung durch Landrat Oberſt
gab Regierungs und Baurat Sonntag einen
Überblick über die

Planung der Binnenentwäſſerung
Die Elſter und LuppeStauwaſſer bringen dem Land
wirt ungeheuren den, während zur trockenen Zeit
über mangelhafte Bewäſſerung in der ElſterLuppe
Aue zu klägen ſei. 1930 ſtand zum Beiſpiel das Hochwaſſer Oſtern bis Pfingſten anf den Wieſen, weil das

Binnengrabennetz weder ausreichend no h
war. Nur im Wege eines genoſſenſchaftlichen Zu
ſammenſchluſſes laſſen ſich die notwendigen Begradi
ungsarbeiten durchführen. Dieſe Geſamtkoſten des
rojektes betragen 100000 RM. Bei Durchführung

der Arbeiten durch den FAD. zahlt der Staat einen
Zuſchuß von rund 75 000. Mark (bei 38 000 Tage
werken), ſo daß noch rund 25 000 RM. von der Ge
noſſenſchaft aufzunehmen ſind. Dieſe Koſten will die
Reichskreditanſtalt als Darlehen geben. Es werden
rund 6500 Hektar von dem Projekt erfaßt, ſo daß auf
den Hektar eine Belaſtung von 35 Pf. für Zinſen
dienſt und Verwaltung entfällt.

Landrat Ob erſt betonte, daß die Jnangriffnahme
des Projektes einen Schritt vorwärts im Sinne der
Arbeitsbeſchaffung bedeute. Nicht nur der FAD. werde

Gemeinde Bad Dürrenberg
Wegen Verdunkelungsgefahr verhaftet.

F Bad Dürrenberg. Der Landwirt Z. und ſein
Sohn, in dern Grundſtück im Ortsteil Großoſtrau
am Montag Feuer ausgebrochen war, wurden wegen
Verdunkelungsgefahr in Schutzhaft genommen. Während
die Brandſtätte von SA. vbewacht wird, wurden beide
dem Amtsgerichtsgefängnis Merſeburg zugeführt.

Landkreis Merseburg
Aulfo fährt in den Skraßengraben.

s Bad Lauchſtädk. Auf der Straße zwiſchen Delia. B. und Bad Se ter geriet
vormittag ein von Halle kommender Lieferwagen kurz
hinter Delitz a. B. beim Ausweichen vor mehreren
Fuhrwerken zu weit nach rechts an den Straßen
graben. Da das Auto ziemlich ſchwer geladen hatte,
konnte der rer es nicht wieder nach links bringen
und ſo rutſchte der vordere Teil in den an dieſer Stelle
nicht allzu tiefen Straßengraben, wobei die Wind
ſchutzſcheibe zertrümmert und dem Beifahrer durch
Glasſplitter die rechte Hand verletzt wurde. Mit Hilfe
von Pferdekräften wurde das Auto wieder heräus
gezogen.

Silberhochzeit.

8 Schafſtädt. Das Albert r Ehepaar
kann am heutigen Tage das Feſt der ſilbernen Hoch
zeit feiern. Wir gratulieren!

Neuer Skandesbeamten Stellvertreter
8 Zöſchen. Gutsbeſter Edwin Langenberg, Zöſchen,

t um Standesbeamten Stellvertreter für den
ſtandes amtsbezirk Dölkau beſtellt worden.

Mükterberatungsſtunde.
g. Spergau. Die nächſte Säuglingswi undMütterberatungsſtunde findet am 6. Abbber s Uhr,

in der neuen Schule ſtatt.

Spenden für Erneuerung der Kirche.
Weßmar Raßnitz. Nach Einga mehrererSpenden e die Erneuerung unſeres le es iſt

die Geſamtſumme auf 321,39 RM. geſtiegen.

Neichskanzler Hitler im Flughafen
Halle Leipzig.

s Schkeuditz Am Dienstag, 19.20 Uhr, traf Reichs
banzler Adolf Hitler im Flugzeug, von Berlin kommend,
auf dem Flughafen Halle Leipzig ein. Er fuhr von
hier im Kraftwagen zu dem großen Juriſtenappell und
der öffentlichen Kundgebung in der Meſſehalle in
Leipzig. Zur Begrüßung hatten ſich verſchiedene Ver
treter von Behörden ünd Parteiſtellen aus Halle,
Merſeburg und Leipzig eingefünden, an ihrer Spitze
Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann als Vor
ſitzender des Aufſichtsrates der Flughafen Halle Leipzig
G. m. b. H. Ferner waren aus Halle noch anweſend
h r Roſen, Bürgermeiſter Hr. May,
aus Merſeburg Landrat Oberſt. Die Kreishaupt
mannſchaft Leipzig war durch den neuen Kreis
hauptmann Döniche, die Feſtſtadt des Deutſchen
Juriſtentages durch Oberbürgermeiſter Dr. Goer
deler vertreten. Außerdem waren die SA., SS.,,
Formationen der Hitler-Jugend, der Bund deutſcher
Mädel und der FAD. von Schkeuditz aufmarſchiert.
Die Straßen umſäumte ein zählreiches Publikum, das

den re mit lebhaften Heilrufen begrüßte Der
zlerKan iſt um 22.55 Uhr wieder mit dem Flugzeu,nach Berlin zurückgeflogen. Se

85 Jahre.
8 Schkeuditz. Am Sonntag feierte Frau Bageritz,Ringſtraße 12, den 85. Gebrlstag Wir n ſiertsl

Städtiſche Aufträge zur Arbeitsveſchaffung.
Schkenditz. Die r Werkskommiſſion beriet

in ihrer an über die Vergebung von Arbeiten aus
dem ſtädtiſchen Arbeitsbeſchaffüngsprogramm. Für die
neu zu vergebenden Arbeiten ſollen rund 40 000 M.
zur Verfügung geſtellt werden. Jn dem Arbeits
beſchaffungsprogramm ſind u. g. der Bau einer neuen
Turbinenanlage im Elektrizitätswerk und der Ausbau
des Hochſpannungsnetzes vorgeſehen.

Freitod.
8 Schkenditz. Der Schuhmacher Max M. wurde

in ſeiner Wohnung in der Ringſtraße erhängt auf
gefunden. Der Grund zu dem verzweifelten Schritt iſt
nicht bekannt.

Ein Findling ausgegraben,

8 Meuchen. Auf dem Feld grub der Gutsbeſitzer
Frißz Schröder einen großen Findling aus. Er
brachte ihn gemeinſam mit Arbeitsloſen zur Hitler
Eiche, wo der Stein mit einer Jnſchrift verſehen wer
den ſoll.

Von der evangliſchen Frauenhilfe.

s Meuchen. Zur lungnahme mit der hieſigenFüh
See über die kommende Arbeit weilte die

ützener evangeliſche Frauenhilfe in Meuchen. Ein
e Gottesdienſt leitete den Tag ein. Jn der

ſammenkunft im Gaſthaus Böhland begrüßte Pfar
rer Dr. Remmy die einzelnen Ortsgruppen. Die
Vorſitzende der Meuchener e Frau Beyer,
legte die Gründe dar, die ſie bewogen haben, auch in
Meuchen eine Frauenhilfe zu gründen. Es iſt Aufgabe
der Frauenhilfe, die Schäden, die dem kirchlichen
Leben in der Nachkriegszeit zugefügt ſeien, zu be
heben und gemeinſam in der Kirchengemeinde den
Glauben wieder zu erwecken. Gemäß den Aufgaben,die die Frauenhuſ in früherer Zeit erfüllt habe, müſſe

auch in Zukunft das weitere Wirken der Bewegung
der Allgemeinheit zugutekommen, um die von der
Kirche noch abſeits Stehenden zu gewinnen

Pflanzung einer Hindenburgeiche,

s Wengelsdorf. Am 2. Oktober wurde hier anläß
lich des Geburtstages des Reichspräſidenten eine
Hindenburgeiche auf dem Denkmalsplatz gepflanzt und feierlich eingeweiht. 8

Friſeure fand im „Feldſchlößchen“ ſtatt.e Anfang der Verſammlung der Vorſchlag ange

Beſchäftigung finden, ſondern auch das Handwerkwerde in ſtarrte Maße von den Arbeiten profitieren.

Einſtimmig wurde die Bildung der Genoſſenſchaftbeſchloſſen

und für Durchführung der Vorarbeiten dem Guts
beſitzer Letſch, Burgliebenau, und Gemeindevorſteher
Welge, Tragarth, für den Merſeburger Landkreis
und dem Bürgermeiſter Sonneberg, Ammendorf,
für den Saalkreis übertragen.

Schwieriger e ſich die Gründung einer Genoſſenſchaft fur ie e

Waſſerregelung in der Elſter-LuppeAue.
Landrat berſt betonte die Notwendigkeit des
Baues einer Flutrinne, um überſchwem
mungen größerer Gebiete beim Hochwaſſer zu vermeiden.

Regierungs und Baurat Sonntag gab auch
ier die techniſchen Erklärungen ab. Zur Sicherun
es Gebietes zwiſchen der ſächſiſchen Landesgrenze un

dem Fürſtendamm müſſen zwei Deiche gezogen Werden,
in denen die a waller der Elſter und Luppe in Bann
gehalten werden er Wald, der in dieſem Land
treifen liegt, muß gerodet werden, um den v

Abfluß des Waſſers zu erleichtern, ſchließlich we
die in dieſem Streifen vorhandenen Acker in Wieſen
umgewandelt. Das Projekt iſt ſo durchgearbeitet, daßmich nur das Sommerhochwaſſer, ſondern auch das

r h Winterhochwaſſer ſeine Schrek-
en verlieren wird.

Landrat Oberſt bezifferte die
Geſamtkoſten auf 1248 000 RM.

Jnsgeſamt ſind 424 000 Tagewerke zu leiſten, die vom
Freiwilligen Arbeitsdienſt ausgeführt werden können.

Auch hier wird eine Reichshilfe von 2 RM. je Tage

!WeeeeAus dem Geiſeltal.
In die Schienen gekommen.

Körbisdorf. Als hier ein älterer Mann auf
ſeinem Fahrrad, von Naundorf kommend, einem
Pferdegeſchirr ausweichen wollte, kam er mit beiden
Rädern in die Schienen und ſtürzte heftig auf das
Pflaſter, kam aber vor dem Wagen wieder auf die
Beine. Er hatte umfangreiche Hautabſchürfüngen auf
zuweiſen.

Auto ſchleift ein Pferdegeſpann.

Naundorf. Ein Fuhrunternehmer, der Kohlen
auf ſeinem Wagen hatte, wurde auf dem Wege kurz
hinter unſerem Orte von einem Auto in voller Fahrt
von hinten angefahren. Der Anprall war ſo heftig,
daß der Geſchirrführer aus ſeiner Schoßkelle ge
ſchleudert wurde. Ein Pferd wurde zu Boden geriſſen
und geſchreitt bis der Wagen hielt. Das Pferdegeſchirr
wurde vollſtändig zerriſſen. Glücklicherweiſe kamen
der Geſchirrführer und das Pferd mit einigen Beſchädi
gungen davon. Die Schuld an dem Unfall trifft den

werk gewährt. Es wird dadurch bereits der Haupt
teil finanziert werden S 848 000 RM. Von den ver
bleibenden 400 000 RM. hat ſich das Ammonitak
werk n deren als Beſitzer der Wallendorfer
Kohlenwerke bereit erklärt, 200 000 RM. zu über
nehmen, ſo daß noch 200000 RM. durch die Ge
noſſenſchaft aufzubringen ſeien. e

Der Arbeitsbeginn kann ſofort einſetzen, wenn die
r gegründet iſt, da bereits 200 000 RM.

Mitteln des Reiches bewilligt ſind. Für die Gegus
r aft errechnet ſich eine Geſamtbelaſtung von

7 je Jahr, der auf die Genoſſenſchaftler umden Projekt r wie Landrat
gelegt werden müßte. rzuſtändigen Stellenberſt e W allengeprüft und gebilligt worden.Jn der Kueſpra ghe wurden von ſeiten der
Landwirte einige Bedenken vorgebracht, die von Reierungs und Kanrrat Sonntag entkräftet wurden.

ie Abſtimmung ergab eine
Mehrheit für die Gründung der Genoſſenſchaft.

Auf Antrag des Landrats wurde der Zwangs
beitritt der Anlieger beſchloſſen, die ſich nicht frei
willig zu dem Anſchluß entſchließen konnten. Auch für
dieſe noſſenſchaft wurden zer Weiterführung der
Vorarbeiten einige Perſonen bevollmächtigt. Für die
zuſtimmenden Gemeinden Bürgermeiſter Herrmann
Schkeuditz, Gemeindevorſteher Senf, Wallendorf, und
Gemeindevorſteher Klopke, Dölkau. Für die ab
lehnenden Gemeinden Gemeindevorſteher Hof mann
Zöſchen, und Gemeindevorſteher Letſch, Burgliebenau.

Landrat Ob erſt ſchloß die überaus wichtige Ver
ſammlung mit dem Ausdruck der Freude, daß es end
lich gelungen ſei, in dieſer Frage voranzukommen.

Wagenführer, weil er beim Überholen nicht weit genug
ausgebogen iſt.

Zuſammenſtoß.
S Mücheln. Am Montag ſtieß in der Merſeburger

Straße in Mücheln ein Motorradfahrer mit einem
Perſonenkraftwagen zuſammen. Perſonen wurden
nicht verletzt. Der Sachſchaden iſt gering.

Eine neue Leichenhalle
Roßbach. Die auf dem Friedhof befindliche

Leichenhalle genügt der Gemeinde nicht mehr, ſo daß
mit dem Bau einer neuen Halle begonnen wurde.
Die Bauarbeiten ſind dem Baumeiſter Roſe über
tragen worden.

Nund um Querfurt,
Eingewieſener Ortsrichter.

O Unterfarnſtedt. Nachdem Landwirt Wilhelm
Rumpf ſeit einiger Zeit als kommiſſariſcher“ Ge
meindevorſteher eingeſetzt war, iſt er nunmehr vom
Landrat endgültig in dieſes Amt eingewieſen worden.

Umgebung
Bootsunfall.

Weißenfels. Am Wenn kenterte beim UÜber
holen des Motorſchiffs n Beſ. els“ in der Beuditzer
Schleuſe ein Boot. Dem Jnſaſſen des Bootes gelang
es, ſich durch Schwimmen zu retten Das Boot konnte
nach einigen Bemühungen gebörgen werden J

Verſammlung der Friſeurzwangsinnung.
A. Weißenfels. Die Huartalsverſammlung der

Es wurde

nommen, wonach diejenigen Kollegen, die unent
ſchuldigt ferngeblieben waren, mit einer Ordnungs
ſtrafe von 5 RM. zu belaſten ſind. Anſchließend be
faßte ſich die Verſammlung mit der Gehilfen-
d en der Lehrlinge. Der Obermeiſter mahnte
die neuen Gehilfen, ihr ganzes Können zum Wohle
des Berufs und des Meiſters einzuſetzen. Obermeiſter
Wenzel berichtete hierauf über die Tagung der Ober
meiſter in Halle, auf der die wichtigſten Richtlinien

das Friſeurgewerbe feſtgelegt wurden. Er mahnte,
as Schwarzarbeitertum auf das energiſchſte zu be

kämpfen. Eine enge Zuſammenarbeit unter allen
Kollegen ſoll in Zukunft durchgeführt werden und alle
Gegenſätze ſeien zu überbrücken, ſo daß eine wahre
Volks gemeinſchaft gebildet werde. Auch die Lehrlinge
und Gehilfen ſeien nicht mehr als Geſinde, ſondern
als Mitarbeiter anzuſehen. Obermeiſter Wenzel
ſchloß die Quartalsverſammlung mit einem dreifachen
Sieg Heil auf den Führer Adolf Hitler. J

Unfall bei der Arbeit
Weißenfels. Jn der Maſchinenſchloſſerei Haupt

ſtieß ein Gehilfe einem Lehrling aus Eüla ſo unglück
lich mit einem glühenden Stück Eiſen in den Augen
winkel, daß er ſofort zum Arzt gebracht werden mußte,
der die Überführung in die Augenklinik anordnete,

Von einem Perſonenkraftwagen überfahren.

Weißenfels. Am Diens e 4.50 Uhr,
wurde ein Radfahrer an der Ecke Kirſchweg-Beuditz
ſtraße von einem Perſonenkraftwagen überfahren. Der
Verletzte wurde durch die Führerin des Perſonenkraft
wagens dem Krankenhaus zugeführt, wo nur leichtere
r s feſtgeſtellt wurden. Das Fahrrad wurde
erheblich beſchädigt. Die Schuldfrage iſt ungeklärt.

Betrüger.

Handwerk Verwendu 3 nommen und be
zahlt. Der Betrüger quittierte die Beträge von
15 RM. mit dem Namen W. Frenkel. Er wirv

Reineckes Ende.
A Schkorkleben. n längere Zeit wurde das

nen durch einen Fuchs unſicher gemacht. Nachvielen h den JägernNachſtellungen en es endli
Karl Gräßner und Hugo den Räuber un
ſchädlich zu machen.

Rundfunk in der Schule.
A Gröbißz. Durch einen endgültigeng Zuſchuß vonſeiten der Gemeinde iſt es der Schulve e mög

lich rer für die Schule einen Rundfunkapparat
anzuſchaffen. Das Gerät ſteht für den Empfang na
tionaler Kundgebungen allen Gemeindemitgliedern zur
Verfügung.

Baumfrevel.
K Zorbau. Bereits vor einiger Zeit ſind die

Kronen einiger junger Bäume am Feldweg, der von
der Zeitzer Straße am Zorbauer Hügel vorbeiführt,
abgebrochen worden. Am Sonnabend mußte man

auer,

eſßenfels und

dem 1. Oktober verſchiedene
Kreisſchulrat Schütt, welcher ſich bei der Lehrerſchaft

wieder feſtſtellen, daß die Krone eines neugepflanzten

Baumes abgeknickt war. e
Schulperſonalien.

Teuchern. In der Schulverwaltung ſind mit
inderungen eingetreten

allgemeiner Beliebtheit und Wertſchätzung erfreute iſt
in den Ruheſtand getreten. Mit dem gleichen Tage iſt
auch der Rektor an der Stadtſchule Langenkamp
in den Ruheſtand getreten. Er war ſeit 1915 tätig.
Mit der Vertretung iſt Lehrer Guſtav Fiſcher beauf
tragt worden. Schließlich iſt der Konrektor Albin
Schulze, welcher viele Jahre an der Schule in
Teuchern gewirkt hat, in den wohlverdienten Rüheſtand
getreben. Schulze erfreute ſich wegen ſeines heiteren
und liebenswürdigen Weſens ſowohl bei den Schülern
als bei der geſamten Einwohnerſchaft allgemeiner Be
liebtheit.

Furchthare Familientragödie

in Teuchern
Verſuchter Mord und Selbſtmord

A Teuchern. Jn der Nacht ereignete ſich hiereine entſetzliche Bluttat. Der riee Arbeitsburſche

Erich Penndorf, in der Gartenſtraße, ſchoß die
etwa 25jährige Ehefrau Planert mit einer Armee

ſtole durch die Bruſt. Mit ſchweren Lungenver
letzungen müßte die Frau, deren Ehemann ſich wegen
Typhus ebenfalls im Krankenhaus befindet, dem Kran
kehaus Hohenmölſen zugeführt werden. Der Ver
brecher flüchkete kurz nach der Tat in eine in der Nähe
des Unterm Berg, wo die Bluttat geſchah, Weleget
Sandgrube und ſchoß ſich eine Kugel durch den
Kopf, die ſeinen ſofortigen Tod herbeigeführt
haben muß. Der Selbſtmörder wurde in den frühen
Morgenſtunden aufgefunden. Die Staatsanwaltſchaft
wurde ſofort benachrichtigt. Der Grund zu dieſer Tat
iſt noch nicht bekannt. Man vermutet, daß P. mit der
Frau ein Liebesverhältnis gehabt und mit dem Schwa
er deswegen in Streit geraten iſt, woranf er den EntWiuß faßte, die Pl. zu töten. e
Aus dem Saalkreis.

Perſonalien.
Ammendorf. Der erſte Arzt, der ſich vor vierzig

r in Ammendorf niederließ, Sanitätsvat Dr. Ernſt
öhme, iſt am 1. Oktober verſtorben. An dem

ſelben Tage gab Dr. Harniſch ſeine Praxis auf, um
einen Lebensabend in Bad Sulza zu verleben.

Weiße Wand

Zwei gute Kameraden kommen.
Ein neues, ſehr amüſantes Militärluſtſpiel Zwei

gute Kameraden kommt in den nächſten Tagen in
der Tonbildbühne Leung zur Aufführung. Die Titel
rollen ſpielen Fritz Kampers und Paul Hörbiger. Der
„Vlk. Beobagchter“ ſchreibt u. a. darüber: Das Garde
Regiment 59 und das Jnfanterie Regiment 11 liegen
dicht beieinander im vorderſten Graben. Dort werden
der Gardiſt Paul Hanke und der Jnfanteriſt Fritz
Lehmann bekannt. Die Bekanntlchaft führt zu vielen
heiteren Zwiſchenfällen, die ſich bis ins Urlaubsquartier
in der Etappe fortſetzen. Der e iſt an ſich nicht
neu, aber abgeſehen vom ſtrategiſchen Unſinn des
Spielrahmens erlebt man viel Freude an den luſtigen
Pflänkeleien der beiden Feldgrauen, die im Krieg ſicherunendlich viele Vorbilder e haben.
Konjunktur der Verkitſchung oder gar Lächerlich

ng des Kameradſchaftsgeiſtes an der Front iſt
nunmehr endgültig der Boden entzogen. Daß man
dies bereits vor der nationalen Erhebung gefühlt hat,

S. S

beweiſt die Aufmachung des Films, der beſtimmt nicht
zu den ſchlechteſten ſeiner Art gehört.

Der früheren
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Bad Dürrenberg. Ein ſchönes Bekenntnis für
den Geiſt, die Treue und die Kameradſchaftlichkeit in
der SA. bildete die Beiſetzung und Trauerfeierlichkeit
des bei einer Dienſtfahrt verünglückten Sturmführers
Georg Jauernig von hier. Sämtliche Stürme der
Motorſtaffel, SA., SS., SA.Reſerve und vaterlän
diſchen Verbände und Vereine waren mit ihren Fahnen
vertreten. Während eine Ehrenwache zu Seiten des
Sarges ihres heimgegangenen Führers Aufſtellung ge

Georg Jauernisgs letzte Fahr
e

nommen hatte, leitete ein Trauermarſch, geſpielt von
der SA.Kapelle, die Feier ein. Pfarrer Krüger
hielt in bewegten Worken die Trauerrede. Dann trug
die Ehrenwache ihren toten Kameraden zur letzten
Ruheſtätte. Leiſe erklang das Lied vom guten Kame
raden und ſtill ſenkten ſich die Fahnen, als die Ver
treter der Staffel, SS., SA. uſw. den Abſchiedskranz
niederlegten. Unter den Klängen des HorſtWeſſel
Liedes nahm die Trauerfeier ihr Ende.

Für 3 Marke ein vermögen
Hife erste Preußen-giehung nach heuem Plan

Am 20. Oktober werden ſich die Glücksräder in
den Räumen der Preußiſch-Süd deutſchen
Stagatslotterie wieder in Bewegung ſetzen. Zum
erſten Male wird die Ziehung ſich nach der Neu
organiſation der Stagatslotterie nach den neuen
Grundſätzen vollziehen. Die Verwaltung der Staats
ſotterie hat Lospreiſe und Gewinnverteilung den Not
wendigkeiten der neuen Zeit angepaßt, und ſomit je
dem ermöglicht, ſein Glück zu verſuchen.
Welche Ausſichten bietet die Lotterie

Um die Feſtſetzung des Lospreiſes entſpann ſich
ein großer Kampf. Man behauptete daß der

bisherige Preis nicht herabgeſetzt werden könne, und
daß man bei 200 RM. für ein Los bleiben müſſe. Der
neue Leider der Preußiſchen Staatslotterie hat es
aber dennoch durchgeſetzt, daß der Preis auf 120 RM.
ermäßigt wurde, d. h., daß man ein AchtelLos für
eine Klaſſe ſchon zum Preiſe von 3 RM. erwerben
kann.Durch dieſe Verringerung der Einkünfte war natür
ich eine Ander ung des Gewinnplanes notwendig

den, die aber keineswegs zuungunſten des
pielers ausgeſchlagen hat, im Gegenteil iſt ſogar eine

Verbeſſerung eingetreten. Die Vo rklafſen
enthalten W 18 000 Gewinnen 20 000, und in der
Hauptetlaſſe werden ſtatt 258 400 Gewinnen
So 600 gezogen. Völlig neu geordnet wurde das
Da et eſſen. Die große Prämie wird in Zu
kunſt fortgelaſſen und mit dem großen Los zuſammen
gelegt, das auf eine Million erhöht wird. Neu ein
geführt wurden dagegen Tagespr ämien, die anedem Tag nach Schluß der Ziehung ausgeloſt werden.

Es ſind an jedem Tage zwanzig Prämien in Höhe von
je 1000 RM. Jm ganzen werden 760 Tagesprämien
ezogen. Die Gewinnchance iſt dadurch auf 42,5e ent erhöht worden.

Die Erhöhung des Hauptgewinnes auf eine Million
Mark kommt nakürlich im allgemeinen nicht nur einem
einzigen Gewinner zugute, denn es kommt nur ſelten
vor, daß das große Los auf ein ganzes oder ſogar
auf ein Doppellos fällt. Jm Gegenteil kommt es in
den weitaus meiſten Fällen auf Einzelloſe.

Wie geht die Ziehung vor ſich?
Die Febung findet in einem Saal des Dienſt

ebäudes der Generaldirektion der Preußiſch
üddeutſchen Klaſſenlotterie ſtatt. Jn die eine

Trom m el kommen ſo viel Röllchen wie Gewinne
auf dem Gewinnplan verzeichnet ſind, und jedes ent

Geſchenke des Herbſtes.

hält die Höhe eines Gewinnes. Jn das andere
Rad kommen ſo viel Röllchen, wie Loſe vorhanden
ſind. Das Einſchütten geſchieht in voller Hffentlich
keit durch ſtaatliche Kommiſſare, die von ver
ſchiedenen Behörden geſtellt ſind. Für die Ziehung
ſelbſt werden Ziehungskommiſſionen gebildet, die aus
Beamten verſchiedener Behörden zuſammengeſetzt ſind.
Am Nummernrad und am Gewinnrad ſitzt je ein
Kommiſſar.

Ein Kommiſſar entnimmt dem Nummernrad ein
Röllchen, entfernt den Ring und lieſt die auf dem

ettel aufgedruckte Nummer laut vor. Zur gleichen
eit holt der andere Beamte ein Röllchen aus dem
ewinnrad und lieſt die Höhe des Gewinns ebenfalls

laut vor. Beide geben dann ihre Zettel an einen dritten
Kommiſſar, der zwiſchen ihnen ſitzt und der nochmals
Losnummer und Gewinnhöhe wiederholt. Die beiden
Zettel werden dann auf einen Faden aufgereiht. Je
hundert Losnummern und Gewinne werden zuſammen
verſiegelt.

Welche Sicherungsmaßnahmen
werden getroffen

Die See geht natürlich ſo vor ſich, daß
jegliche Schiebung völlig ausgeſchloſſen iſt. Zunächſt
einmal hat jeder Spieler das Recht, vor dem Ein
ſchütten der Röllchen in die Trommeln zu prüfen, ob
die Nummer ſeines Loſes da iſt. An der Ziehung
ſelbſt nehmen außer den drei Beamten an der
Trommel noch eine Reihe von Kontrollkom-
miſſaren teil. Findet die Ziehung nicht ſofort nach
dem Einſchütten ſtatt, dann werden die Schlüſſel, mit
denen die Trommeln verſchloſſen ſind, in einem Treſor
untergebracht. Der Treſor kann nur von zwei Be
amten gleichgeitig geöffnet werden, von denen einer
nicht an der Jahn teilnimmt. Außerdem wechſeln
im Laufe des Ziehungsgeſchäfts nach der Ziehung von
je 500 Nummern die Beamten ihre Funkkion.

Wenn die Ziehung einer Klaſſe beendet iſt,
dann iſt die Gewinntrommel vollkommen leer, und
die im Nummernrade übrig gebliebenen Nummern
ſind Nieten. Es iſt alſo völlig ausgeſchloſſen, daß
irgendein in der Gewinnliſte enthaltener Gewinn nicht
gezogen wird, ſchon dadurch, daß die Röllchen vor
dem Einſchütten in ſogenannten Gitterkäſten unter

ebracht werden und hier ſofort jede Lücke auffällt.
em Spieler iſt alſo wirklich jede nur mögliche Sicher

heit gegeben, und er kann beruhigt ſein Glück in die
Hände der Lotterieverwaltung legen. Es koſtet ja nur
drei Mark.

Trauben und Wein
Jhr Wert für die Geſundheit.

Es iſt erſt kurze e her, daß die mit ſo großen
Hoffnungen erlaſſene rohibition in Amerika gefallen
iſt, es iſt durch lange Statiſtiken erwieſen, daß faſt alle
Erwartungen der Alkoholgegner nicht ins aſſer,
ſondern in gefälſchten Wein gefallen ſind.

Franzöſiſche Arzte, Anſäſſige einer der berühmteſten
Weinſtädte Frankreichs, haben die Jnitiative ergriffen,
um den Wein nicht nur als Genußmittel, ſondern auch

man höre und ſtaune als Heilmittel zu propa
gieren. Der Wein iſt eines der wirkſamſten Regene
e ein viel zu oft unterſchätzter Ernährungs

or,
ein Appelikanreger und Bakkerienkötker.

Aus dieſer Anregung und Auffaſſung iſt der Kon
greß der weinfreudigen Mediziner in Bordeaux er
öffnet worden. Aus allen Teilen Frankreichs eilten
berühmte Arzte herbei, um ihr gewichtiges Votum für
die geſundende Wirkung des Rebenſaftes abzulegen.
Profeſſor Portmann und Dr. Jean Fagouet, berühmt
durch ſeine treffſicheren Diagnoſen Und durch ſeinen
erleſenen Weinkeller, begrüßten die illuſtren Gäſte und
eröffneten den ſeltſamſten Mediziner Kongreß der Welt.

Es wurden eine Reihe von gewichtigen Referaten
mitgeteilt, die alle die zahlreichen Tugenden des Weines,
natürlich nur in mediziniſcher Hinſicht, behandelten.
Insbeſondere Dr. Rens Cruchet hat die außerordentlich

Die Eroberung der Luſt

vorbeugende Wirkung des Weines in einer flammenden
Rede zu beweiſen geſucht.

Nach den theoretiſchen en hen nach vielen
gelehrten Debatten und Diskuſſionen beeilte ſich jeder
der Kongreßteilnehmer, die Richtigkeit der aufgeſtellten
Theorien durch Selbſtverſuche zu erproben. Wir
wiſſen, daß Mediziner Helden ſind, die oft genug Ex
perimente am eigenen Leib durchgeführt
haben, aber es iſt anzunehmen, daß ſie es niemals mit
hoee und erwartuüngsfreudigem Gemüt getan
aben.

Jn der Nähe von Vordeaux hat der ehemalige
Landwirtſchaftsminiſter, Achille Fould, die Arzte auf
ſein Schloß geladen, das inmitten weltberühmter Wein
berge ſteht. Die Proben auf das Exempel nahmen,
wie von gut unterrichteter Seite mitgeteilt wird, erſt
beim zweiten Hahnenſchrei ein Ende. Die Einteilung
der Kongreßärbeiten vollzog ſich dergeſtalt, daß der
Vormittag der Gelehrſamkeit gewidmet war, der Nach
mittag und Abend den praktiſchen Verſuchen
enden unterirdiſchen Laboratorien der
Weinkeller von Bordeaux, deren Retorten an
ſehnliche Größe beſitzen und deren Jnhalt zweifellos
erquickender iſt, als die üblichen Bakterienflüſſigkeiten
ähnlicher Inſtitute.

Es beſteht kein Zweifel, daß mancher gerne Arzt

Zeit weiß man die Urſachen dieſer glängenden Reſul

und Kongreßmitglied auf dieſer hoffentlich nicht zu ſehr
berauſchenden Tagung in Vordeaux geweſen ſein
möchte. Sie waren ſicher, um mit Goethe zu ſprechen,
des trockenen Tones ſatt. Der Geiſt der Medizin
iſt leicht zu faſſen, ihr durchſtudiert die groß und kleine
Welt micht mit Hilfe wurmſtichiger Folianten,
ſondern an den Quellen des lebenden „Geiſtes“.

Seit altersher werden ja
Traubenkuren

mit großem Erfolg angewendet. Aber erſt in jüngſter

date. Die Traube iſt geradezu eine kleine Apotheke,
in der ſich wundervolle Heilmittel befinden. Um nur
einige zu nennen: Weinſäure, Apfelſäure, Phosphor,
Kalk, Mangan, Thalium und eine Reihe von anderen
ExtraktivpStoffen, die für die Erneuerung der Körper
zellen von größter und wertvollſter Bedeutung ſind.

Der wichtigſte Stoff aber iſt der ſogenannte Dr a u
benzucker, der ein wahrer Hexenmeiſter iſt. Aus
dick macht er dünn, aus dünn macht er dick. Größere
Mengen regelmäßig genoſſener Trauben bewirken
nämlich durch ihre Waſſerentziehung und auslaugen
den Eigenſchaften eine Abmagerung. Hingegen kleinere,
ſorgfälkig doſterte Mengen im Verein mit einer ausge
wählten Diät, erzielt eine Beſſerung der Ernährung,
das heißt, die zugeführten Nahrungsſtoffe werden
raſcher und intenſiver verarbeitet, der Traubenzucker ſo
ſchnell vom Körper aufgenommen, daß Fett und
Eiweiß geſpart werden können, ſo daß gewiſſermaßen
der Körper Fett und Eiweiß auf Vorrat legen kann.
In dieſem Falle macht „wenig eſſen fett, viel eſſen
mager“ natürlich nur bei Trauben.

Aber abgeſehen davon, daß Traubenkuren ſchlank
oder nichtſchlank entſcheiden, ſo beſitzen die einzelnen
Beſtandteile dieſer wuündervollen Pille Eigenſchaften,
die für den geſamten Körperhaushalt von größter
Wichtigkeit ſind.
galk und Phosphor ſind vor allem für Kinder werkvoll.
Der Eiſengehalt vermittelt eine günſtige Beeinfluſſung
der Blutzuſammenſetzung und das Magneſium ſoll,
nach Anſicht bedeutender Gelehrter der beſte Schutz
gegen Krebskrankheiten bilden. Die verſchiedenen
Arten von Gerbſtoff, die insbeſondere in den blauen
Trauben enthalten ſind, regulieren die Verdauung und
ſind ein vorzügliches Medikament gegen Darmkatarrh.

Man ſieht alſo, daß in dieſer kleinen Beere ein Un
ſumme von heilenden und kräftigenden Wirkſtoffen ent

die richtige Verwendung

an. Es iſt ein großer Fehler, Traubenkuren
ohne Befragung des Arztes zu unternehmen,
denn es gibt Organismen, die nur auf ganz beſtimmte
Mengen günſtig reagieren, werden dieſe überſchritten,
ſo tritt das Gegenteil der Kur ein. Jm allgemeinen
kann folgende Regel aufgeſtellt werden Man beginnt
mit 2 Pfund am Tage und ſteigert bis 6 und 8 P
Die Trauben werden ſelbſtverſtändlich ohne Schale und
Kerne genoſſen. Die ganze Kur dauert ungefähr drei
bis vier Wochen. In dieſer Zeit müſſen alle fetten
und ſchwerverdaulichen Speiſen, hartes Fleiſch, Käſe,
blähende Gemüſe vermieden werden. Alkohol, insbe
ſondere Bier, ſind ſtreng verboten.

Es gibt eine Reihe von Krankheitserſcheinungen,
wie Stoffwechſelſtörungen, Fettſucht, Gicht, Darm
trägheit, Jſchias, Neuralgie, Rheümatismus. Aber
auch bei verſchiedenen Herzleiden haben ſich Trauben
kuren, durch entſprechende Diät unterſtützt als vaſch
und auf die Dauer wirkende Wundermittel erwieſen.

Grundſätzlich muß aber noch einmal darauf auf
merkſam gemacht werden, daß jede eigenmächtige Ver
ordnung in den meiſten Fällen Schaden bringt.

HELFT AUS DER NOT,
GEBT VARME UND BROT

Spenden ar das deutſche Winterhilfswerl

durch alle Banken, Sparkaſſen und Poſtanſtalten
halten ſind. Aber wie bei jedem organiſchen oder
anorganiſchen Heilmittel, kommt es auf

Erſebnisse mie Efsbären,
in er

71] (Nachdruck verboten.
Die Käfigtür wurde geöffnet.

Tommy ſprang ins Meer. Er ſchwamm rund um den
Eisberg herum. Schneeberger und Angſt drehten vom
Boot aus; denn auch ſolche Szenen brauchten wir.
Aber der Eisbär „untrainiert“ wie er war und
wohl etwas verſteift in der engen Käfighaft konnte
auf den Eisberg nicht hinauf. Wir hatten direkt Mit
leid mit unſerem großen, ſtarken, ſonſt ſo gefährlichen
Tommy, wie er da immer wieder verſuchte, das Eis
ufer, das übrigens recht flach war, zu „erklimmen“.
Allmählich aber kam Tommy in Form. Er tapſte den
angen Eisberg bis zum Gipfel hinauf und als

hätte er das Drehbuch von Dr. Janck vorher ſtudiert
ſpielte er genau die Szene, mit der unſer Film beginnt

Mein erſter Flug in der Arktis
war ein phantaſtiſches Erlebnis für mich. Die Fjorde
lagen wie gleißende, ſchillernde Eisbänder zwiſchen den
ſchwarzen Bergwänden, die faſt ſenkrecht. ins Meer
ſtürzten. Die Bergſpitzen waren in wollige, blaue
Pebel gehüllt und unter uns auf dem Waſſer
ſchwammen die zahlloſen Eistürme und Eisburgen. Jch
wußte wirklich nicht, was wunderbarer war, die Formen
oder die Farben. Die Eistürme ragten aus dem Meer
wie gewaltige Denkmäler, andere Eisberge wirkten wie
farbige Edelſteine, bald violett, bald ſmaragdgrünſchillernd. Und ſchließlich ſahen wir gar ſolche, die wie
verzauberte Saurier ausſahen und durch ihre grotesken
r die ganze Landſchaft unwirklich erſcheinen
ießen.Wir wandten uns jetzt ſcharf um einen Eisblock

herum und ſahen den Umanak wie das Matterhorn
gigantiſch in den Himmel ragen. Da es böig wurde,
ingen wir höher. Jm Nu hatte das Meer Schaum
ämme und weißer Giſcht ſprißte an Eiswänden empor.

Die Farben der Landſchaft verwandelten ſich jäh. Das
Meer wurde ſtahlblau, der Himmel grünvivlett, die
Berge flammendrot. Eine Stunde ſpäter ſenkte ſich
unſer ſtählerner Vogel über die Siedlung. Wir über
d die uns ſchon bekannten Eskimohütten und auch

as Dach des Krankenhauſes,
aber landen können wir nicht.

Der Sturm war zu heftig, die Wellen hatten unſere
Schwimmer zerſchmettert. Ich war nicht traurig dar
über, da mir ja durch den Rückflug noch einmal das
Wunder des Arktisfluges zuteil werden konnte.

Wieder beim Filmen.
Nach zwei Tagen kam die Sonne heraus und nun

ſtieg ich, ſehr warm eingepackt, zu meinem erſten Flug
mit Udet auf.

Ich ſpiele in dieſem Film eine Fliegerin. Die Frau
eines Wiſſenſchaftlers (Sepp Riſt gibt ihn), die ihren
Mann, der mit einer Polarexpedition im Eis abge
krieben wurde, zu retten hat. Da ich aber nicht nur
zu en a hatte, ſondern auch gleichzeitig Aufnahmen
machen mußte, wurde die Filinkamera auf das Flug
Zeug montiert. Mit Hilfe eines automatiſchen Aus
löſers konnte ich die Kamera bedienen.

Un wahrſcheinlich war es, wie Udet mit mir in
der Luft tanzte. Tollkühn, wahnſinnig, ſenſationell
war, was er anſtellte, damit wir die richtigen Auf
nahmen bekommen konnten. Jede Erdenſchwere fiel
von mir ab. Nach Minuten fühlte ich mich abſolut wie
ein Vogel. Udet flitzte durch Eistore mit ſeiner
Maſchine. Er ſtieg ſteil aufwärts, um ſich gleich dar
auf jäh fallen zu laſſen.

durch die Großtaten deutſchen Geiſtes, deutſchen Mutes und deutſcher Technik zeigt Fie neue Sammlung ſeltener echter Photos

„Hheldem der Luft“ (Luftfahrt tut not)

aus den Archiven amtlicher Bildſtellen. Dieſe
echten Photos liegen in den Packungen der hervor

ragenden, bekannten Qualitäts-5igarette
Deutſche wertarbeit ſchafft Lohn und Bros!

Sachſenſtern 3uz

oder Poſtſcheckkonto: Winterhilfswerk Berlin 77100

Eine Frau im Polareis
Eskſmos und Filmieuten
Arketis

Copyright 1932 by Verlag PreſſeTagesdienſt, Berlin W 85.

Von Leni Riefenſtahl.
In dreiſten Kurven und Schleifen und wilden

Sturzflügen entriſſen wir der Nakur die Bilder, die
wir brauchten. Zehnmal ſind wir aufgeſtiegen zu wahn
witzigem Tanz in den Lüften, zehnmal gelandet.

Doch einmal ging auch mir der Atem aus. Einmal
fühlte auch ich die Gefahr, in der wir ſchwebten durch
Udets Unerſchrockenheit und Wildheit. Das war, als
er zwiſchen ſteil in den Himmel ragenden Pfeilern eines
Eisberges hindurchfliegen wollte, plötzlich aber merkte,
daß die Spannweite ſeiner Tragfläche zu breit war für
dieſe „Durchfahrt“ und ſo in letzter Sekunde mit
ſchiefgeſtellter Maſchine wie ein irrſinnig gewordener
Blitz zwiſchen den Eisſäulen hindurchſchoß, die Maſchine
dann ſtark herumriß und davonfuhr.

Nach dieſer Aufnahme, die das Allertollſte und
Senſationellſte war, was Udet dort oben für uns geflogen iſt, machten wir vorläufig Schluß mit dieſen

Aufnahmen, da wir doch wohl kaum eine ſtärkere Bild
wirkung mit der Kamera erjagen konnten.

Nur noch zwei Tage in Grönland
hatte ich vor mir. Wir mußten furchtbar fleißig ſein,
um das große Penſum zu erledigen, das noch vor
meiner Abreiſe bewältigt werden ſollte. Deshalb

e

In diesem Winter
darf kein Volksgenosse
hungern und frierenl
Jeder spendet auf

Poſtſcheckkonto Berlin Nr. 77 100, S. Volkswohlfahrt
Reichsführung, Konko Winkerhilfswerk, oder auf das
gleichlautende Konko bei der Reichsbank.

wurden jetzt endlich die Szenen gedreht, in denen die
Fliegerin aus der Luft ihren Mann und andere Mit
glieder der im Eismeer verlorengegangenen Expedition
auf dem Eisberg entdeckt. Für den Film bedeutet das
die erſte gleichzeitige vild liche Er
faſſung von Flugzeug, Eisber um dMenſchen. Jmmer hatten wir dieſe e
hinausgeſchoben, weil ſie für uns alle ſo furchtbar
gefährlich waren.

Wieder ſtieg ich mit Udet auf. Holzboer und
Rimml mußten auf einem großen Eisberg ſpielen
Holzboer war während dieſer Szene am meiſten ge
fährdet, weil er auf der überhängenden Spitze eines
Rieſeneisbergs zu ſtehen hatte. Rimml ſollts am J
der hohen Eiswand, auf der Bee ſtand, ihr Zelt
verbrennen, um ſich durch die Rauchfahne der Fliegerin
bemerkbar zu machen.

Udet flog mit mir ganz niedrig. Nur wenige Meter
ſauſten wir über Holzboer hinweg. Der Anblick der
Männer auf dem Eisberg, der vielleicht in der nächſten
Minute zerberſten konnte, regte mich maßlos auf.
Wirklichkeit und Filmſpiel verwiſchten ſich in meinem
Kopſe. So ſtark erlebte ich dieſe Szene, daß ich vor
Freude, die Menſchen auf dem Eisberg entdeckt zu
haben, aus dem Flugzeug hinausbrüllte.

In dieſen letzten Tagen meines Aufenthalts in der
Arktis war es, als wollte ſie mir noch einmal all ihre
Schrecken enthüllen. Keine Stunde verging mehr,
ohne daß wir ſchwere Kämpfe mit der Natur zu be
ſtehen hatten. Beſonders hart mußten wir mit ihr
vingen, als meine ſchwierigſte Kletteraufnahme gedreht
werden ſollte.

(Fortſetzung folgt.)
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Im Spfegel der Herbst-

uncf Wintfermoce
Abendkleider für den Winker. Schwarz vorherr ſchend. Daneben: olivgrün und miſtelgrün.

Sehr farbenfreudig ſieht das abendliche Modebild
des kommenden Winters nicht aus. Die Vorliebe für
ſchwarz, die ſich ſchon im vergangenen Jahre an
bahnte, iſt in dieſem geradezu verblüffend. Vom
Straßenkoſtüm über das Nachmittagskleid bis zum
en Abendkleid bleibt ſchwarz die erklärte

ieblingsfarbe. Daneben hauptſächlich grün in ver
ſchiedenen Farbſchattierungen außer hell. Bevorzugt
werden die neuen Farben olivgrün und miſtelgrün.
Beſonders von der olivgrünen Farbe kann nicht be
hauptet werden, daß ſie jugendlich oder flott ſei, ſte
wird wohl den älteren Jahrgängen vorbehalten bleiben

Die Stoffe? Samt, Crepe Satin, Tüll und
e viel Spitzen. Für Samt und Spitzen im be

e e e e See t en e liegt ſchwer danieund da es hauptſächlich Heimarbeiter ſind, die die
Spitzen arbeiten, ſo iſt es um ſo mehr zu begrüßen
daß ſich die Mode der Spitzen wieder angenommen
hat. Samt wirkt ſchwer und elegant, mit Spitzen zu
ſammen verarbeitet, läßt ſich für den Abend nichts
Eleganteres denken. Wir n große Abendkleider
aus Samt, die ſogar lange Armel haben, am Hals
ausſchnitt und am Handgelenk e e zeigen.
Samt iſt ein beſonders ſchmeichleriſcher Stoff Wenn
eine Frau nur ein klein wenig hübſch iſt, ſo ſieht ſte
in einem dunkeln Samtkleid vorteilhaft aus.

Das Tüllkleid iſt wieder neu erſtanden.
Es wird bis zum Knie e eng gearbeitet und

fällt dann lang und ſehr glockig herab. Um ihm eine
belebte Note zu geben, kann man es zweckmäßig durch
ein kleines glänzendes Jäckchen aus Erepe Satin oder
dem neuartigen gelackten Satin, mit Pelg verbrämt,
ergänzen.

Abendkleider aus Crepe Satin, der ſtumpf und
Se verarbeitet wird, ſind ſehr beliebt. Dieſer

toff betont ganz beſonders die lange fließende
Linie. Das große Abendkleid zeigt hier oft den tiefen
Rückenausſchnitt, vielfach wird auch das Kleid auf
der Mitte des Rüchens von den Trägern feſtgehalten,
ſo daß ſich der Ausſchnitt beiderſeitig zu den Achſeln
hin ergibt. Faſt alle Abendkleider ſind vorn ziemlich
hoch geſchloſſen, während Rücken und Arme frei
bleiben.

Und endlich die Spitzenkleider, die ganz aus
Spitzengewebe gearbeitet ſind. Sie wirken dezent und
doch ganz beſonders elegant. Auch hier ſteht Schwarz
im Vordergrund, ſehr beliebt ſind aber auch Gewebe,
die in ſchwarz und gold zuſammengewebt ſind.
Alle ſchwarzen Abendkleider erfordern, daß ſie in
irgend einer Weiſe „gehoben“ werden. Das kann
durch ein Jäckchen geſchehen, oder durch ein
leuchtendes Cape aus rotem oder weißem Erepe
Satin oder Silberlamée, oder auch nur durch eine
leuchtende Blüte oder eine lebhafte Halskette.

Strenge Mäntel,
Samt und Wollkrawatten.

Sportlich geſchnittene, ſchwere wollene Winter
mäntel mit ſtrenger Note, ſind bevorzugt für Spät
herbſt und Frühwinter. Dunkle Stoffe, meiſt mit
Noppen, wodurch ſie noch dicker und flauſchiger wirken
Sehr breite Schultern, die dur, Pelzbeſätze an den
Schultern oder durch breite lterkragen betont
werden.

Der Pelz m antel iſt für dieſen Winter, wie es
ſcheint, erheblich in den Hintergrund getreten.
An ſeiner Stelle wird man weit mehr den re ich
beſetzten Winkermantel ſehen Breite Pelz
revers, große Kragen, Pelzverbrämungen an Schultern,
Ellbogen und an der Manſchette geben dem Winter
mantel dieſes Jahres ſein beſonderes Ausſehen. Dazu
werden gern ziemlich dicke, geſteppte Ledergürtel ge
tragen. Wenn ſie in Farbe und Leder mit der Hand
taſche übereinſtimmen, ſo iſt dies beſonders erfreulich

Im übrigen wird
die winkerliche Straßenmode im Zeichen der kurzen

Krawatkte ſtehen.

Für den Spätherbſt ſind beſonders Samt und Woll
krawatten beliebt, die im ſtrengen Winter durch Pelz
krawatten erſetzt werden. Die Samtkrawatte ein
von der Mode neu erdachtes Kleidungs und Schmuck
ſtück für die moderne Frau. Man trägt ſie in den
verſchiedenſten Farben: leuchtend rot und dunkelgrün,
dunkelbraun und königsblau. Dieſe Samtkrawatte
wird um den Hals geſchlungen, ihre kurzen breiten
Enden fallen über den Halsausſchnitt des Jacketts
oder Mantels, ſie iſt im beſonderen für Herbſtkoſtüme
geeignet. Jm allgemeinen wird die Samtkrawatte
andersfarbig gefütkert, wodurch ſie, wenn der Wind
weht, noch lebendiger wirkt. Auch die geſtrikte oder

äkelte Wollkrawatte wird ſich vorausſichtlich durch
etzen, weil ſie ſehr warm hält und deshalb bei kühlerer
Witterung außerordentlich zweckmäßig iſt. Dieſe
kleinen kürzen Krawatten haben völlig den Schal und
das Cachenez verdrängt. Sie ſollen nur dazu dienen,
den Hals zu ſchützen und zugleich Koſtüm und Mantel
eine farbige, belebte Note zu geben.

Der Hut für Herbſt und Winter
Man ſteht im Hutgeſchäft, probiert die neueſtenModelle auf und iſt zunächſt entſetzt. Jede n

wird wieder beiſeite gelegt und verzweifelt zur näch
ſten gegriffen. Und man kommt zu dem Ergebnis:
eins immer verrückter als die andere und nichtsſteht mir! Aber das iſt nur der erſte Eindruck, weil
die diesjährige Hutmode wirklich ſehr von der bis
herigen abweicht. Alle neuen Formen ſind das
ſei zugegeben S ein wenig verwegen und ein wenig
übermittig. Bei manchen ſchütteln wir verſtändnislos
den Kopf. Wie dies hier? Das iſt doch die
„Toque“, die unſere Mutter trug vor 20 Jahren
Etwas ſchräg aufgeſetzt, und ſeitlich einen Reiher?
Und was iſt das für eine Art von Jockeymütze, die
vorn einen Schirm hat? Was ſind das überhaupt
für wilde Dekorationen auf dem Hutkopf? Hoch
e Abnäher in Filz oder Samt, kühne Feder
büſchel, Schleifen, die huil nach oben ſtreben?
Man ſteht im Hutgeſchäft Zwanzig Hüte

türmen ſich ſchon zu einem Hügel, und das Auge
ſchweibt weiter Da: Samkkappen, nicht mehr ſo

Leitſpruch des Tages:
Ein jeder kehre vor ſeiner Tür
Und rein iſt jedes Skadtquartier.
Ein jeder übe ſeine Lektion,
So wird es gut im Rate ſtohn!

Goethe.

ſehr klein und ſparſam, ſondern eigentlich ganz kleid
ſam (ich komme mir vor wie Richard Wagner). Dieſe
Kappen haben ſo etwas Geniales. Vielleicht werden
wir auch genial, wenn wir ſie tragen

Man ſteht im Hutgeſchäft Und ſchwer iſt die
Wahl, ſchwerer denn je. n keinem der Modelle
ſind wir ſehr begeiſtert, alſo heißt es noch einmal
alles ſachlich re Wenn wir r berückſichtigen, wie durchgreifend ſich die Kleidermode ge

wandelt hat, ſo iſt es wahrlich kein Wunder, wenn
auch die neuen Hüte ein Geſicht haben, das auf den
erſten Blick ein wenig befremdlich erſcheint

Alle Hüte ſind klein, faſt alle ſteigen rückſeitig
hoch hinauf, um vorn tief in das Geſicht gezogen zu
werden. Kleine Ränder, oft geſchwungen, Köpfe, die
durch einen gezogenen Abnäher in der Mitte helm
artig wirken n wieder ganz flache Köpfe, ſchirm
artige Ränder. Als Garnierung viel Federn, aber
auch Band und Metallſchmuck.

Die Samtkappen fallen weich und ſchwer, ſtnd
oft ſogar eckig. Auch ſonſt ſteht Samt gleichwertineben dem Filz. Als Farben kommen e
braun und beige, daneben blau und grün in acht.
Schwarz, mit weiß kombiniert, ſteht zweifellos im

Vordergrund. E.
Die heue Wohnung

Allerlei Einrichtungsfragen.
Alle Möbeln wandeln ſich

Eine neue Wohnung ein neues Heim. Eines
iſt ſicher: wenn es auch die alten lieben Möbel ſind,
die ſich jetzt auf den Marſch machen, in den meiſten
Fällen bekommen ſie ein ganz anderes Geſicht,
wenn ſie im neuen Heim ſtehen. Das macht aber nicht
nur die neue Umgebung. Oft ſind kleine zweckmäßige
Anderungen an ihnen vorgenommen worden. Dies
gilt beſonders für Möbelſtücke, die ſchon auf ein
würdigeres Alter zurückblicken. Fort mit den ſchreck
lichen ſtaubfangenden Aufſätzen, den Galerien, Säul
chen und gedrehten Spitzen“! Schon vor dem Umzug
ſollen dieſe Anderungen vorgenommen werden. Bei
hohen Möbeln genügt es, die Aufſätze einfach abzu
nehmen, bei niedrigeren muß der Tiſchler die Stelle,
auf der ſie befeſtigt waren, überbeizen. Bücherſchränke,
Vertikos, Büfetts, die gern mit ihrem Zierwert
v ſtreben, bekommen nun ein ſchlichtes Aus

en durch die einfachen e Linien ihrer Um
riſſe. Da iſt noch der alte r Eigentlich
war das kleine Geländer, das ihn einfaßte, recht prak
tiſch, weil auf dieſe Weiſe nichts hinunterfallen
konnte, aber es muß dennoch verſchwinden, geradeſo
wie der Aufſatz für d der ſich an ſeiner Rück
wand befindet. Wenn dazu noch die Platte zerkratzt
iſt oder der Tuchbezug einige Brändlöcher abbekommen
hat, ſo empfiehlt es ſich, kürzerhand die ganze Platte
mit Leder bzw. Kunſtleder zu beziehen. Auf dieſe
Weiſe gewinnen wir einen glatten ſchönen Diplomaten
ſchreibtiſch.

Belkt oder Couch?
Der Raummangel beſonders der Kleinwohnungenläßt mehr und mehr die Couch als Schlafgele eher

in den Vordergrund treten. Sie hat den ungeheuren
Vorteil, daß das Zimmer am Tage völlig als Wohn
zimmer benutzt werden kann. Andererſeits darf man
ſich die Nachteile der Couch nicht verhehlen. Wenn
man auch noch ſo bequem darauf ſchläft es bleibt
immer am Abend die Umwandlung von der Couch zum
Bett. Wenn man beiſpielsweiſe aus dem Theater,
von Feſtlichkeiten oder auch von anſtrengender Arbeit
todmüde nach Hauſe kommt, ſo kann oftmals die Auf
abe, erſt das Bett herzurichten, recht ſchwer fallen.

an wünſchte dann, dieſes ſtände fertig da, man
brauchte ſich nur hineinzulegen Wer genügend
Raum hat, der ſollte niemals auf ein beſonderes
Schlafzimmer verzichten. Es iſt weſentlich geſunder,
in einem Raum zu ſchlafen, der nicht als Wohnraum
benutzt wird, weil er viel n gelüftet werden
kann. Außerdem hat in Krankheitsfällen das Bett im
Wohnzimmer viele Nachteile. Wer dennoch aus Raum
erſparnis zu dieſer Löſung gezwungen iſt, ſollte mög
lichſt ein Modell wählen, das ſich bequem vom Bett
zur Couch und umgekehrt verwandeln läßt.

Das

Wir brauchen einen Tepyyich.
Für die neue Wohnung ſoll ein neuer Teppich an

e werden. Da ein derartiges Stück ein ziem
liches Loch in die Kaſſe veißt, muß er beſonders ſor
ältig ausgeſucht und die am meiſten geeignete Qualität gewählt werden. Auch in der Teppi frage ſteh

heute das Praktiſche im Vordergrund. hes Schlaf
zimmer, Korridore und Küchen iſt ein Fußbodenbela
aus Linoleum das Gegebene, weil dieſes zugleich lei
zu behandeln und ſehr ſauber iſt. Wir haben heute
nicht nur den glatten einfarbigen Linoleumbelag,
wondern auch ſolchen in modernen ſchönen Muſtern,
r ſich der Einrichtung eines Raumes gut arLinoleum iſt auch durchaus nicht mehr roftſpien

laſſen ſich für wenig Geld ſchon hübſche Linoleum
teppiche, läufer und Vorleger anſchaffen.

Für Eß und Wohnzimmer eignen am beſten
Bouclé oder Veloursteppiche. Dickere Gewebe wie
Smyrna ſind unzweckmäßig, weil ſich der Staub zu
tief in das Gewebe ſetzt und weil a ſich nicht ſo
gut reinigen laſſen. erſter Grundſatz beim Kauf
eines Teppichs muß es r e ſein, daß nur
deutſche Fabrikate gekauft werden. Unſere en
Teppichweberei iſt ſo außerordentlich hoch entwickelt,
daß wir wirklich auf fremdländiſche Fabrikate ver
zichten können.

Ein wichliges Kapitel: die Fenſterdekoration.
Nach wie vor ſpielt die Fenſterdekoration beim

Einzug in eine neue Wohnung eine r Rolle.
Zugleich aber iſt dieſe Frage nicht mehr ſo ſchwierig
zu löſen wie noch vor Jahren, weil man heute be
ſtrebt iſt, möglichſt leichte Gardinen und Vorhänge zu
wählen und von ſchweren Schals uſw. mehr und mehr
abrückt. Die ſeligen Plüſchvorhänge ſind ſchon zur
Sage geworden. Für Schlafzimmer und Küche eignen
ſich am beſten kurze weiße Scheibengardinen, die auf
kleinen Meſſingſtangen aufgereiht werden und loſe
herabfallen. Oben bildet den Abſchluß ein breiter
Querbehang aus dem gleichen aterial, der an
Meſſingringen über einer Meſſingſtange feſtgehalten
wird. Außer einem Paar Sonnengardinen falls
man nicht Jalouſten hat oder eine leichte Roll
jalouſie aus Holz oder Baſt bevorzugt iſt keine
weitere Dekoration nötig

Für die Wohnräume werden oftmals noch Schals
und Huerbehänge aus feſtem Leinen gewählt, das im
Farbton zu Tapete und Möbeln paßt. Dieſe leinenen
Seitenſchals, die natürlich indanthren gefärbt ſein
müſſen, können gleichzeitig als Sonnenſchutz ehe
gezogen werden. Jm übrigen wählt man hier das
prakkiſche Halbſtore, das immer ördentlich ausſieht
und ſich auch bequem bei der Wäſche handhaben läßt.
Hier iſt grober cremefarbiger Tüll oder Filet am be
liebteſten. Einige Quaſten als Abſchluß geben der
Gardine ein elegantes Ausſehen, I B.

habe Zimmer
Auch ein Wohnproblem.

12 Zimmerwohnung, 2 33 43 Zimmer
wohnung zu vermietenl Wer bisher in einer Alt
wohnung lebte, deſſen höchſtes Glück wäre es, in eine
Neubauwohnung mit allem Komfort zu ziehen. So
ſtudiert man die r und die großenAushänge an den Neubauten: 2728, 33 Zimmer
Heute wird die Entſcheidung, ob eine Zweigzimmer
wohnung oder eine 22Zimmerwohnung gemietetwerden on bereits zum Problem. Denn beſonders

bei Neubauten ſind die Preisunterſchiede dabei noch
recht weſentlich. Aber ſehen wir uns erſt einmal ein
paar Wohnungen an

Alſo zunächſt

Zweizimmerwohnungen.
Ein größeres Zimmer, ein kleineres, geräumige Küche,
guch zum Wohnen geeignet, und ein kleiner Porridor.
Nun haben wir aber unſeren Jungen. Acht Jahre
iſt er jetzt und er ſoll nun möglichſt ein eigenes
kleines Zimmer haben. Alſo nehmen wir einmal
2 Zimmerwohnungen in Augenſchein. Ein größeres
Zimmer, ein kleines Zimmer, Küche, Korridor und
ein „halbes“. Da liegt nun der Haken. Denn dieſes
halbe Zimmer, das kann ein halbes ſein, oft aber
ſieht es aus wie ein Achtel oder wie ein Zehntel.
Das halbe Zimmer iſt doch wohl gedacht als Schlaf
raum für einen einzelnen Menſchen, Sohn, Tochter
oder Haushalthilfe. Oder auch für Schwiegervater
oder Schwiegermutter je nachdem. Alſo zunächſt:
warum hat dieſes halbe Zimmer nur in den ſeltenſten
Fällen ein ausreichend großes Fenſter? Die merk
würdigſten Dinge kann man da erleben, die eigentlich
aller modernen und vernünftigen Baukunſt Hohnſprechen. Oft iſt das Zimmer P klein und ſchmal,
daß kaum ein Bett darin ſtehen kann. Es mu ganz
in eine Ecke geſchoben werden, dann befindet ſich über
dem ein kleines Fenſterchen, nicht viel
anders als man ſie auf dem Boden oder im Keller
hat. Und es bleibt an der Seite nur ein ganz
ſchmaler Gang neben dem Bett. Kein Tiſch, kein
Schrank kann da ſtehen, höchſtens noch ein Stuhl.
Ein „halbes“ Zimmer

Neulich war ich bei einem jungen Ehepaar zu Gaſt
Man hat mir die kleine Wohnung gezeigt. Dabei
öffnete der Hausherr ſtolz eine kleine Tür und ſagte:
mein Arbeitszimmerl Ein klitzekleiner Raum,
nicht vielmehr als zweieinhalb Meter im Huadrat
Darin ſtand ein Schreibtiſch mit einem Seſſel davor
und ein Sfchen. Aus. Und ich dachte, daß man wohl
zweckmäßig dieſen Raum einmal als Kinderzimmer
einrichten müſſe. Aber das würde ſchlechterdings un
möglich ſein, man konnte wirklich nur „an Ort“
marſchieren. Wohnungen dieſer Art ſollten wirklich
nicht die Bezeichnung tragen „2 Man könnte
dabei die alte Redeblüte verwenden und ſagen:

„Dieſes halbe Zimmer iſt kein halbes Zimmer!“ Es
iſt noch nicht mal eine halbe Portion

Es gibt natürlich auch andere „halbe“ Zimmer,
und dieſe beweiſen, daß ſo ein kleiner Raum, wenn
er genügend groß gebaut wurde, ſehr zweckdienlich
ſein kann und als Schlaf- bzw. Wohnraum für einen
Menſchen gut ausreicht. Wird ein halbes Zimmer als
Schlafraum eingerichtet, ſo muß es zum wenigſten
Bett, Tiſch und Stühl und einen kleineren Schrank
aufnahmen können bzw. an ſeiner Stelle ein Arbeits
pult für einen Schüler. Will man das Zimmerchen
dagegen als Wohnzimmer einrichten, ſo kann man eine
Couch hineinſtellen, einen kleinen runden Tiſch mit
r Seſſeln und einen kleinen Bücherſchrank. Gerade

as halbe Zimmer läßt ſich, ſobald es eine normale
Größe hat, ſehr anheimelnd einrichten. E. B.

Die grüne Tapete.
Große, ſchwere und dunkle Möbel können ni

erlöſt werden aus Umklammerung von ebenſo
ſchweren und dunklen Tapeten, denn ſie brauchen ſie
tatſächlich als Folie für ihre Wucht und ihren Ernſt
Das ſoll noch nicht einmal ein abfälliges Urteil ſein
denn nicht immer und nicht für jeden iſt die heiter
ſpieleriſche, aufgelockerte Atmoſphäre eines Raumes
mit bunten Möbeln und lachender Wandbekleidun
das Beſte. Zum ſtillen Arbeiten am Schreibtiſch iſt
ganz gewiß die ein wenig ſagen wir äbgeblendete

elligkeit eines Raumes am förderlichſten, und man
kann auch denjenigen verſtehen, deſſen Sehnſucht ihn
treibt, ſein Wohnzimmer in ein ſattes Rot zu tauchen,
das ihn des Abends mit Wärme umnfängt, das alle
Geräuſche ſchluckt, Schatten zu werfen verſteht, Stille
verbreitet.
Der Schrei nach der hellen Tapete iſt noch

micht verhallt, iſt noch kaum aufgegriffen von einigen
begeiſterten Schwärmern, da ſetzt auch ſchon der
Gegenruf ein. Von der kalkig-weißen, kotereme
farbenen oder verſchwommengrauen Wand geht keine
belebende Wirkung auf uns über. Alſo greifen wir
nach ſanften Mitkeltönen, und auf der Suche nach
hellen Tapeten, die dennoch farbig zu wirken ver
mögen, ſtoßen wir auf ſie, die liebliche,

die wohluende grüne Tapete.
Grün wie die Blätter der Maiglöckchen, grün wie der
Maiwuchs an der Spitze der dunklen Fichtenſtämmchen,
grün wie die unmoderne kleine Reſedapflanze.

Nicht ohne inneres Behagen wird ein Kindchen in
mitten dieſes jungen Grüns an den Wänden er
wachen, ſpielen, entſchlummern. Wie ſenkt ſich Ruhe
auf dich, der du nach atemraubenden Geſchehniſſen und
Geſchäften eines Tages in deinem Bette lregſt, ins

Grüne blickend, nachdenklich, den Ablauf des Tages
noch einmal ordnend, indes all deine Sinne ſelig
abklingen. Und welche Fröhlichkeit tut ſich auf, wenn
in den grünen Raum ein paar bunte Seſſelchen, ein
kleines Sofa, ein Glasſchränkchen geſtellt ſind, und nun

remde kommen zum Plaudern. „Mein grünesW ſagt die Hausfrau und ſchmiegt e
mes,an die triumphierend geöffnete Tür eines

A. Mder ein einziger Lichtblick iſt.

Mutters Nähtiſch.
Am Fenſter der Wohnſtube, wo es hell und freund

lich iſt Und das Tageslicht bis zuletzt auf die Arbeit
fällt, ſteht Mutters Nähtiſch. Er ſtand dort im alt
deutſchen Bürgerhauſe, als man noch rieſige Korb
wannen voll friſchgewaſchener Leinenwäſche meiſt
ſelbſtgeſponnen und »genäht beim Ausbeſſern zu
bewältigen hatte, und er ſteht dort noch heute im
modernen kleinen Haushalt. Heute wie einſt beugt ſich
ein fleißiger Frauenkopf über die nie abreißende Näh
arbeit, wenn auch die altdeutſche Hausfrau erſtaunt
den Kopf ſchütteln würde über das leichte, paſtell
farbige Etwas, das hier ausgebeſſert wird und ſichauf Heutſch „Kombination“ nennt

Ein Nähwinkel mit einem Rähtiſch gehört
in jeden Haushalt.

Er iſt ſehr oft nicht nur ein Arbeitsplatz, ſondern auch
das Erholungswinkelchen für die Haus
frau. Denn wenn die Hände, müde von der vielen
Näherei, in den Schoß ſinken, ſo findet auf dem Näh
tiſch wohl auch ein gutes Buch Platz, das ein wenig
Ablenkung und Erholung ſchafft. Oder Willi kommt
mit dem franzöſiſchen Lehrbuch und Mutter muß
ſchnell eine Seite Vokabeln abhören.

Auch der Nähtiſch hat ſich ein bißchen gewandelt.
Die meiſten von uns kennen nur eine Sorte
von Nähtiſch, die zugleich der Schrecken der Hausfrau
war: zwei oder drei Käſten übereinander. Jn jedem
von ihnen viele kleine Fächer und ſie alle geſtopft
voll. Man ſucht einen Knopf: zunächſt alſo den Stuhl
zurückrücken, damit man den breiten vollen und
ſchweren Kaſten herausziehen kann. Wildes Suchen in
allen Fächern. Vergeblich. Vielleicht im oberen Kaſten?
Alſo erſt mal den unteren wieder hineinſchieben. Das
geht nicht, irgendwo klemmt ſich was. Endlich iſt es
geglückt. Dann dasſelbe Manöver im oberen KaſtenVleder vergeblich. Und ſchließlich findet ſich der Knopf

in dem Nähkorb, der zuoberſt auf der Plätte ſteht.
Heilige Ordnung, ſegensreiche Man beſchließk,
wieder einmal gründlich aufzuräumen.

So etwas kommk in dem modernen Rähtiſch
nicht mehr vor.

Durch einen einfachen Hebeldruck wird die Platte
des Tiſches angehoben und etwas zurückgeſchoben.
Der Blick iſt frei in den Nähtiſch, und leicht findet
die Hand in den offenliegenden Fächern das Geſuchte.
Ein einfacher und ſehr überſichtlicher Nähtiſch, der
nach Belieben ergänzt werden kann durch einen jener
leichten tragbaren Nähſtänder, in denen alles mögliche
Nähzeug Platz finden kann, das ſich gerade in Arbeit
befindet und nach Belieben mit auf den Balkon oder
in den Garten genommen werden ſoll. t

Hauswirtſchaftliches.
Für den Amzugskag: das Einkopfgerichk.

Kochen für den Umzugstag iſt eine Sache für ſich.
Am ſchönſten iſt es nakürlich, wenn liebe beſorgte
Hände an dieſem Tage der Hausfrau dieſe Arbeit ab
nehmen, wenn mittags Mutter, Schwiegermutter,
Schweſter oder Tante mit einem großen Topf im Arm
ankritt und lakoniſch erklärt. Hier iſt das Mittagbrot!
Wo ſich dieſe hilfsreichen Hände nicht finden, muß die
Hausfrau am Vortage des Umzuges bereits das
Mittageſſen vorbereiten. Und es gibt hier nur die eine
vernünftige Löſung: das Eintopfgericht.

Reis, Nudeln oder Kartoffeln bilden den Grund
beſtandteil, dem das Fleiſch in den verſchiedenſten
Variationen beigegeben wird. Eines müſſen wir be
achten für dieſen Tag der Schwerarbeit muß das
encgr ganz beſonders kräftig und reichl
ausfallen. Jriſh Stew, Kartoffeln und Hammelfleiſ
oder Rindfleiſch ſind ſehr geeignet. Aber auch Nudeln
und Rindfleiſch oder Gemüſereis mit Rind oder Kalb
fleiſch werden dem hungrigen Magen gut munden.
Sehr kräftig und ſchmackhaft iſt folgendes Gericht:
1 Pfund Gulaſch, 1 Pfund Tomaten und 1 Pfund
Zwiebeln werden zuſammen weichgeſchmort, Zwiebeln
und Tomaten verkochen dabei faſt völlig. Dazu am
beſten Salzkartoffeln oder Brot.

Nicht vergeſſen darf die Hausfrau, für das erſte
Mittageſſen im neuen Heim Teller und Löffel heraus
ulegen, damit nicht erſt ein wildes Suchen in zahl

loſen Kiſten und Körben einſetzt. Frau A.
Zwiebel und Heringsgeruch werden enkfernk. Von

den Händen, indem man ſie mit Waſſer, dem etwas
Senf zugeſetzt iſt, wäſcht. Aus dem Mund, indem man
ein Glas friſche d M trinkt. Vom Beſteck, indem
man die Gabeln und Meſſer nach dem Säubern durch
eine Gasflamme zieht, die ſofort jeden Geruch von
den Metallflächen nimmt.

Humor in der Ehe
Wörklich. „Sag mal, Männe, haſt du mich auch

noch gern, wenn ich jetzt ev werde?“
„Aber, Liebling, natürlich ich gehe doch mit dir
durch dick und dünn.“

Auf der Hochzeiksreiſe. „Ober, wann kommt denn
endlich das Mittagbrot?“ „Aber die Herrſchafken
haben es ja bereits gegeſſen!“ „So alſo dann
bitte ne „Aber die Herrſchaften haben auch

on bezahlt!“n Die Macht der Gewohnheit, Die Frau nachts zu

ihrem Mann: „Erich, ich höre Schritte! Es muß je
man die Treppe heraufkommen!“ „Wie ſpät iſt
denn?“ fragt er noch im Halbſchlaf. „Kürz vor 3!
ſagt ſie. „Na, dann ſchlaf ruhig weiter! Jch
werde es wohl wieder ſein!“ brummte er.

O dieſe Männer! „Ehemänner ähneln ſehr den
Zähnen“, ſagte eine alte Frau. „Es iſt ſchwer, ſie zu
bekommen, Und ſo lange man ſie hat, bereiten ſie
einem viel Schmerzen und Verdruß. Aber wenn ſie
nicht mehr da ſind, hinterlaſſen ſie eine große
Lücke.“

Die Liebesprobe. Junge Frau eines Fliegers:
„Eduard, du liebſt mich nicht mehr.“ „Wie kommſt
du auf ſolche Gedanken „Früher kamſt du immer
im Gleitflug zu mir herunter, und jetzt machſt du
Spiralen.“

Unter Männern. „Meine Frau iſt ſo unzuverläſſig
wie das Wetter.“ „Und meine iſt ſo unzuverläſſig
wie die Wettervorausſagen!“
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Die „KreisZeitung“ ſtellt ihr Erſcheinen ein.
Eilenburg. Nach einer Mitteilung des Verlages

der „Kreis-Zeitung“ Dr. Ernſt Koch Sohn an die
Leſer hat die „Hreis Zeitung. mit dem 30. September
ihr Erſcheinen eingeſtellt Jhre Aufgabe“, ſo heißt es
u. a. weiter, „ein nationales Tageblatt für die Dörfer
und Städte des Kreiſes Delitzſch zu ſein, iſt mit dem
Sieg des nationalen Gedankens und der Gleichſchaltung
der deutſchen Preſſe erfüllt.“

Beide Beine abgefahren.
f. Biktkerfeld. Der in Bitterfeld geborene 33

Jahre alte Kurk Gerber ließ ſich bei Zörbig von
einem Zug überfahren. Dem UAnglücklichen wurden
beide Beine bis ans Knie ſowie die rechte Hand abge
fahren. Bei vollem Bewußtſein wurde er ins Kranken
haus eingelieferkt; man hat keine Hoffnung, ihn am
Leben zu erhalten. Ein unheilbäres Nervenleiden
dürfte der Beweggrund für die Tat geweſen ſein.

Erinnerungszeichen für den Anhalkiſchen Arbeitsdienſt.
Deſſau Anhalt iſt bekanntlich das erſte Land,

das den Freiwilligen Arbeitsdienſt als ſtaatliche Ein
richtung bekam. Zur Erinnerung daran ſind zwei
Erinnerungszeichen geſchaffen worden. Das eine iſt
eine Plakette, die ausſchließlich an Angehörige des
früheren ſtaatlichen anhaltiſchen Arbeitsdienſtes ver
liehen wird, das andere ein Armſtreifen, der am Rock
ärmel getragen werden ſoll und aus einem grün
ſeidenen, rotgerandeten Bande mit den ſilbernen Buch
ſtaben „Anhalt“ beſteht.

Mord oder Selbſtmord
f. Gerlebogk (Kr. Kölhen). Nachts wurde die

45 Jahre alle Ehefrau des Maſchinenmeiſters Rolle
von hier in ihrem Beil mit einer ſchweren Schuß
verletzung aufgefunden. Sie wurde bewußtlos ins
Kölhener Krankenhaus gebracht, wo ſie Montag früh
verſtarb. Die Skaaksanwaltſchaft war bereits an Ort
und Stkelle, vernahm den Ehemann und ordneke die
Sffnung der Leiche an. Das Ergebnis der Obduktion
iſt noch nicht bekannt. Bemerkenswert iſt, daß im Bett
der Frau Rolle ein Revolver geſunden wurde.

Das ſchlechte Gewiſſen.
Oranienbaum (Anhalt). Zwei Muſikanten aus

Deſſau hatten in einer hieſigen Gaſtwirtſchaft durch
Vermittlung des Arbeitsamtes muſigiert. Der Wirt
war mit ihren Leiſtungen ſehr zufrieden und brachte
ſie mit ſeinem Wagen zu ſpäter Nachtſtunde nach Deſſau
zurück. Dieſe Freundlichkeit kam den beiden Muſikern
verdächtig vor, da ſich bei ihnen das ſchlechte Gewiſſen
regte. Sie hatten nämlich während einer Spielpauſe
einige Würſte geſtohlen, die ſie bei ſich trugen, und

nun, der Wirt hätte ſie beobachtet und wolle
ie jetzt zur Polizei bringen. Zum größten Erſtaunen

des Wirtes, der von den Gewiſſensbiſſen der Muſi
kanten keine Ahnung hatte, holten ſie während der
Fahrt die geſtohlenen Würſte hervor, wohl in der Hoff
nung, ohne Anzeige davonzukommen. Sie erreichten
Damit aber gerade das Gegenteil, denn der Beſtohlene
ſtellte, nachdem ihm der Tatbeſtand bekanntgeworden
war, Strafantrag.

Mit dem Motorrad eine acht Meter
hohe Böſchung hinuntergefahren.
Ein Toker, zwei Schwerverletzke.

Jlfeld. (Südharz.) Auf der nächtlichen Heim
fahrt fuhr der 25 jährige Schneidermeiſter Nord
meyer aus Sülzhayn mit ſeinem Motkorrad mit
Beiwagen eine acht Meter hohe Böſchung hinab, nach
dem der Beiwagen einen Straßenbaum umgeriſſen
hakke. Das Motorrad zerſchellke an einem Baum,
während der Fahrer und ſeine beiden Mikfahrerinnen
in die Schlucht geſchleudert wurden. Nordmeyer erlitt
ſchwere innere Verletzungen und ſtarb noch, während
man ihn aus der Schlucht hinaustrug. Seine Be
gleikerinnen, zwei junge Mädchen, wurden ſchwer ver
letzt in ärzkliche Behandlung gebracht. Die Ver
unglückken hatten in einer Wirtſchaft bei Ilfeld in der
Geſellſchaft des Bruders des Geköteken den Abend ver
lebt. Der Bruder fuhr voraus, ohne das Unglück zu
bemerken.

Vom Getriebe erfaßt.
F. Schwendag (Südharz). Jm aſelkal bei

S wurde der Müller Sch. beim Hantieren am
Maſchinengekriebe von demſelben erfaßt. Der linke
Arm wurde ihm mehrmals gebrochen, ſo daß Sch. inKrankenhaus gebracht werden n ab

Magdeburger Lutherzeit und Luther
ausſtellung.
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Roman von Fritz Strauß.
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Charington ſchaute verſtändnislos auf den Detektiv:

Das iſt mir zuviel. Da werde ein anderer daraus

„Hab Geduld, Bill, übermorgen um dieſe Zeit Auf
du alles wiſſen. Augenblicklich dann ich noch keine Auf
klärung geben. Sei mir daröb nicht böſe!“

Ethel hatte ſchweigend den beiden zugehört, aber
ihre Blicke hingen voll Bewunderung auf Eales. Jn
dieſer Stunde wußte ſie es, daß ſie den Mann liebte,
mit der ganzen Kraft ihres jungen reinen Herzens.

Gegen 11 Uhr trafen der Bruder des ermordeten
Lords und Mr. Freeman ein. Mr. Ruſſell, um ein
Jahr jünger als Elifford, war dieſem an Geſtalt und
Ausſehen ſehr ähnlich. Seine Haltung war beherrſcht
und ruhig, nur ſein bleiches Geſicht und das leiſe
Vibrieren der Backenmuskeln verrieten ſeine Erregung
und den Schmerz über den Tod ſeines einzigen Bru
ders. Er begrüßte zuerſt Ethel und Clarington. Dann
reichte er dem Detektiv die Hand. „Mr. Freeman und
ich erfuhren erſt durch den Kutſcher Jhre Anweſenheit,
Mr. Eales. Und wie mir Mr. Freeman mitteilt, haben
Sie ja ſchon manchen Sieg zuſammen erfochten.“

Eales machte eine Verbeugung: „Mr. Ruſſell, ge
ſtatten Sie mir, daß ich Sie meines aufrichtigen Bei
leids verſichere. So Gott will, werden wir den Täter
bald der irdiſchen Gerechtigkeit überliefern können.“

Die Begrüßung der berühmten Rivalen war von
kollegialer Herzlichkeit. Mr. Ruſſell lehnte die Auf
forderung, noch einen kleinen Jmbiß zu nehmen,
dankend ab und bat, ſich zurückziehen zu dürfen. Der
Baron geleitete ihn perſönlich in die für ihn bereitge
ſtellten Zimmer.

Ethel forderte die beiden Herren auf, Platz zu

ſprechenden Glückwunſchſchreiben überſandt.

Stendal. Hier fand eine wichtige Beſprechungſtatt, in der über den Ausbau der e
Milde-Bieſe-Regulierungs Genoſſenſchaft beraten wurde, die ſich auf 50 Gemarkungen
der altmärkiſchen Kreiſe erſtreckt. U. a. waren auch
die Vertreter des Finanzminiſteriums, der Regierungder n e und der altmärkiſchen Kreiſe
erſchienen, die ſich an Ort und Stelle von der Not
wendigkeit der Durchführung des Projekts überzeugten,
durch das die bisherigen Uberflutungen vei ſtarken
e et s vermieden werden ſollen. Zu
dieſem Zwecke ſollen die Waſſerläufe bis zu 50 Zenti
meter vertieft und um 2 Meter verbreitert werden.
Außerdem müſſen Schleuſen eingebaut und Brücken und
Wehre umgebaut werden. Die Koſten, die n
1,6 Millionen Mark betragen ſollten, verbilligen ſi
durch die Einbeziehung des FAD. weſentlich. 249 000 M.
wird die Waſſerbaugenoſſenſchaft tragen, während der
Staat und die Provinz je 100000 M. aufbringen unddie altmärkiſchen greſ 66 000 M. Das Projekt ſoll

ſo bald wie möglich durchgeführt werden.

Am den Bau der Zillierbach Talſperre
im Harz.

Wernigerode. Nachdem die Geſellſchaft für öffent
liche Arbeiten bzw. die Rentenbankkreditanſtalt der
Provinz Sachſen ein Darlehen von 1,5 Mill. M. für
den Bau der Zillierbach-Talſperre im Kalten Tal bei
Wernigerode bewilligt haben, wird in den nächſten
Tagen die Provinz, als Trägerin der beabſichtigten
Anlage, in Verhandlungen mit der Stadt Wernigerode
eintreten, um über deren finanzielle Beteiligung an den
Baukoſten zu beraten. Die Verwirklichung des Pro
jektes wird nunmehr in der Hauptſache davon ab
hängen, ob die Stadt Wernigerode den ihr zufallenden
Koſtenanteil zu tragen vermag. Der erſte Ausbau
dieſer Sperre iſt bei einem Stauinhalt von 3,3 Mil

finden. Der 10. November wird eine gewaltige öffent
liche Feier in der Stadthalle bringen, in der von kirch
licher Seite unter Beteiligung ſämtlicher auf evange
liſchem Boden ſtehenden Vereinigungen Luther als der
Reformator der chriſtlichen Kirche gezeigt wird. Jm
Stadttheater wird an dieſem Tage Schönherrs „Glaube
und Heimat“ aufgeführt werden. Während der Luther
zeit veranſtaltet der Magiſtrat im Kaiſer-Friedrich
Muſeum eine Lutherausſtellung.

Einbrecher erſchoſſen.
Magdeburg. Nachts wurde ein unbekannter Mann

bei einem Einbruch in eine Gaſtwirtſchaft in der
Lübecker Straße von einem Polizeibeamten überraſcht.
Der Einbrecher hatte bereits den Geldautomaten auf
die Straße geſchleppt und dort erbrochen. Da er ſi
der polizeilichen Feſtſtellung durch r entziehenwollte, ſgoß er Beamte auf den Flüchtenden und traf

ihn. Schwer verwundet ſollte der Einbrecher in das
Altſtädtiſche Krankenhaus gebracht werden, doch iſt er
ſchon auf dem Wege dorthin geſtorben.

100-Jahr- Feier des SalvatorKrankenhauſes.
Halberſtadt. Das SalvatorKrankenhaus gedachte

ſeines 100jährigen Beſtehens in einer Gedenkfeier.
Den Reigen der Anſprachen eröffnete Oberarzt Sanitäts
rat Dr. Springorum, der ſeit 82 Jahren an der
Spitze des Krankenhauſes ſteht, mit einer Begrüßungs
vede. Oberbürgermeiſter Mertens überbrachte die
Glückwünſche der Stadtverwaltung und gab einen ge
ne Rückblick auf die Entwicklung des Salvator
äuſes. Mit der Gedenkfeier verbunden war die

Einweihung des Erweiterungsbaues, der ſeiner Be
ſtimmung übergeben wurde. Es ſchloß ſich ein Rund
ans durch das neue Gebäude an. Der Erweiterungs

au hat mit ſeiner Jnneneinrichtung einen Koſtenauf
wand von einer halben Million erfordert.

Schwere Bluttat.
f. Oſterburg (Altmark). Jn Werder wurdemorgens das Ihjahrige Dienſtmädchen Schatte eines

Landwirts in ihrem Bett mit Blut überſtrömt auf
gefunden. Man ſtellte ſchwere Stichverlezungen am
Kopf und an den Armen feſt. Das Mädchen hatte vor
a gemeinſam mit ihrem Liebhaber, einem gewiſſen

ehrens, an einer Feſtlichkeit des Erntedankfeſtes teil
genommen. Man nimmt an, daß es zwiſchen beiden zu
Streitigkeiten kam, die zu der ſchweren Bluttat führten.
Behrens iſt flüchtig. Es wird vermutet, daß er den
Tod in der Elbe geſucht hat. Das Mädchen befindet
53 in hoffnungsloſem Zuſtande im Kranken-
aus.

Hindenburg, Hitler und Göring als Pate.
Der Reichskanzler ſchenkte 100 M.

Staßfurt. Für das neunte lebende Kind des
Arbeiters Bindemann in der Wachtelſtraße 22,
das in der Vorwoche getauft wurde, hat ſowohl Reichs
kanzler Adolf Hitler als auch Miniſterpräſident Göring
Patenſtelle übernommen. Aus dem Büro des Reichs
kanzlers ſind dem Patenkinde 100 M. mit einem ent

Schon der

„Wir wollen Jhre Liebenswürdigkeit nicht meh
allzubange in Anſprüch nehmen, Baroneſſe. Jch möchte
Mr. Freeman nür inſoweit orientieren, als es ſich üm
bisher feſtgeſtellte Tatſachen handelt. Morgen iſt keine
Zeit mehr dazu; denn mein Zug fährt um 8 Uhr in
Northville ab.

Die Baroneſſe hatte daraufhin irgendeine Auße
rung Freemans erwartet. Er h keine Miene,als fel dies die ſelbſtverſtändlichſte Sache von der Welt.

Eales gab nun in knappen Worten, die auf den Mord
bezugnehmenden Ereigniſſe wieder. Die rätſelhafte
Beförderung des Mahnbriefes, die Auffindung der
Pfeife an der Parkmauer, den Zuſammenſtoß des
Herzogs und ſchloß mit den Worten: „Jch bin dem
bangen Johnes guf der Spur und werde ſpäteſtens
übermorgen abend mit ihm zurück ſein.“

„Gut“, erwiderte Freeman. „Jnzwiſchen werde ich
die Beweiſe gefunden haben.

Von da ab war ſich Baroneſſe Ethel im klaren, daß
Williams Freeman wirklich ein berühmter Detektiv
ſein mußte. Zunächſt konnte ſie ſich nämlich mit dieſer
Anſchauung durchaus nicht befreunden. Denn ganz
abgeſehen davon, daß Freeman bei der Schilderung
von Eales eine geradezu an Teilnahmsloſigkeit gren
zende Miene zur Schau trug, glich ſein Ausſehen in
gar keiner Weiſe dem einer Berühmtheit. Er war ein
kleines, unſcheinbares, hageres Männchen.

Mr. Eales ließ ſich am anderen Morgen beizeiten
zur Bahn bringen und fuhr mit dem 8eUhr-Zug in
Northville ab.

Mittlerweile hatte auch ſchon Mr. Freeman mit
ſeiner Arbeit begonnen. Er ließ ſich in das Mord
zimmer führen, bat, ihn jetzt ungeſtört zu laſſen, und
riegelte dann die Tür hinter ſich ab. Es mochten un
gefähr zwei Stunden vergangen ſein, daß der Detektiv
allein ſich in dem Zimmer aufgehalten hatte, als er
jetzt zu dem ungeduldig wartenden Baron heraustrat.

„Wie ſtehtis haben Sie irgendwie wichtige Feſt
ſtellungen machen können, Mr. Freeman?“ fragte der

nehmen.

ch Landwirts Sack F

Ein neues großes Regulierungsprojekt,

lionen Kubikmeter auf ein Anlagekapital von 2,25 Mil
lionen Reichsmark veranſchlagt worden. Die vorge
ſehene Baugzeit beträgt drei Jahre mit etwa 55-—60 000
ErwerbsloſenTagewerken.
Die Helme wird reguliert. 88 000 Mark erforderlich.

Heringen (Helme). Im Beiſein des Landrats des
Kreiſes Sangerhauſen fand hier eine e Dre über
die Regulierung der Helme ſtatt, zu der die Ortſchaften
Görsbach, Auleben, Berga, Kelbra und Heringen Ver
treter entſandt hatten. Zur Durchführung dieſes
Projektes, bei dem Heringen Hauptbeteiligter iſt, wurde
die Gründung einer Waſſerbaugenoſſenſchaft beſchloſſen.
Für die Arbeiten, die etwa 83 000 Mark Koſten ver
urſachen, ſind 7000 Tagewerke erforderlich. Die Be
ſtätigung der Regierung ſteht noch aus.

Großzügiger Elbebrückenban in Meißen.
Meißen. Wer jetzt über die Reichsbahnbrücke

zwiſchen Triebiſchtal und Meißen über die Elbe
fährt, kann beobachten, daß infolge günſtigen Waſſer
ſtandes und dank der unermüdlichen Arbeit aller Be
eiligten die Pfeiler und Widerlager der neuen Straßen

brücke über die Elbe bereits vollendet worden ſind. Das
Betonmauerwerk iſt mit rötlichem Meißener Granit ver
kleidet worden und kann ſchon in nächſter Zeit das
Brückentragwerk aufnehmen. Waſſerbautechniſch bringt
der Neubau große Vorteile. Der ſogenannte Flutraum
iſt um d 50 Prozent vergrößert worden, v daß der
gefährlich ſtarke Stau der Brücke weſentlich herab
gemindert worden iſt. Dadurch wurde die et Jahr
zehnten erhobene Forderung der Elbeſchiffahrt reſtlos
erfüllt, die außerordentlich großen Erſchwerniſſe, be
ſonders für die Bergfahrt, und die drohende Gefahr von
Havarien zu beſeitigen. Verſchwinden werden auch die
Hemmniſſe und Stockungen für den Straßenverkehr über

die Brücke; ferner wird die anſchließende Bahnhofſtraße
ausgebaut.

e

zu ſeinen Paten einen berühmten Mann, nämlich den
Reichspräſidenten v. Hindenburg.

Militärauto verunglückt.
t Staßfurt. Jn einer Kurve der Landſtraße

Leopoldshall Rathmannsdorf überſchlug ſich infolge zuroßer Geſchwindigkeit ein Kraftwagen der 4. grot
hrabteilung Magdeburg. Der Führer des Wagens,

Unteroffizier Röder, mußte mit einem Armbruch ins
hieſige Knappſchaſtskrankenhaus eingeliefert werden.

Scheune mit Vorräten und Maſchinen
verbrannt

Früh brach in einer Scheune des
euer aus. Die Feuerwehr mußte

ich e nene ver San die angrenzenden Gebäude zu
ſchützen. Von der Scheune war nichts mehr zu retten.

ußer den Erntevorräten ſind auch Maſchinen ver
nichtet worden. Der Sachſchaden iſt groß.

Kind tödlich verunglückt.
Sakuelle b. Neuhaldensleben. Der dreiährige

Sohn des Arbeiters Baumeiſter riß ſich aus der Hand
ſeines Vaters los und lief einem vorüberkommenden
Motorradfahrer in das Rad. Das Kind mußte mit
ſchweren Verletzungen ins Krankenhaus gebracht wer
den, wo es nach kurzer Zeit ſtarb.

Chineſen in Haft genommen.
Baalberge (Kr. Bernburg) Vom Amtswacht

meiſter wurden zwei chineſiſche Hauſierer in Haft ge
nommen, die mit Stoffen, Tees und anderen Sachen
handelten, ohne einen Wandergewerbeſchein zu beſitzen.

Auf dem Felde angeſchoſſen.
f Labetz (Kr. Wittenberg). Der SA.Mann Willi

Schmidt der mit ſeiner Tochter auf dem Kartoffel
acker am Nachmittag beſchäftigt war, wurde dabei an
geſchoſſen. Er erhielt einen Schuß in den Oberſchenkel,
der am Knochen vorbeiging. Der Schütze iſt noch nicht
bekannt.

Landwirke ſpenden 100 Waggons Kartoffeln.
Zeitz. Jn einer Beſprechung über die Einleitung

des Winterhilfswerks in Zeitz ernannte Kreisleiter
Böttcher den Stadtrat Raimann zum Leiter des Zeitzer
Winterhilfswerks. Kreisbauernſührer Bachmann
teilte mit, daß die Landwirtſchaft des Kreiſes Zeitz
100 Waggons Kartoffeln liefern werde.

Arzteführertagung in Eiſenach.
Weimar. Der Führer der Deutſchen Arzteſchaft,

Staatskommiſſar Dr. agner, hatte die Gau
obmänner des Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arzte
bundes, die ſtaatlichen Geſundheitskommiſſare und die
r erer bei den Landes und Provinziglverbänden
für nnabend und Sonntag zu einer Beſprechung
nach Eiſenach berufen. Gegenſtand der Beratung
bildeten u. g. aktuelle Fragen der Organiſation, die
neuen Zulaſſungsbeſtimmungen für Arzte, kaſſenärzt
liche Vereinigungen, Abteilung Volksgeſundheit und
der Sachverſtändigenbeirat für Volksgeſundheit. Der

e geborene Junge, der 4 Jahre alt iſt, zählt

f Tangermünde.

„Das werde ich erſt gleich ſehen, wie weit meine
Entdeckungen wertvoll ſind“, erwiderte der Detektiv.
„Bisher habe ich eigentlich nur Vermutungen. Beſtä
tigen ſie ſich, was ich gleich unterſuchen werde, dann
hoffe ich allerdings weſentliche Beſtandteile der Be
weiskette zu haben. Jm übrigen können Sie jetzt über
die Leiche verfügen, Baron, wenn ich recht hörte, wollte
der Brüder ſie nach Kingſtone überführen laſſen.

„Jch danke Jhnen ſehr, mein lieber Freeman. Die
Vorbereitungen ſind alle getroffen. Es iſt jetzt zehn
Uhr, wir können alſo den Wagen noch an den 4ühr
Zug hängen, und ich werde den Haushofmeiſter meiner
Schwägerin ſofort verſtändigen, daß die Leiche meines
Bruders um 5 Uhr 40 in Kingſtone eintrifft.

„Und nun würde ich bitten, Baron, daß Sie mir
die Flinte zur Verfügung ſtellen.“

GElaringkon ließ ſie ſofort durch den Diener bringen,
guch die verlangte ibe war dabei,

„Wohin wollen Mr. Freeman die Sachen gebracht
haben“, erkundigte ſich Tommy.

„Danke ſchön, Tommy, geben Sie nur alles her.
Dieſe Dinge mache ich immer alleine.“

Der Detektiv t ſich das Gewehr um, nahm die
Scheibe unter den Arm und ſchlug die Richtung nach
dem Gärtnerhauſe zu ein. Nicht lange danach hörte
man vereinzelte füſſe aus dem Park her fallen.

„Jch möchte bloß wiſſen“, ſagte Clarington zu
Ruſſell, „was das alles zu bedeuten hat. Erſt hat
Freeman einen Tiegel voll Kerzen eingeſchmolzen und
jetzt ſchießt er auf die Scheibe im Park. Können Sie
mir vielleicht näheren Aufſchluß über den Zuſammen
hang dieſer Dinge geben?“

ie blieb unbeantwortet.
Um 11 hr nahm der Geiſtliche des Ortes die Aus

ſegnung der Leiche vor, die im Vankettſaale gufgebahrt
worden war. Unmittelbar danach wurde ſie an die
r e Mr. Ruſſell folgte um 2 Uhr dort
in nach.

Gleich nach ſeiner Abfahrt ſah man Freeman mit
einem langen armdicken Kreug die Terraſſe herauf
ſteigen. Der untere Teil dieſes Kreuzes ſteckte in einem

Baron in heißer Ungeduld weitausladenden eiſernen Geſtell mit vier Füßen. Aus

mit beſonderer Fachkenntnis zuſammenſetzen. Die Fach
vertreter müſſen zugleich bewährte Parteigenoſſen ſein.Zum Führer des Berat wurde vom Stellvertreter
des Führers, Heß, Dr. Wagner eingeſetzt, auch als
deſſen Stellvertreter in allen Belangen der Volks
geſundheit. Über die weitere Organiſation des öffent
lichen Geſundheitsweſens ſprach Miniſterialrat Dr.
Gütt vom Reichsinnenminiſterium, Oberregierungsrat
Bartels über Geſundheitsführung, Prof. Reiter refe
rierte über ſeine bisherige Tätigkeit im Reichsgeſund
heitsamt, Prof. Fiſcher, Rektor der Univerſität Würz
burg, über Hochſchulreform und Reform des medizi
niſchen Studiums, Dr. Haedenkamp über die Kaſſen
ärztliche Vereinigung Deutſchlands ſowie die neuen

e r für Arzte, Dr. Reichert,eipzig, über den Familienlaſtenausgleich
der Kaſſenärztlichen Vereinigung.

Aus Halle und Umgebung
10PfennigTarif

bei der halliſchen Straßenbahn.
Halle. Die ſtädtiſche Straßenbahn will ab

8. Oktober den 10-Pf.-Tarif einführen. Mehr als zwei
Teilſtrecken koſten 15 Pf., doch iſt damit zweimalige
Umſteigeberechtigung verbunden. Bisher koſteten die
Fahrten 15 und 20 Pf. und berechtigten nur zum ein
maligen Umſteigen.

Vereinigung der provinzialſächſiſchen Kleingärtner.
Halle. Der Reichsbund der Kleingärtner und

Kleinſiedler Deutſchlands E. V., Sitz Berlin, hat ſeine
Mitglieder in den Regkierungsbezirken Merſeburg,
Magdeburg und Erfurt zur Provinzialgruppe Sachſen
zuſammengeſchloſſen. Leiter der Provingzialgruppe iſt
Verwaltungsinſpektor Donner in Halle. Die Provinzial
ruppe wird es ſich u. a. angelegen ſein laſſen, alle
beingärtnerorganiſätionen innerhalb ihrer Zuſtändig

keitsgrenze, die noch abſeits ſtehen, der Provinzial
gruppe und damit dem Reichsbund zuzuführen.

Das Programm des Gauparfeikages.
Halle. Der Gaupropagandaleiter der NSDAP.

bei der Gauleitung Halle teilt mit:
Wie bereits bekanntgegeben, findet der erſte Appell

des Gaues Halle Merſeburg in der Zeit vom 13. bis
15. Oktober in Halle ſtatt. Eingeleitet wird der Gau
parteitag durch die Einweihung der Gauführerſchule
in Seebürg, die am Freitag, dem 18. Oktober 1933,
in Seeburg ſtattfindet. Am Sonnabend finden
dann die verſchiedenen Sondertagungen der Amts
walter ſtatt, die durch einen Fackelzug durch Halle
abgeſchloſſen werden. Der eigentliche Gauappell, der
von ſämtlichen Gliederungen der Partei durchgeführt
wird, beginnt am Sonntag, pünktlich um 8 Uhr.
Hieran ſchließt ſich ein Propagandaumzug mit Vorbei-
marſch an. Um 16 Uhr iſt der große Amtswalter
kongreß. Abends findet als Ausklang die Urauf-
führung des Schauſpiels „Willy Faber Einer von
vielen“ von Gaupropagandaleiter Pg. Tießler im
Stadttheater ſtatt.
Drei Hallenſer in die Akademie für Deutſches Recht

berufen.
F Halle. Nach einer Mitteilung des NS.Juriſten

bundes Gau Naumburg ſind Rechtsanwalt Dr. Noack,
Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann und Prof.
Dr. Biülfinger, ſämtlich aus Halle, zu Mit
gliedern der Akademie für Deutſches Recht ernannt
worden.

Die Eröffnung der NS.-Führerſchule.
Seeburg Mansfelder Seekreis). Jm Schloß

Seeburg, am ſüßen See wunderſchön gelegen, iſt eine
nationalſozialiſtiſche Führerſchule des Gaues Halle
Merſeburg eingerichtet worden. Staatsrat Gauleiter
Jordan hat der Schule den Leitſpruch „Wir dienen
dem Volke gegeben. Unter dieſem Leitſpruch werden
die Arbeiten der neuen Hochſchule ſtehen, in der der
befähigte Nachwuchs zuerſt in zweiwöchigen, ſpäter in
dreiwöchigen Kurſen auf ſein Führeramt vorbereitet

werden wird. JDer erſte Kurſus der Führerſchule wurde mit einer
ſchlichten Feier eröffnet, in der Staatsrat Gauleiter
Jordan eine Anſprache hielt. Er bezeichnete die Er
ziehung des Führernachwuchſes als die Vorausſetzung
für ein weiteres erfolgreiches Arbeiten. Auf der
Univerſität des Nationalſozialismus, wie der Redner
ich ausdrückte, ſollen die Prediger der national
ozialiſtiſchen Jdee vorbereitet werden, denn die vor

uns liegende Aufgabe ſei noch viel gewaltiger als das,
was bisher geleiſtet wurde.

Jm Anſchluß an die Feier folgte eine Beſichtigung
der Schule. Die Räume ſind ſchlicht, aber behaglich
eingerichtet. Die Kurſusteilnehmer haben gemeinſame
Tagungs und Wohnräume. Große Beachtung ver
dient auch die am Eingang der Schule angelegte Ge
denkhalle, die zugleich eine Gedenkhalle des Gaues
werden wird.

Die offizielle Einweihung der Führerſchule findet
während des Gauparteitages ſtatt.

Augsdorf Mansfelder Seekreis). Wegen Ver
ächtlichmachung der SA. vom Amlke enthoben wurde
vom Landrat der Gemeindevertreter Landwirt Otto
Endlich. Gegen E. iſt auch ein Verfahren an anderer
Stelle eingeleitet worden.

dem oberen Teil ragten vier fingerlange Eiſenſtifte mit
der Spitze nach oben heraus. Der Detektiv brachte
dieſes merkwürdige Geſtell in das Mordzimmer und
ſtellte es vor das Fenſter. Nachdem er es links und
rechts an den Hſen der Fenſterhaken angebunden hatte,
ſteckte er einen der drei Wachsköpfe auf die Eiſenſtifte,
maß die Geſamtlänge, drückte den Wachskopf ein Stück
tiefer, maß noch einmal und verließ dann das Zimmer.
Er ſperrte es ab, ſteckte den Schlüſſel in die Taſche und
begab ſich zu Charington.

„Wollen Sie die Liebenswürdigkeit haben und ver
anlaſſen, daß ſich von jetzt ab niemand mehr im erſten
Stock des Schloſſes auſhält, und zwar ſolange nicht,
bis Jhr Befehl aufgehoben wird.

„Soll ſofort geſchehen, Mr. Freeman.“
Elarington klingelte nach Tommy: „Befindet ſich

jemand im erſten Stock?“ Außer der Baroneſſe nie
mand, Herr Baron.“

„Jch laſſe ſie zu mir herunter bitten. Und dann
geben Sie bekannt, daß niemand den erſten Stock bis
auf weiteres betreten darf.“

Der Diener verneigte ſich und verſchwand.
„Jch ſehe mich leider weiterhin genötigt, Baron, die

Wand Jhres Schlafzimmers neuerdings mit Schuß
löchern zu beſchädigen.“

„Spielt keine Rolle, Mr. Freeman, machen Sie, was
Sie wollen. Die Hauptſache iſt, daß wir Beweiſe an
die Hand kriegen und den Mörder faſſen können.

„Noch eine Frage, Baron, beſitzen Sie eine Zeich
nung des Schloſſes von früher her, ich meine, aus der
Zeit vor dem Bau der Veranda?“

„Gewiß, Mr. Freeman, es ſind ſogar mehrere im
Archiv vorhanden. Jch werde Sie Jhnen ſofort her
ausſuchen.“

„Jſt vorerſt noch nicht nötig. Es könnte indes der
Fall eintreten, daß ich ſie brauche. Jch werde dann
wieder darauf zurückkommen.“

Mittlerweile hatte ſich Ethel eingefunden und gleich
darauf meldete Tommy, daß der Befehl des Barons
überall bekanntgegeben worden ſei. Freeman verad
ſchiedete ſich und nahm aus dem Jagdzimmer die
Flinte Claringtons mit. Dann beſtieg er mit ihr die



e

r. 232. Milelgeutſche Reueſte Nochelchten. Meeſebaeger Korrepsndent. Mittwoch den A. Oktober 1933 Nt. 232.

Weinfälſcher vor Gericht.
Ein geriſſener Weinfälſcher und Steuerhehler, der

62jährige Weingroßhändler Wirſing aus Mainz,
wurde vom dortigen Schöffengericht zu vier Monaten
Gefängnis und 2000 M. Geldſtrafe verurteilt. Der
Angeklagte hatte in vier Jahren Steuerabgaben für
Spirituoſen hinterzogen, indem er franzöſiſchen Kognak
und engliſchen Whisky ohne Abgabenentrichtung ein
führte Und im Jnland vertrieb, deutſchen Whisky in
echte Flaſchen der engliſchen Marke „Black and White“
füllte, mit neuen Kapſeln verſah und als echten „Black
and White“ verkaufte.

Jmmer wieder die Krankenkaſſen!
Die Anterſchlagungen bei der AOK. in

Vor der 6. Großen Strafkammer des Landgerichts
Berlin hat ſich der 48 jährige Vollziehungsbeamte
Ernſt Wendt wegen fortgeſetzter Amtsunterſchlagung,
Urkundenvernichtung und Urkundenfälſchung zu ver
antworten. Wendt iſt geſtändig, im Laufe von zwei
Jahren mehr als 54000 Mark unterſchlagen zu haben.

Wendt hat bei ſeinen Unterſchlagungen außer
ordentlich raffinierte Methoden angewandt. Er ſtellte
wenn er die Beträge einkaſſiert hatte, Quittungen auf
Dienſtblocks aus, riß dann aber mehrere Formulare
aus dem Block heraus und vernichtete ſie. Die Be
träge der vernichteten Quittungen floſſen dann in ſeine
eigene Taſche. Als ſich dieſes Verfahren bewährte,
ließ er ſchließlich ganze Blocks verſchwinden. Wendt
hatte durch gelegentliche Verwendung als Hilfsbuch
halter Einblick in die Konten großer Firmen. Wenn
er nun von kleineren Firmen Beiträge nicht eintreiben
konnte, zahlte er die Beträge von ſich aus und ließ
ſich dafür vom Kaſſierer der Krankenkaſſe eine
Hriginalquittung ausſtellen. Er trug dann einen
höheren Betrag in die Quittungen ein, den ein großes
Unternehmen der Krankenkaſſe ſchuldete. Auf dieſe
Weiſe konnte er die Konten ausgleichen, indem er
die unterſchlagenen Beträge auf den Konten verbuchte,
wo ſie ſonſt offen geblieben wären.

Ein ſeltener Strafrechtsfall.
Das Baſeler Strafgericht hatte kürzlich zumerſten Male ſeit Beſtehen des Schweizer Strafgeſet

buches den Tatbeſtand des S 86 zu beurteilten: Be
trügeriſche Verleitung zur Ehe. Der Angeklagte, ein
28jähriger Zahntechniker aus Baſel, hatte ſeine Braut
über ſeine berufliche Stellung und ſeinen Charakter
in kraſſer Weiſe getäuſcht, und auf dieſe Weiſe das
Mädchen zu einer Heirat mit ihm veranlaßt. Die Ehe
war vom Züricher Obergericht für ungültig erklärt
worden. Die e warf dem Angeklagten weiter
vor, daß er ſowohl ſeine Frau als ſeinen Schwieger
vater um über 12 000 Schweizer Frank betrogen
hatte. Zur Verhandlung war er nicht erſchienen, wes
n man ihn in ſeiner Abweſenheit zu 1 Jahr Ge

e eng h f Angeklagte
wonaten ſteckbrieflich geſucht, konnte jedoch bisheute nicht gefunden werden. r

Wer andern eine Grube gräbt
An das Sprichwort: „Wer andern eine Grube

gräbt, fällt ſelbſt hinein!“ dürfte der 46jährige Stein
drucker Peter Kamp jetzt wohl ſein Leben lang
denken. Er hatte ſeinen zukünftigen Schwiegerſohn,
den 26jährigen Milchhändler Sebaſtian Bauvy,
nachdem es zwiſchen ihnen zum Bruch gekommen war,
der Falſchmünzerei bezichtigt, dabei aber überſehen, daß
ſein Kittel auch nicht ganz ſauber war. B. hatte dar
aufhin den Spieß umgedreht. Nun wurden beide in

nicht öffentlicher Sitzung von der Großen Wupper
taler Strafkammer abgeurteilt. Das Gericht hielt

für erwieſen, daß ſich B. der verſuchten Falſch
münzerei, K. der Beihilfe hierzu und einer Unter
ſchlagung ſchuldig e habe. B., der ſeine zeich
neriſche und techniſche Begabung an der Herſtellung
falſcher 20-MarkScheine und aus Blei gepreßten
Harktgeldes „verſucht“ hatte, erhielt 15 Monate, während
K. mit 6 Monaten Gefängnis davonkam. Daß die
e er v e zur Gründung einer„ſoliden eindruckerei“ geweſen ſeien, wollGericht nicht glauben e ort gns

Die öſterreichiſche Zugſpitzbahn ſtellt am
1. November den Verkehr ein.

Die Leitung der öſterreichiſchen Zugſpitz
bahn hat zum 1. November dem geſamten Perſonal
gekündigt und wird mit dieſem Tage den Betrieb bis
auf weiteres einſtellen. Auch die Hotels in der Berg
ſtation und in der Talſtation werden bis auf weiteres
geſchloſſen.

Fünf Todesopfer eines Kraftwagen
unglücks in Jtalien.

In der Nähe von Jerrara wurde auf einem
Bahnübergang ein Kraftwagen mit 8 Jnſaſſen durch
einen Eiſenbahnzug überfahren und zertrümmert. Fünf
Perſonen wurden getötet, die anderen erlitten lebens

gefährliche Verletzungen.

wird ſeit ſich

Das Grauen in Tampfeo
KAberall werden

Faſt ſtündlich werden weitere Opfer der furchtbaren
Kataſtrophe in Tampico geborgen. So fand man
in einem benachbarten Dorfe, Cruz Grande, unter den
Trümmern eines Hauſes die 18 furchtbar verſtümmelten
Leichen der Bewohner. Jn einem anderen Dorfe, Cor
covapo, wurden 17 Leichen geborgen, von denen 6 nach
dem ärztlichen Befund nach dem Einſturz der Häuſer
noch mehrere Tage gelebt haben müſſen, bevor ſie an
Erſchöpfuüng umgekommen ſind.

Der Vulkan Merapi wieder in Tätigkeit.
Telegraphiſche Meldungen aus NiederländiſchIndien

zufolge iſt der Vulkan Merapi wieder in Tätigkeit
getreken. Ein Teil der nordweſtlichen Bergwand ſcheint
eingeſtürzt zu ſein. Die gefährdeten Ortſchaften ſind in
aller Eile von der Bevölkerung geräumt worden. Einzel
heiten fehlen noch.

Ein Photograph ſtürzt aus dem Flugzeug
Ein junger Phokoreporker aus Lille namens

Fernand Haccourk mußte ſeinen Berufsehrgeiz

Leichen gefunden.
mit dem Leben bezahlen. Haccourks Aufnahmen, die
in einer großer Liller er erſchienen, zeichneken
ſich durch ihre Ungewöhnlichkeit und durch intereſſante
optiſche überraſchungen aus. Vor kuxzem wollke er in
der Rähe von Valenciennes eine Flugufnahme machen
und bat darum einen befreundeken porfflieger, ihn
in ſeiner kleinen Maſchine mitzunehmen. Durch einen
noch nicht geklärken unglücklichen Zufall ſtürzte der
Phokograph unkerwegs aus ug Sein
Freund, der das Unglück ſofort bemerkke, nahm auf
einem Acker vor der Stadt Valenciennes eine Nok
ſandung vor. Kurze Zeit darauf fand man die Leiche
des Verunglückten in einem Park der Vorſtadk.

Ein japaniſcher Vergnügungsdampfer
gekentert.

Ein japaniſcher Vergnügungsdampfer iſt auf dem
Meer in der Nähe der Küſte von Kumamoko ge
kentert. 22 Perſonen fanden den Tod, mehr als 100
werden vermißt, nur 40 konnten gerettet werden. Das
Unglück iſt auf Skurm und Uberlaſtung des Schiffes
zurückzuführen,

Riesenbrand in los Angeſes
Bisher 58 Tote, 150 Verletzte.

Wie aus Los Angeles (Kalifornien) gemeldet
wird, entſtand in dem dortigen Stadtwald, dem Griffith
Park, durch eine achtlos fortgeworfene Zigarette ein
ungeheurer Brand, dem bisher 58 Tote und 150 Ver
letzte zum Opfer fielen. 12 Löſchzüge der Feuerwehr
und 4000 freiwillige Helfer verſuchen das Feuer ein
zudämmen.

Auszeichnung der ruſſiſchen
Stratoſphärenflieger.

Die drei ruſſiſchen n ſollendurch Verleihung des Leninordens, der höchſten Aus
zeichnung der Sowjetrupublik, ausgezeichnet werden.

Ein tſchechoſlowakiſches Militärflugzeug
abgeſtürzt.

Auf dem Militärflugplatz Hluboka in der
Slowakei iſt ein tſchechoſlowakiſches Militärflugzeug ab
eſtürzt. Die Beſaßung, ein Pilot und ein Beobachter,Pur bei der Kataſtrophe den Tod.

Wenn Damen duellieren
Jn Budapeſt entſtand zwiſchen zwei Damen

der höchſten Geſellſchaft ein e Wortwechſel, der
i aus einer Meinungsverſchiedenheit bei einer

Bridgepartie ergab. Dieſer Streit nahm ſo ernſte
Formen an, daß ſich die beiden Damen am nächſten
Tage durch ihre Kartellträger zu einem Säbelpduell

fordern ließen. Obwohl dieſe Tatſache nach Möglichkeit
e de er wurde, hatten einige Journaliſten und

itglieder der Budapeſter Geſellſchaft davon erfahren
und fanden ſich zur feſtgeſetzten Stunde in dem Fecht
ſaal ein, geſpannt auf die Dinge, die da kommen
ſollten. Doch leider wurden ſie arg enttäuſcht. Als
alle Vorbereitungen getroffen waren und die beiden
Duellantinnen ſich mit dem Säbel in der Hand gegen
überſtanden, warfen ſie nach Sekunden höchſter
Spannung wie auf Verabredung plötzlich die Waffen
fort, fielen ſich weinend in die Arme und verſöhnten
ſich durch zärtliche Küſſe. Dann traten ſie, unbekümmert
um die enttäuſchten Reporter, Arm in Arm den Heim
weg an. Zwei Tage ſpäter wurde in Dombowar
ein zweites Damenduell ausgetragen, das allerdings
kein Happy end hatte. Zwei Väuerinnen gerieten
um den ſchönſten Burſchen des Dorfes in Streit. Bei
ihnen kam es aber nicht erſt zu umſtändlichen for
mellen Forderungen, ſondern ſie gingen ſogleich hitzig
mit gewöhnlichen Küchenmeſſern aufeinander los. Ehe
man einſchreiten konnte, hatten ſie ſich gegenſeitig ſo
ſchwere Verletzungen beigebracht, daß man ſie in ein
Krankenhaus überführen mußte. Noch auf dem
Krankenbett ſchwur eine der anderen e bis zum
Tode. Doch als man ihnen eröffnete, daß ſie wahr
ſcheinlich nach ihrer Geneſung noch ins Kittchen
wandern müſſen, wurden ſie friedlicher und faßten
o unbezahlbare Frauenlogik! einmütig den Ent
ſchluß, ſich für dieſe Schande. an der unſchuldigen
Urſache ihres Duells zu rächen

S

Angetreuer Filialleiter.
Das Berliner Schöffengericht verurteilte den

Z5jährigen Kaufmann Martin Gabriel wegen
Unterſchlagung und Untreue zu 1 Jahr 6 Monaten
Gefängnis

Der Angeklagte war Filialleiter einer Maſchinen
fabrik in Roſtock. Jnnerhalb von 4 Jahren unter
ſchlug er eine Summe von 21 000 RM. die er als
„Vertrauensſpeſen“ begeichnete. Der Angeklagte lie
ferte von Zahlungen der Kunden nur einen Teil an
die Zentrale ab, während er den Reſt für ſich ver
brauchte 10 000 RM. der veruntreuten Summen ſind
allerdings verjährt, ſo daß nur noch 10000 RM. zur
Aburteilung ſtanden. Die Unterſchlagungen kamen erſt
ans Tageslicht, als ſeine Frau in einem Eheſcheidungs
prozeß dieſe Tatſachen mitteilte.

Ein Prozeß um 240 Millionen Mark
Die Habsburger verlangen Rückgabe ihres Vermögens.

Wie aus London berichtet wird, hat der
Generalbevollmächtigte des habsburgiſchen Herrſcher
hauſes, Erzherzog Maximilian, der Bruder des
letzten Kaiſers, den Auftrag, im Namen der habs
burgiſchen Familie an alle Nachfolgeſtaaten die Forde-
rung zu richten, daß das Vermögen der kaiſerlichen
Familie, das ſich in den betreffenden Staaten befindet
und ſeinerzeit beſchlagnahmt wurde, zugunſten der
Familie wieder freigegeben werden ſoll. Sollte eine
Freigabe nicht möglich erſcheinen, ſo verlangt die
Familie Habsburg einen angemeſſenen Schadenerſatz.
Die Höhe der Geſamtſumme der Forderung beträgt
12 Millionen Pfund Sterling. Hinſichtlich der Höhe
der Forderung dürfte dieſer Prozeß wohl der erſte ſein,
der in der ziviliſierten Welt geführt wird.

Erzherzog Maximilian vertritt 50 Mitglieder der
habsburgiſchen Familie, die bis jetzt nicht auf ihre
Rechte verzichtet haben. Er weilt augenblicklich in
Wien, wo er unter dem Namen eines Grafen von

Werberg die Anſprüche angemeldet hat. Die öſter
reichiſche Regierung ſtellte ihm für die Erteilung der
Einreiſegenehmigung zur Bedingung, daß er auf keinen

war, wurde ihm die Einreiſe geſtattet.

einen Beſchluß des Familienrates bei dieſem Prozeß
nicht berückſichtigt t

Beim Brotſchneiden getötet.
Einem Arbeiker aus Ungvar rutſchte beim Brok

ſchneiden das Meſſer aus und kraf ihn ſo unglücklich
in die Bruſt, daß er ſich einen tieſen Lungenſtich bei
brachte. Man brachte ihn ſofort in das Krankenhaus.
Er war jedoch nicht mehr zu rekten. Nach wenigen

Mit der Feuerwehrſpritze
gegen einen Jrren.

Jn dem Stadtpark einer kleinen tſchechiſchen
Stadt bemerkte ein Poliziſt einen Mann, der ſich im
Gebüſch verſteckt hatte und unter irrem Lachen aus
einem Revolver mehrere Schüſſe abgab Auch auf

Waffe nicht fort, ſondern gab von neuem einen Schuß
ab. Da der offenbar Wähnſinnige die ahnungsloſen
Spaziergänger in höchſte Gefahr brachte, ſchlüg der
Polizeibeamte kurz entſchloſſen die Scheibe des in
nächſter Nähe befindlichen Feuermelders ein und alar
mierte die Feuerwehr Kurze Zeit darauf war die
Wehr zur Stelle. Da es nicht möglich war, ſich dem
Unbekannten ohne Lebensgefahr zu nähern, richtete
man die große Spritze auf ihn, ſo daß er von dem
ſtarken Waſſerſtrahl zu Boden geworfen wurde. Nun
war es ein leichtes, ihn zu überwältigen. Man brachte
ihn zunächſt zür Polizeiwache. Es war jedoch keine
kiare Antwort aus ihm herauszubekommen. Er beſaß

höchſte Tanne dicht beim Turm. Er kletterte ſo weit
wie es überhaupt möglich war, legte den Gewehrlauf
über einen Aſt, viſierte und drückte los. Ein paar Mi
nuten ſpäter war er im Schlafzimmer des Barons.
Er beſah ſich den Einſchuß, den Ausſchuß und das
Loch, das die Kugel in der Wand hinterlaſſen hatte.
Befriedigt nickte er mit dem Kopfe, ſchloß den Wachs
kopf ſorgfältig in ſeinen Koffer und ſetzte einen neuen
auf die Stifte.

Der nächſte Schuß geſchah von der Plattform des
Turmes aus, die man allerdings mit Hilfe einer Leiter,
vom Dach des Schloſſes aus, erreichen konnte. Auch
das Reſultat dieſes Schuſſes befriedigte Freeman voll
kommen. Er rieb ſich vergnügt die Hände und ging
wieder zum Baron zurück.

„Jch bitte, mir den Turm aufſperren zu laſſen.
Elarington warf einen erſtaunten Blick auf den

Detektiv: „Den Turm? Ich glaube, dieſe Mühe können
Sie ſich ſparen, Herr Freeman. Der Turm hat mit
dem Morde nichts zu tun.“

„Doch, Baron“, entgegnete Freeman, „der Lord
Clifford iſt aus der Jhrem Schlafzimmer gegenüber
liegenden Spalte des Turmes heraus erſchoſſen worden.

„Mr. Freeman, Jhren berühmten Scharfſinn in
allen Ehren, aber diesmal täuſchen Sie ſich. Jhre Be
hauptung iſt ein Ding der Unmöglichkeit.“

We v P„Weil der Turm ſeit 35 Jahren verſchloſſen iſt.“„Wiſſen Sie das genau, Baron gen n
„Ganz genau, und ich will Jhnen auch ſofort er

immer Angſt, es könnte einmal einer von uns die
ſteile Treppe herunterfallen. Eines Tages eben vor
ungefähr 35 Jahren beſuchte uns der Graf von
Weſtmoreland mit ſeiner Frau und ſeinen beiden
Söhnen, die etwa im Alter von mir und meinem ge
fallenen Bruder waren. Wir führten die beiden
Jungens natürlich bei der erſten Gelegenheit in den
Durm. Der junge Weſtmoreland glitt dabei aus und
ſtürzte die ganze Treppe herunter. Seit dieſem Tage
iſt er ein Krüppel. Sie kennen ihn ja wahrſcheinlich
auch. Auf dies hin ließ mein Vater den Turm ab
ſperren und das Schlüſſelloch mit Blei ausgießen. Den
Schlüſſel ſelbſt nahm er zu ſich und legte ihn in die
unterſte Lade ſeines Schreibtiſches. Und dort, Mr.
Freeman, liegt er heute noch. Er ſteht Ihnen ſelbſt
verſtändlich zur Verfügung. Aber er wird Jhnen nichts
helfen. Jm übrigen werden Sie ja auf Grund dieſer
Datſachen ſelbſt zu der UÜberzeugüng gekommen ſein,
daß der Mord von dieſer Stelle aus nicht möglich ge
weſen iſt.“

„Durchaus nicht, Baron, ich ſtehe nach wie vor auf
dem Standpunkte, daß der Herzog durch dieſen Spalt
erſchoſſen wurde. Jch werde mir im Dorfe eine Löt
ſampe verſchaffen laſſen und Jhnen die Richtigkeit
meiner Behauptungen beweiſen.“

Die Türe zum Turm war geöffnet. Freeman ſtieg
die Wendeltreppe hinauf und gelangte vor eine ein
fache Holztür. Ein Druck auf die Klinke und ſie öff
nete ſich knarrend. Der Detektiv trat einen Schritt

An der nach dem Garten zu gehenden Mauer ſtand
mit der Breitſeite ein mächtiger ſchwerer Eichentiſch.
Die dem rechten Flügel des Schloſſes gegenüberliegende
Mauer war frei. Ein Stuhl befand ſich gleich rechts
neben dem Eingang, die beiden anderen lehnten ſeit
wärts davon an der rechten Wand. Die Lampe, von
der Clarington noch ſprach, entdeckte Freeman in einer
niſchenartigen Verkiefung dicht neben der Tür. Der
Detektiv war bis jetzt von ſeinem anfänglich einge
nommenen Platz noch nicht gewichen und ſtand einen
Schritt von der Tür entfernt. Er zündete zunächſt
eine Blendlaterne an und beleuchtete den Boden vor
ſeinen Füßen. Schritt für Schritt drang er vor. Als
er in die Nähe des dem freiherrlichen Schlafzimmer
gegenüberliegenden Schlitzes kam, kniete er nieder und
ünterſuchte den Boden mit einer großen Lupe. Beſon
ders eine Stelle ſchien ſeine Aufmerkſamkeit in höchſtem
Grade zu feſſeln und er beſchäftigte ſich mindeſtens
fünf Minuten mit ihr. Dann ſtand er auf und nahm
die Hffnung in der Mauer ſcharf ins Auge. Aber er
ſchien keinerlei Anhaltspunkte gefunden zu haben.
Löſchte die Blendlaterne und begab ſich wieder zu
Glarington.

„Können Sie ſich zufällig noch entſinnen, Baron,
an welcher Stelle im Turmzimmer der Tiſch ſtand!“

„Sogar ſehr genau. Urſprünglich ſtand er in ver
Mitte des Raumes, dann haben ihn mein Bruder und
ich an die Wand links von der Tür geſchoben. Durch

jetziges Schlafzimmer. Früher war es das Zimmer

alt ſich in die Politik des Landes einmiſchen dürfe.
a der Erzherzog mit dieſer Bedingung einverſtanden

Alle diejenigen Habsburger, die inzwiſchen eine
nicht ebenbürtige Ehe eingegangen ſind, werden auf

Stunden trat der Tod inſolge innerer Verblukung ein.

den Anruf des Poliziſten warf der Unbekannte die

die Schießſcharte ſieht man nämlich gerade in mein

keine Papiere und redete e irres esſammen Man übergab ihn daher der ſtädtiſchen
rrenanſtalt. Die Nachforſchungen zur Ermittlung

ſeiner Jdentität werden noch fortgeſetzt.

„Soviel Glück macht mich unglücklich!“
Die junge Frau Helena Willis aus Liver

pool lebt ſeit fünf Jahren mit ihrem Gatten in
überaus glücklicher Ehe. Von allen ihren Freundinnen
wird ſie beneidet. In dieſer Rolle fühlte ſte ſich aber
anſcheinend nicht wohl. Sie hätte gar zu gern ein
mal die „unverſtandene Frau“ geſpielt und ſich bemit
leiden und tröſten laſſen. Da ſich hierzu aber durch
aus keine Gelegenheit bot, begann ſte, ihren Gatten
mit unbegründeten Eiferſüchteleien zu quälen, erreichte
aber nur, daß Herr Willis die Launen ſeiner hübſchen
jungen Frau überſah und ſich ihr mit um ſo größerer
Liebe widmete. Vor einigen Tagen wurde Frau
Heleng dabei betroffen, wie ſie einen Selbſtmordverſuch
ünternehmen und ſich in die kühle Flut des Fluſſes
ſtürgzen wollte. Am Ufer hatte ſie maleriſch ihren
Hut, ihren Pelg und einige Abſchiedsbriefe ausgebreitet.
Sie hatte an ihre Freundinnen geſchrieben, daß das
allzu große Glück ſie unglücklich mache, daß es ihr
langweilig wäre, und daß ſie dieſes Leben nicht bänger
ertragen könnte. Als ſie ſich von dieſem Unterfangen
wieder erholt hatte, reichte ſie die Scheidungsklage ein.
Jhr Gatte war untröſtlich und erklärte vor dem Richter,
daß er niemals ſein Einverſtändnis geben würde. Der
Richter ſtellte die törichte junge Frau mit ernſten
Worten zur Rede und einpfahl dem Ehemann in aller
Sffentlichkeit, ſeiner Frau Gemahlin bei Gelegenheit
einmal eine tüchtige Tracht Prügel zu verabreichen,
was das einzig wirkſame Mittel gegen derart ver
rückte Jdeen ſei. Mit tränenüberſtrömtem Antlitz fiel
die ſchöne Frau Helena ihrem Gatten in die Arme und
gelobte reumütig Beſſerung

Brudermord aus Bruderliebe.
Der 18 jährige Bert

Johannisburg (Südafrika) richtete in dem
Beſtreben, ſeinem kranken Bruder zu helfen, größtes
Unheil an. Sein älterer Bruder Philipp war taub
ſtumm und litt ſehr darunter. Bert hakte nun ein
mal geleſen, daß tiefe Erregungen zur Heilung führen
könnten. Ohne ſeinem Brüder etwas zu ſagen, ver
ſteckte er eines Abends unter deſſen Bett eine Schachtel
mit Dynamit und legte eine Zündſchnur nach dem
Nebengimmer. Als der ahnungsloſe Bruder zu Bett

egangen war, ſetzte er die Zündſchnur in Brand.
as Dynamit explodierte mit einer furchtbaren Deto

nation, der bedauernswerte Taubſtumme wurde auf
der Stelle getötet. Die Zimmereinrichtung geriet in
Brand, und Bert, der im Nebenzimmer mit Herz
klopfen auf den Erfolg ſeiner „Heilung“ wartete,
konnte nur mit genauer Not ſein Leben retten. Als
er begriff, was er angerichtet hatte, erlitt er einen
Rervenzuſammenbruch. Er wurde zunächſt in ein
Sanatorium gebracht und wird ſich ſpäter vor Gericht
wegen fahrläſſiger Tötung zu verankworten haben.

Kleine Tageschronik
Ein Mammutkfund. Bei Kiesgrabungen fand man

bei Jnſterburg in vier Meter Tiefe ein mächtiges
Knochenſtück, das ein Gelenkkopf eines Mammuts ſein
dürfte. Es hat etwa 18 Zentimeter Kreisdurchmeſſer
und etwa 12 Zentimeter hoch.

Kreuzokter unter der Hundehütke. Unter der Hunde
hütte im Hofe eines Einwohners von Ludwigsort
(Kreis Heiligenbeil) hatte ſich eine etwa 35 Zenkimeter
lange Kreuzotter angeſiedelt, offenbar zum über
wintern. Als der Hund ſie entdeckte und anbellte,
richtete ſie ſich züngelnd auf. Sie verſuchte in den
nahen Wald zu enkkommen, konnte jedoch erſchlagen
werden.

Dicke Kartoffeln. Jn Ochterſ um (Oſtfriesland)
ſind Kartoffeln geerntet worden, die bis zu 640 Gramm

wogen. Die Namen der Bauern, auf deren Acker dieſe
Prachtexemplare gewachſen ſind, werden natürlich ver
ſchwiegen. Jm übrigen braucht eine ſolche Ernke nicht
immer ein Glück zu ſein, denn die größten Kartoffeln
pflegen nicht auch die beſten und geſündeſten zu ſein.

Mit dem Beil das Schienbein durchgeſchlagen. Als
der Schulknabe Gerhard Vogel aus Taäpliwoda
(Schleſten) trotz des elterlichen Verbotes ſich mit dem
Kleinhacken von Holz beſchäftigte, rutſchte er mit dem
Beil ſo unglücklich ab, daß er ſich die Sehne am
Schienbein den Hilfreiche Kinder brachten den
Knaben zu einem Arzt, der die überführung ins
Krankenhaus anordnete.

Vom Schwein gebiſſen. Schweine ſind keine un
gefährlichen Tiere. Sie geraten leicht in Wut und
beißen ſich gegenſeitig. Jn Dem zin (Mecklenburg)
wollte ein Schweinefütterer zwei ſolche Raufbolde
trennen, aber eines der VBorſtentiere ging nun auf
den treuen Pfleger ſelbſt los und biß ihn in den
Unterleib. Schwer verletzt liegt der Mann nun im
Malchiner Krankenhaus.

Ermäßigung der Bürgerſteuer in Harburg. Auf
Vorſchlag des Magiſtrats haben die ſtädtiſchen Kol
legien in Marbürg beſchloſſen, die Bürgerſteuer
für 1934 von 900 auf 700 Prozent zu ermäßigen. Die
900 prozentige Bürgerſteuer hat mehr aufgebracht, als
man erwartet hatte.

-m=”Wünſchen an Sie heranzutreten, die Sie mir ohne dieſe
Uberzeugung glatt abſchlagen würden. Vielleicht haben
a die Güte, mir in ihr ehemaliges Schlafzimmer zu
olgen.“

Als die beiden Herren dort angekommen waren,
holte Freeman aus ſeinem Koffer das dritte Wachs
modell hervor. Ich habe hier eine getreue Nachbildung
des Kopfes des Lord Clifford. Der rote Fleck an der
Stirne iſt der Einſchuß, der am Hinterkopf der Aus
ſchuß. Jch habe, wie Sie ſehen, eine dünnwandige
Röhre in der Stärke eines Bleiſtiftes durchgezogen!
Einen Augenblick. Der Detektiv ſteckte das Modell auf
die Stange. „Wollen Sie nun bitte durch dieſe Röhre
hindurchſchauen was ſehen Sie?“

„Jch ſehe den Einſchuß an der Wand.“
„Gut, wir haben alſo genau den Weg feſtgelegt, den

das Geſchoß machte. Jch werde nun dürch die Turm
öffnung auf den Kopf ſchießen. Sie würden mir einen
großen Gefallen erweiſen, wenn Sie an der Stelle tm
Gang, von wo aus Sie den dumpfen Fall gehört haben,
ſolange warten würden, bis ich wieder zurück bin.

Clarington brauchte nicht übertrieben lange zu
warten.

„Nun, Baron“, rief Freeman ihm ſchon von weikem
zu, „haben Sie den Schuß gehört?“

„Nicht die Spur von einem Schuß habe ich gehört.
„Das dachte ich mir auch. Und nun wollen wir

ſeine Wirkung in Augenſchein nehmen.
Die beiden begaben ſich wieder ins Schlafzimmer.

Die Kugel hatte dicht neben dem durch das Heraus

Anderſon aus

khären, warum. Von der Türe aus führt eine ale,ſehr ſteile Wendeltreppe, nach dem einzigen e

der ſein Licht durch die Mauerſpalten bekommt, die ſo

über die welle und befand ſich in einem Raume, meiner Großmutter, und wir Jungens hatten eins ziehen der Röhre entſtandenen offenen Loch den Kopf
deſſen Ausſehen und Einrichtung mit der Schilderung große Freude ihr ungeſehen ins Fenſter hineingucren durchſchlagen und ſich haarſcharf neben dem Einſchlag

t r des Borons übereinſtimmie. Das Licht fiel durch vier zu können. Da wir aber noch nicht groß genug waren, des Mordgeſchoſſes an der Wand gegenüber einge
eng ſind, daß man gerade noch eine geballte Fauſt Spalten. Zwei davon waren in Augenhöhe eines Um ohne Hilfsmittel durch die Sffnung zu ſchauen, graben. Elarington ſtrich ſich erregt ein paarmal über
durchſtecken kann. In dieſem Raum befindet ſich ein großen Mannes wagerecht in die dicke Turmwand ein halfen wir uns, indem wir den Tiſch darunter ſchoben, die Stirne. „Allerdings, Mr. Freeman, angeſichts
alter Tiſch und ein paar Stühle und vermutlich auch gelaſſen Die beiden anderen ſtanden in einer Höhe und dort blieb er ſtehen. Denn außer uns hatte kein dieſer erſtaunlichen Tatſache kann ich nur mehr ſagen:
noch eine alte zerbrochene Lampe oder ein Kerzen von etwa zwei Meter ſenkrecht in der Mauer. An ver Menſch an dem alten Turmzimmer ein Jntereſſe.“ Sie haben mir einen Beweis erbracht, den ich für ein
leuchter, ſo genau weiß ich das nicht mehr. Dieſes Jnnenſeite des Turmes waren die Schlitze breit, ver Freeman nickte befriedigt mit dem Kopf. „Jch Ding der Unmöglichkeit hielt.
Turmzimmer übte auf uns Kinder eine magiſche Ge jüngten ſich aber nach außen hin ſo ſtark, daß man werde Jhnen jetzt den Beweis erbringen, daß der Her „Baron Clarington, verzeihen Sie mir, wenn ich
walt aus, und wir bettelten immer Tommy den gerade noch eine geballte Fauſt hindurchſtecken konnte. zog durch eben dieſe Schießſcharte hindurch erſchoſſen Jhnen widerſpreche. Jch habe Jhnen bis dato noch
Schlüſſel zum Turm ab. Mein Vater ſah es nicht Der Raum war hell genug, um die in ihm befindlichen wurde. Es iſt dies unbedingt notwendig, denn ich gar nichts bewieſen. Aber jetzt werde ich Jhnen be
gerne, wenn wir uns dort herumtrieben. Er hatte l Gegenſtände gut zu ſehen. werde mich unter Umſtänden gezwungen ſehen, mit weiſen.“ (Jortſetzung folgt.)
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Englsches Urtei über das neue Deutschland
Hiter hat der cieutsehen Nation

ciie nationale Selbstachtung und das Seſbstuertrauen wieder gegeben
Ein Engländer, der ſich längere Zeit in Deutſch

land aufgehalten und das neue Deutſchland und die
nationalſozialiſtiſche Bewegung eingehend ſtudiert
hat, gibt im nachſtehenden Aufſatz die von ihm
gewonnenen Ein drücke wieder. Mr. D. Roper
ſchreibt:
Ehe ich nach England zurückkehre, möchte ich dieGelegenheit e über meine Gedanken und

Eindrücke im neuen Deutſchland zu berichten.
Ich kam dieſen Sommer nach Deutſchland mit der

einzigen Abſicht, das neue Deutſchland unter Adolf
Hitler zu ſtudieren. Da ich ſchon vorher in Deutſchland
war und die Deutſchen kannte, war ich ſicher, u ich
mich auf die meiſten engliſchen Zeitungen verlaſſen
konſtte, daß ſie „die Wahrheit, die ganze Wahrheit und
nichts als Wahrheit“ ſchrieben. Gemäß dieſen Zeitungen
mußte man ſich vorſtellen, daß die en e
Regierung nichts als eine blutdürſtige Tyrannei W aß
Mitglieder der SS. und SA. nichts als gemeine Mörder,
daß die Konzentrationslager nichts als Lager der Grau
ſamkeit und Folter wären, daß in der Tat ganz Deutſch
land plötzlich verrückt geworden ſei.

Un glücklicherweiſe hat die Mehrheit des engliſchen
Volkes keine Gelegenheit gehabt, die wirkliche Wahrheit
zu ſehen. Wenn ſie Gelegenheit gehabt hätte, hätte ſie
ein Bild gewonnen, das ganz verſchieden von den aus
Vorurteilen entſtandenen Karikaturen war, die man ihr
mit Unwiſſenheit oder durch böswillige Korreſpondenz
anbot. Das engliſche Volk würde das wahre Weſen der
Revolution, die Deutſchland durchgemacht hat, kennen
lernen und wenn es das alte Deutſchland gekannt hätte,
die Unent ſchloſſenheit und Unfähigkeit
ſeiner Führer, die wachſende Gefahr des Kommunismus,

die Unordnung, die in ſo vielen ſeiner Straßen vor
herrſchte, den übermäßigen Einfluß der Juden, die
Korruption, die ſich zum erſtenmal in den öffentlichen
Amtern breitmachte, den krankhaften und verfälſchten
Zuſtand, in den Literatur und Kunſt geraten waren,
und die erſchreckende Verzweiflung, hervorgerufen durch
die Erwerbsloſigkeit, dann würde es, glaube ich, Gott
danken, daß es einen Mann in Deutſchland gab, der ent
ſchloſſen war, dieſen Dingen ein Ende zu bereiten, und
daß dieſer Mann jetzt an der Spitze des Staates ſteht.

Ich will deshalb in alle meine Landsleute, aber be
ſonders in die jungen Männer und Frauen dringen,
Deutſchland ſo bald als möglich zu beſuchen und dieſe
Bewegung zu ſtudieren.

Was hat Hitler für Deutſchland getan?
Mit kurzen Worten, er hat einer Nation von

65 Millionen, die ſeit 14 Jahren unter einem Minder
er gelitten hat, die nationaleSelbſt achtung und das Selbſt vertrauen
wiedergegeben. Dem zufälligen Beſucher muß der neue
Geiſt der Hoffnung und des Glaubens, mit dem die
nationalſozialiſtiſche Bewegung das deutſche Volk erfüllt
hat, auffallen.

Seit 14 Jahren hatte das deutſche Volk nicht nur an
der Demütigung durch einen der ſchlimmſten Verträge
der Geſchichte zu leiden, ſondern auch durch die Herr
ſchaft von Männern, die, wie es jetzt klar iſt, ſyſtematiſch
die Offentlichkeit durch Drohungen erpreßte und die
Grundlagen des Staates unterhöhlten. Von dex Herr
ſchaft ſolcher Menſchen hat Hitler Deutſchland befreit.

ne Wer ſind die Herrſcher
Es ſind junge Männer mit Glauben und Mut, die

entſchloſſen ſind, ein beſſeres und geſünderes Deutſchland
aufziübauen. Hitler ſelbſt, nur 44 Jahre alt, hat An
ſpruch auf das Recht der Jugend, die Staatsgeſchäfte zu
überwachen, erhoben.

Die Männer, die heute Deutſchland regieren, ſind
aguserleſene Männer, die ihre Treue und
ihren Mut in den ſchweren Tagen vor Hitlers
Machtübernahme bewieſen haben.

Weiſe unternimmt die Regierun

ne neuen nationalſozialiſtiſchen Staate

Aber Hitler hat nicht nur junge Männer zur Macht
ebracht, das ganze Deutſchland iſt von dem Geiſt der

Jugend angeſteckt worden, die Straßen jeder Stadt und
jedes Dorfes ſind täglich Zeugen dieſes neuen Geiſtes
In jeder Schule iſt der HitlerGruß der natürliche
Ausdruck der jungen Knaben und Mädchen, ſie e
daß ſie jetzt ein Teil ihres Vaterlandes ſind und daß ſie
ihm dienen können. Jn Hitler hat die Jugend
den wirklichen Führer gefunden, den ihr
Herz erſehnte. t

Obgleich die nationalſozialiſtiſche Regierung noch
nicht lange im Beſitz der Macht iſt, hat ſie ſchon viel
erreicht. Sie hat das politiſche Leben in Deutſchland

revolutioniert. Sie hat Ordnung undDiſziplin wieder hergeſtellt. Sie hat das
Land von all jenen kommuniſtiſchen und fremden
Elementen gereinigt, die einen politiſchen und
moraliſchen Zuſammenbruch der Nation beabſichtigten.

Durch das Syſtem der Arbeitslager und auf andere
einen energiſchen und

erfolgreichen Angriff auf die Arbeitsloſigkeit. Und doch,
die ausländiſchen Zeitungen ſchweigen meiſtens über die
Errungenſchaften. Dagegen veröffentlichen ſie maleriſche
Berichte von „Nationalſozialiſtiſchen Grauſamkeiten“, die
ſich oft auf kommuniſtiſche Quellen ſtützen. Die
Deutſchen ſollten einer derartigen ausländiſchen
Propaganda nicht allzuviel Aufmerkſamkeit ſchenken.

Der größte Teil der Auslandskritik kommt genau
von jenen Leuten, die nichts gegen Gewalttätigkeit zu
ſagen haben, wenn ſie von den Kommuniſten begangen
werden. Jch bedauere, daß die ſozialiſtiſche Partei in
England ſich dem „Greuelfeldzug“ angeſ loſſen hat.

Es iſt wohl bekannt daß im Vergleich zu
anderen Revolutionen die nationalſozialiſtiſche Revolution

friedlich durchgeführt worden iſt.
Es iſt nicht Sache der ſozialiſtiſchen Partei und des

Gewerkſchaftskongreſſes, die nicht einmal ihre Stimme
egen die blutige Wirklichkeit, wie ſie in ee erhoben haben, ſich über nationalſozialiſtiſche
rauſamkeiten zu beklagen.

Marxiſten verſuchen den Eindruck zu verbreiten, da
Hitler gegen die arbeitenden Klaſſen eingeſtellt iſt, er iſt
es nicht. Er kommt aus dem Volk und gehört dem Volk.
Seine eigene Einfachheit ſollte jene beſchämen, die, als

ſte im Amt waren, ihre meiſte Zeit und die ne
Gelder für üppige Bankette, denen ſie beiwohn en, aus
gaben.

Der Leitſpruch der nationalſozialiſtiſchen Regierung iſte„Du i Acte Dein Velt iſt Wege
Im heutigen Deutſchland macht es nichts, was Du für
einen Platz in der Geſellſchaft einnimmſt. Es iſt genug,
Deutſcher zu ſein. Der Nationalſozialismus hat die
Klaſſenunterſchiede beſeitigt und an ihre Stelle den
Geiſt der Kameradſchaft und e l et geſetzt, wieich ihn in den Arbeitslagern, die ich beſuchte, geſehen

habe
Der Nationalſozialismus hat viele Probleme zu
löſen. Deutſchland iſt glücklich, einen Führer ge
funden zu haben, der entſchloſſen iſt, ſie zu löſen.

Neues Leben in der Stratosphär
Wie Professor Pfccaro entthront wurcie. e

Es ſcheint wirklich zur Regel geworden z ſein, daß
die Stratoſpärenflüge, die mit lauten Ankündigungen
begonnen wurden, von vornherein dem Scheitern ver
fallen ſind und nur die glücken, die in aller Stille vor
bereitet wurden. Es ſcheint doch beſſer zu ſein, wenn
etwas mehr Energie auf die Vorbereitungen verwendet
wird als auf die Reklame. Von dem Start der Ruſſen,
durch den ſie Profeſſor Piccard entthronten, hatte
man kaum etwas bemerkt. Man wußte wohl, daß ſie
einen Flug geplant hatten, und man hatte auch den
Termin des Startes ihres vorigen Fluges vor einer
Woche erfahren. Dieſer Startverſuch war mißglückt.
Niemand hätte geglaubt, daß die Flieger in ſo kurzer
Zeit einen zweiten Verſuch unternehmen würden.

Daß der zweite Verſuch zu einem ſo vollen Erfolge
führen würde, hat man noch weniger vermutet. Der
Ballon erhob ſich zunächſt nur langſam vom Boden, und
es dauerte verhältnismäßig lange, bis er die erſten
tauſend Meter erklommen hatte. Dann ging es aber
rapide aufwärts. Nach einer halben Stunde war der
Ballon nur noch als ganz kleiner Fleck am Himmel zu
ſehen, und innerhalb von vierzig Minuten war der

So feierte Reichspräſident von H indenburg ſeinen 86. Geburtstag

Reichspräſident von Hindenbürg und ſein Sohn vor der Dorfkirche von Langenau,
dem neuen Gute der Familie Hindenburg, das Preußen am Jahrestag der Schlacht bei Tannenberg dem

greiſen Feldmarſchall zum Geſchenk machte

Tſerschutz in aller Welt
Zum Welttierschutztag am 4. Oktober 7933

Für Deutſchland hat der Welttierſchutztag,
der am 4. Oktober in allen ziviliſierten Ländern be

wird, in dieſem Jahre ganz beſondere
edeutung. Es iſt das erſtemal, daß die Tierfreunde

im neuen Deutſchland in großzügigem Maßſtabe für
ihre Sache zu werben Gelegenheit haben, und
was das bedeutet, kann man ermeſſen, wenn man
einen Einblick in die Tätigkeit der Tierſchutzorgani
ſationen gewonnen hat, die bisher allein auf weiter
Flur kämpften, während ſie jetzt nur vorbereitende
Arbeit zu leiſten brauchen, um Vorſchläge und Entwürfe fertig eſtellen, die ohne Schwierigkeiten von

einer tatkräftigen und ſtarken Regierung ver
wirklicht werden.

Um ſo mehr gebührt der Dank den deutſchen Tier
ſchutzorganiſationen, die allen Widerſtänden zum Trotz
in zähem Kampf auch vorher ſchon manches erreicht,
und die ſo gute Vorbereitungsarbeit geleiſtet hatten,
daß die neue Regierung nur zuzugreifen brauchte. An
der Spitze dieſer Vereinigungen ſteht der Deutſche
Tierſchutzverein, der in einigen Jahren das
erſte Jahrhundert ſeines Beſtehens wird feiern
können. Dieſes erſte Bollwerk gegen die Tierquälerei
verdankt ſein Beſtehen einem kleinen Vorfall, der
ſich in den Junitagen des Jahres 1841 in Berlin
am Mühlendamm abſpielte. Ein Kutſcher mißhandelte
ſeine Pferde und erregte dadurch die Empörung des
Publikums. Der Predigtamtskandidat Dr. Gerlach,
der zufällig Zeuge dieſer Szene war, beſchloß darauf,
einen Verein zu gründen, der ſ den Tierſchutz an
gelegen ſein ließ, da ein Ge e zur Abwehr der
Tierquälerei damals noch nicht beſtand. Die junge
Bewegung begegnete zunächſt noch heftigen Wider
ſtänden, aber die Anwälte des Tieres arbeiteten un
ermüdlich und allen Hinderniſſen zum Trotz, und nach
10jährigem Beſtehen konnte der Verein den erſten
großen Erfolg für ſich buchen: Jn das Straf-
geſetzbuch wurde ein LTierſchutzparagraph auf
genommen.

Dieſer erſte ſichtbare Erfolg brachte dem
Verein natürlich eine große Zahl neuer Freunde ein.
Er befindet ſich ſeitdem in dauerndem Aufſtieg und
nimmt heute unter der Leitung des bekannten Tier
freundes und Turnierreiters, General Kuhlwein
v. Rathenow, die erſte Stelle in der inter
nationalen Tierſchutzbewegung ein. Dem Wirken
General v. Kuhlweins und ſeiner Mitarbeiter iſt es
auch im weſentlichen zu danken, daß die neue Regie
rung in ſo kurzer Zeit außerordentlich einſchneidende
Maßnahmen zum Schutz des Tieres ergreifen konnte.
Hier ſteht an erſter Stelle das Verbot des
Schächtens, der grauſamſten Art des Schlachtens
der Tiere, das für das ganze Deutſche Reich erlaſſen
worden iſt. Dann folgten die neuen Beſtimmungen
über die Viviſektion, die bis auf das unbedingt

Notwendige beſchränkt worden iſt. Ganz wird man auf
die grauſame Methode nicht verzichten können; denn
das würde einen Stillſtand eines großen Zweiges
der mediziniſchen Wiſſenſchaft bedeuten, der
vom Standpunkt der Menſchlichkeit aus nicht verant
wortet werden könnte. Auch der neue Strafgeſetz
entwürfe wird eine Reihe tierſchützleriſcher Be
ſtimmungen enthalten, und der preußiſche Juſtiz
miniſter Kerrl hat ſogar vorgeſchlagen, für Tier
quälerei die Prügelſtrafe einzuführen.

Daneben hat der Tierſchutzverein beſonders auf
dem Gebiete des Vogelſchutzes außerordentlich
wertvolle Arbeit geleiſtet. Ein beſonders ſchwieriges
Problem ſtellt jedoch noch der Transport der Tiere
dar, beſonders der von Geflügel. Hier läßt es ſich aus
wirtſchaftlichen Gründen im allgemeinen noch
nicht ermöglichen, Bedingungen zu e die jegliche
Tierquälerei völlig ausſchließen. ollte man die
Transporte ſo durchführen, daß die Tiere während
der langen Fahrt ihre Bewegungsfreiheit haben, ſo
würden ſich die Koſten ſo außerordentlich hoch ge
ſtalten, daß das Geflügel zu einem annehmbaren
Preiſe nicht mehr zu haben wäre. Größere Erfolge
at der Tierſchutzverein auf dem Gebiete des
ferdetransportes erzielt. So wurde erſt

vor wenigen Jahren auf dem Lehrter Bahnhof in
Berlin eine Rampe errichtet, die es ermöglicht,
Schlachtpferde, die von Polen nach Holland trans
portiert werden, auszuladen und zu tränken. Bis da
hin war es aus ſeuchenpolizeilichen Gründen nicht
möglich geweſen, die Tiere während ihrer mehrtägigen
Fahrt aus dem Waggon zu führen.

Wenn vom Tierſchutz geredet wird, ſo muß
immer wieder darauf hingewieſen werden, daß auch
dieſe Bewegung ihre Grenzen haben muß. Das gilt
z. B. für die vielumſtrittene Frage der Pferde
rennen, die in weiten Kreiſen des Volkes als Tier
quälerei angeſehen werden. Jeder, der einmal aktiv
an einem ſolchen Rennen teilgenommen hat, weiß, daß
es für einen Vollblüter alles andere als eine Kuälerei
darſtellt, über den grünen Raſen zu galoppieren und
Hürden und Gräben zu nehmen, und daß es ebenſo
für den Windhund das größte Vergnügen iſt,
hinter dem elektriſchen Haſen zu jagen. Auch die
Zoologiſchen Gärten, die oft von übereifrigen
Dierfreunden angegriffen werden, befinden ſich heute
in einem ſolchen Zuſtand, daß man von Tierquälerei
kaum noch reden kann, und ihre Bedeutung für die
Volksbildung iſt ſo groß, daß man auf ſie
heute nicht mehr verzichten kann.

„Der Tierſchutz iſt in aller Welt im Vormarſch be
griffen und Deutſchland ſteht an erſter Stelle. Trotz
dem iſt noch viel Arbeit zu leiſten, ſind noch weite
Kreiſe des Volkes zu ergreifen. Möge der 4. Oktober
einen Schritt vorwärts bedeuten.

Rekord von Auguſt g pan gebrochen. Um 11 Uhr,
d. h. 2 Stunden nach dem Start, zeigte der Höhen
meſſer 17 900 Meter. Die größte Höhe hatte er um
12.00 Uhr erreicht, wo der Zeiger auf 19 000 Meter
ſtand. Von dieſen Zeitpunkt ab begann er zu ſinken.
Die Landung vollzog ſich unter ähnlichen Bedingungen
wie der Start, denn zunächſt war die Fallgeſchwindig
keit ſehr gering, und erſt in tieferen Regionen be
chleunigte der Ballon das Falltempo. Er landete etwadere Kilometer von ſeinem Ausgangspunkt ent

fernt bei Kolomna.
Der Flug verlief in allen ſeinen Teilen ſo, wie die

Piloten es gehofft hatten. Der Ballon zeigte ſich allen
Anforderungen gewachſen, die Meßinſtrumente
funktionierten ausgezeichnet, und auch die Funk-
tation ließ die Flieger keinen Augenblick im Stich,t daß eine ſtändige Verbindung mit dem Startplatz

möglich war. Die e en e e t arbeiteten
einwandſrei, ſo daß die Luſtzuſuhr auch in den höchſten
Luſtſchichten nicht ausſetzte. Der Flug wurde in ver
hältnismäßig ſehr kurzer Zeit durchgeführt Die Tat
ſache, daß der Ballon in einer Entfernung vom Start
platz niederging, die in keinem Verhältnis der er
reichten Höhe ſteht, ſpricht dafür, de in allen Höhen
lagen, die paſſiert wurden, Windſtille herrſchte
Der Ballon „O. 8. 8. R.“ iſt der größte, der bisher in
die Stratoſphäre aufgeſtiegen iſt. Er faßt 800 000

Kubikfuß Gas. v rber die wiſſenſchaftliche Ausbenteruſſiſchen e man ſich heute na
türlich noch kein Bild machen. Die Meſſungen müſſen
erſt ausgewertet werden, und auch die erreichte Höhe

bisher noch nicht amtlich beſtätigt worden. Da
aber die Meßapparate einwandfrei funktionierten, dürfte
wohl kein eifel daran beſtehen, daß die e von
19 Meter wirklich erreicht wurde. an hofft
aber auch, auf dem Gebiete der r r
u neuen Erkenntniſſen gelangt zu ſein. Neben dem
ührer Oſejenko und dem Konſtrukteur Waſenko
at der bedeutende ruſſiſche Phyſtker Uſiskink an

dem Flug teilgenommen. Daß es den ruſſiſchen Luft
fahrtbehörden um die Stratoſphärenforſchung 877 iſt,
ſieht man daran, daß ein zweiter Ballon „Oſſoga
piachim“ ſtartbereit iſt, um die Ergebniſſe der
Meſſungen des „U. S. S. R.“ nachzuprüfen.

Man hatte eigentlich ſchon geglaubt, daß die
Stratoſphärenſaiſon 1933 ergebnislos zu Ende gehen
würde, denn die bisherigen Flüge waren alle mißglückt.
Man hatte mit Spannung auf das Wettrennen ge
wartet, das ſich zwiſchen dem amerikaniſchen Flieger
Settle und dem Belgier Coſyns zu entwickeln
ſchien Aber der Flug des Amerikaners, der als ein
reines Schauſtück im Rahmen der Chikagoner
Weltausſtellung gedacht war, nahm vorzeitig ein kläg
liches Ende, und der Flug Coſhns' konnte gar nicht
mehr durchgeführt werden, da die Gondel im Laborato
rium zerſprang und drei Menſchenopfer forderte.

Der Rekord Piccards iſt nun endgültig gebrochen,
und Piccard wird wohl kaum Revanche nehmen, da er
ſich vom aktiven Stratoſphärenflug zurückgezogen zu
haben ſcheint. Jhm wird aber immer der Ruhm bleiben,
der erſte Pionier des Stratoſphärenfluges geweſen

zu ſein. H. I.Wie Frankreich
sfch die Abrüstung wünseh

Der franzöſiſche Plan vom 14. November 1932.
Paris, 4. Okt. (TA.) Der Genfer Sonderberichk

erſtalker des Makiün“ hat ſich im Zuſammenhang
mit den Ausführungen des „Ech o de Paris über
die angebliche Zuſtimmung Frankreichs zu einer Her
abſetzung ſeiner Rüſtbeſtände an die zuſtändige Stelle

Bericht der Militäraändt und Einblick in den
ehörde genommen, der eigenklich nicht für die Sffenk

lichkeit beſtimmt iſt. Hieraus habe er den Eindruck
ewonnen, daß die Verhandlungen in drei Ab
chnikte eingeteilt werden müßten
1. Der franzöſiſche Plan vom 14. November

1932, in dem zum erſtenmal der Grundſatz der „Ver
einheitlichung ſämtlicher Armeen“ aufgeſtellt iſt, d. h.
zunächſt in erſter Linie die Umwandlung der Reichs
wehr und die Auflöſung der Verbände Jn dieſem
Plan ſind keine Zahlen e r worden.

2. Der engliſche Abrüſtungsplan, der ſich an
den franzöſiſchen anlehnt und bereits Zahlen für die
Heere von Kkurgfriſtiger Dienſtzeit vorſieht, d. h.
200 000 für Deutſchland 200 000 für Frankreich und
die gleiche Zahl für die e Kolonialarmee.

3. Die Pariſer ſprechungen, in denen die
a e der Probezeit aufgetaucht iſt, während welcher

eukſchland die Umformung ſeines Heeres vornehmen
ſolle. Erſt nach dieſer Umformung ſoll die beabſichtigte
Herabſetzung der anderen Heere durchgeführt werden,
die bis dahin in ihrer augenblicklichen Stärke bei
behalten werden. Man habe dieſe Herabſetzung ge
wiſſermaßen auf Sicht verſprochen, um im gegebenen
Falle ſofort die notwendigen Maßnahmen zu ihrer
Verwirklichung ergreifen zu könnenDer e fügt dieſen Aus
führungen hinzu, daß es ſich niemals um eine ſoforti
Herabſetzung handele, ſondern um eine Art Aktion, dieman Deuhſchand gewährt habe, und von der das Reich

erſt dann Gebrauch machen könne, wenn es „ſeinen
Ver pflichtungen unter der Kontrolle nach

ekommen ſei“. Dieſe Verpflichtungen ſähen für die
robezeit die Umwandlung der Reichswehr und

Auflöſung der Verbände vor, erlaubten es
Deutſchland aber, auf der anderen Seite ſeine Heeres
beſt ände zu verdoppeln, ebenſo wie das dazu
gehörige, im Verſailler Vertrag erlaubte Kriegs
material, insbeſondere was die leichte Artillerie an
betreffe. Es handele ſich alſo nicht um eine qualitative,
ſondern um eine quantitative Aufrüſtung.

Die Ausbildungsreiſe
des Kreuzers „Karlsruhe“ 1933/34.

Die deutſche Marine entſendet in jedem Jahre einen
Schulkreuzer zu einer größeren Ausbildungsreiſe ins
Ausland, deren praktiſcher Zweck in der ſeemänniſchen,

militäriſchen und navigatoriſchen Ausbildung der Schul
r und der Kadetten liegt. Zum drittenale fällt in dieſem Jahre dieſe Aufgabe dem Kreuzer
„Karlsruhe“ zu.

„Karlsruhe“ iſt das erſte Schiff der Reichsmarine,
das nach dem Kriege von den „Deutſchen Werken“ in
Kiel gebaut wurde. Mit Mitteln des Haushalts 1926
wurde das Schiff im Juli 1926 in Angriff genommen
und lief am 20. Auguſt 1927 von Stapel. Jm Herbſt
1929 wurde es in Dienſt geſtellt.

Die Ausbildungsreiſe der „Karlsruhe“ beginnt am
14. Oktober 1933 in Kiel. Der Reiſeweg wird etwa
folgender ſein: Jtalien, Agypten, Britiſche und Nieder
ländiſchJndien, Auſtralien, Apia, Honolulu, Weſtküſte
von Nordamerika, Mittelamerika, Weſtindien, Oſtküſte
von Nordamerika, Spanien. Jn Kiel ſoll das Schiff
am 20. Juni 1934 wieder eintreffen. Die Geſamtſtrecke
der Reiſe beträgt rund 32 000 emeilen, die in 129
Seetagen bewältigt werden ſollen.

Vererbungslehre und Naſſenkunde
in Preußens Schulen.

Die Kenntnis der biologiſchen Grundr Ken und ihrer Anwendung auf Einzelmenſch
und Gemeinſchaft 4 nach Anſicht des preußiſchen Kultus
miniſters für die Erneuerung unſeres Volkes unerläß

r de Kein Schüler und keine Schülerin
oll ohne dieſes Grundwiſſen ins Leben entlaſſen wer
en. Daher ordnet der Kultusminiſter bis zu end
ültiger Regelung der Lehraufgaben an, daß in denbſchußtlaſſen ſämtlicher Schulen, an den neunklaſſigen

höheren Lehranſtalten auch in Unterſekunda, unverzüg
lich die Erarbeitung dieſer Stoffe in Angriff zu nehmen
iſt, und zwar Vererbungslehre, Raſſenkünde, Familien
kunde und Bevölkerungspolitik. Die Grundlage wird
dabei im weſentlichen die Biologie geben müſſen,
der zwei bis drei Wochenſtunden, nötigenfalls auf
Koſten der Mathematik und der Fremdſprachen, ſofort
eingeräumt werden ſollen. Da jedoch biologiſches
Denken in allen Fächern Unterrichtsgrundſatz werden
muß, ſo ſollen auch die übrigen Fächer, beſonders
Deutſch, Geſchichte, Erdkunde, in den Dienſt dieſer
Aufgabe geſtellt werden.

Ferner ſind in ſämtlichen Abſchlußprüfungen dieſe
Stoffe für jeden Schüler zum pflichtmäßigen Prüfungs-
n gemacht worden, von dem niemand befreit wer
en darf. Ver Miniſter behält ſich vor, ſich durch be

ſondere Beauftragte bei den Reifeprüfungen von der
geleiſteten Arbeit und dem Prüfungsergebnis zu über
e und bei unzureichendem Ergebnis nötigenfalls
ie Prüfung dieſer Gebiete wiederholen zu laſſen
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Eine feine Leiſtung unſeres Merſeburger Rekordpiloten Rudolf Deltzſchner.
Am Dienskag gab es endlich wieder eine

Leiſtung im Fliegerhorſt Laucha Dorndorf!
Man hat diesmal lange darauf warken müſſen.
Angünſtige Windverhälkniſſe kragen dazu bei, daß
es den Piloken ungemein ſchwierig iſt. bei allem
guten Willen ihrerſeits größere Leiſtungen zu
vollbringen.

Daß es unfere Merſeburg mit Rudolf
Heltzſchner am Skeuerknüppel war, die die
beinahe ekwas langweilig gewordenen Flugtage
im Fliegerhorſt mit einer hervorragenden Leiſtung
unkerbrachen, ſtellt beiden das beſte Zeugnis aus.
Von Rudolf Oeltzſchner iſt man Glanzleiſtungen ge
wohnl. Daß aber die im Eigengewicht immerhin
nicht leichte „Merſeburg“ alle anderen weniger
ſchweren Maſchinen ausſtach, freut uns beſonders
64 Minuken Thermik-Segeln bei einer Boden
kemperakur von nur 10 Grad bedeuket kat
fächlich eine große Leiſtung.

Am Dienstag wehte Nordwind an den Unſtrut
hängen, ſo daß außerhalb des Ubungs-Wettbewerbs,
der nun einmal Südweſt bzw. Weſtwind zur Fort
führung benötigt, nur einige CeFlieger ſich im Motor
flugzeug ſchleppen ließen.

Vormittags war Pernthaler (Deſſau) auf
„Agfa“ zu einigen Flügen aufgeſtiegen. Es war ver
gebliches Bemühen. Thermik entdeckte auch dieſer alte
Routinier nicht.

Um 13.47 Uhr ſah Rudolf Oeltzſchner ſeine
Zeit für gekommen. Kern (Leipzig) ſchleppte ihn
mit dem „Wolkenkratzer“ hoch.

Nach 5 Min. waren 500 Melker Höhe erreicht. Hier
klinkte Heltzſchner aus und fuchte. Es gehört
nicht nur Glück dazu Thermik zu finden ſondern
auch eine gute Naſe (fliegeriſch geſagh) und Ge
fühl für Wärmeaufwinde Bald hatte es Oeltzſchner
heraus, Die Maſchine klekterte in weiten Kurven
und kreiſte faſt 900 Meter hoch über Laucha,
Dorndorf, dem Fliegerhorſt bis weit ins Hinter
land hinein.

Faſt ſtändige Begleiter der „Merſeburg“ waren einige
Buſſarde, die vor der rieſigen „Konkurrenz“ gar
keine Scheu zu haben ſchienen. Jm Gegenteil: ſie
mußten die „Merſeburg“ und den Piloten (vielleicht von

früher her) als guten Freund anſehen. Denn ſie
wichen nicht von ihr, kurvten ſogar an und unter
der Tragflächen herum. Es fehlte nicht viel und ſie
hätten ſich ſogar darauf placiert. Heltzſchner hatte
wieder einmal richtig taxiert: wo Buſſarde ſegeln, da
muß auch die „Me e thermiſch gehalten werden
können. Wir Menſchenflieger haben ja das Segeln
von den Raubvögeln erſt gelernt!
t Das war wieder einmal Geſprächsſtoff im Flieger
ager.

Heltzſchner war noch nicht lange oben, da ſetzte
man nach Der Deſſauer Kuhl auf der leichten
„Agfa“, von Lehmann, Köthen, geſchleppt, mußte aber
nach 9Minuten-Flug niedergehen, ebenfalls wieder

Zlugsport
muß Volkssport werden
Vergeßt es nie

Pernthaler, Deſſau, auf der gleichen Maſchine
nach 11 Minuten, und endlich ſogar der Leipziger
Kern auf „Profeſſor Weickmann“ der es auf 16
Minuten brachte. Auch der Naumburger Holpert
wagte es auf „Hauptmann Loerzer“. Zuerſt ſchien es,
als ob er ſich halten wollte. Dann aber ging er
rapide abwärts, er wurde zur Landung gezwungen.

Wieder einmal hatte Rudolf Oeltzſchner geſiegt!
Nicht zuletzt galt der gelungene thermiſche Flug der
auch von den Schkeuditzer Meteorologen gewünſchten
Feſtſtellung,

ob bei einer Temperakur von 10 Grad eine merk
bare Aufwärksbewegung in der Atmoſphäre ein
wandfrei nachgewieſen werden kann. Heltzſchner
hat mit feinem kadelloſen Flug dieſe Frage ein
wandfrei bejghen können. Seine Leiſtung iſt da
her d nach der wiſſenſchaftlichen Seile hin zu
bewerken.

43. Kongreß des Saale-Schachbundes
Vom A. bis 8. Oktober in Aſchersleben.

Der Saale-Schachbund hält in den Tagen
vom 4 bis 8. Oktober in Aſchersleben (Beſtehorn
haus) ſeinen 48. Bundeskongreß ab. An ihm nehmen

Gptelt Gchach? 4
Gelegenheit iſt im Schachklub Merſeburg gegeben

etwa 200 Spieler aus allen Teilen der Provinz Sachſen
und des Freiſtaates Anhalt teil. Neben dem Turnier I
um die „Meiſterſchaft von Sachſen Anhalt“, dem

Turnier II um die „Meiſterſchaft des Saale Schach
bundes“, Hauptturnier III, Nebenturnier A und B
findet auch ein Schülerturnier ſtatt, das die Jugend
für das Schachſpiel intereſſieren ſoll. Das
Turnier iſt für Schüler der Aſchersleber Schulen offen,
ſoweit die das 12. Lebensjahr überſchritten haben.

Vom Merſeburger Schachklub, der be
kanntlich im Turnier um die „Meiſterſchaft des Saale
Schachbundes“

im Vorjahr durch Hübener den Meiſter ſtellte
und den Wanderpreis des Oberpräſidenten der
Provinz Sachſen gewann,

nehmen diesmal drei ſtarke Spieler teil: Glimm,
Schreiber und Utermöhle, der Meiſter von
Merſeburg. Hoffen wir, daß dieſe drei Vertreter auf
den Pfaden Hübeners wandeln. Sollte einem von
ihnen eine Wiederholung von Hübeners Erfolg gelingen,
würde der wertvolle Wanderpreis endgültig nach Merſe
burg kommen.

Am Sonnabend findet im Feſtſagale des
Beſtehorn Hauſes ein Begrüßungsabend ſtatt, dem am

Sonntag nachmittag die n re
folgt. Neben der Erſtattung des Jahresberichts under Beſtimmung des eng zortes für 1934 wird die

Tagesordnung u. a. auch Punkte behandeln, die der
intenſiveren Werbung für das ſchöne Schachſpiel dienen.
Anſchließend an die Tagung findet die Preisver
teilung ſtatt.

Kegelsport

Ausſcheidungskämpfe für die Meiſterſchaften
des Deulſchen Keglerbundes 1933/34.

Es geht wieder aufwärts im Merſeburger
Keglerverband, denn in letzter Zeit hat er
einen ſtarken Mitgliederzuwachs zu verzeichnen. Auf
Grund dieſer Tatſachen dürften ſich die diesjährigen
Ausſcheidungskämpfe wieder, wie früher, reizvoller ge
ſtalten. Der Beginn der Kämpfe iſt auf Mitte Oktober
feſtgeſetzt. Meldungen ſind bis zum 10. Oktober beim
Sportwart Patowſky, Roonſtraße 19, abzugeben.

Nach den neuen Bundesbeſtimmungen ſind die
Sporktwarte der einzelnen Verbände in die Lage ver
fetzt, die Ausſcheidungskämpfe billiger als bisher zu
geſtalten. Dies dürfte für viele Kegler ein Anſporn
ein, ſich dem Keglerverband anzuſchließen.

Da nach den Bundesbeſtimmungen die Feſtſetzung
der Kugelzahl bei den Ausſcheidungskämpfen dem
Verbandsſportwart überlaſſen iſt, wurden für Merſeburg
auf Afphalt, Schere und Bohle je 400 Kugeln
beſtimmt, die je Bahnart in drei Gängen zum Abſchud
kommen. Für die Dreibahnenmeiſterſchaft wird ein
beſonderer Kampf mit je 100 Kugeln pro Bahn aus
getragen.

Diefer Kampf dürfte einen beſonderen Reiz auf alle
Sporkkegler ausüben, da die 300 Kugeln hintereinander
zum Abwurf kommen und nur derjenige keilnahme
berechkigt iſt, der die Kämpfe auf allen drei Bahn
arken bis zum Schluß durchgeführt hat.

Die aus den Ausſcheidungskämpfen hervor
gegangenen Sieger haben die Berechtigung, an den
Kämpfen im Kreis, Bezirk und Gau teilzunehmen.

Die Beſtimmung des Bundes, daß in dieſem Jahrdie Serben erbeten wieder 10 Mann ſtark ſein
müſſen, dürfte ſicher von allen Keglern freudig be
grüßt werden.

Zu begrüßen iſt, daß der neue Klub „Treu
Deutſch“, der über eine Anzahl bewährter Kräfte ver
fügt, ſich an den Ausſcheidungskämpfen beteiligt. Da
der beſte Kegler des Merſeburger Verbandes ſi
diesmal wieder an den Kämpfen beteiligt, ſin
ſpannende Kämpfe um die Führung zu erwarten.

Fußball

Steinacher Fußballſpieler als Spielzeugſpender.
Der Magdeburger General-Anzeiger“ berichtet:
Es iſt ſchon m Zeit her, ſeit die erſte Fußball

Elf von Steinach gegen Fortung n ineinem Kampf der Gauliga ihr Debüt in Magdeburg
ab. Die Steinacher Mannſchaft machte den beſten
indruck in bezug auf Können und faires Spiel.

Außer dieſem guten Eindruck hat ſie in Magdeburg
aber noch etwas anderes hinterlaſſen, und davon ſoll
hier die Rede ſein. Als ſeinerzeit die Steinacher
Mannſchaft ihren Einzug auf dem Fortunaplatz hielt,
fiel es auf, daß die Spieler nicht nur ihre Taſchen
oder Fußballkoffer trugen, ſondern außerdem mit
großen braunen Pappſchachteln beladen waren. Es

ing ein Raten los, was dieſe Schachteln wohl ent
lten könnten. Spaßvögel wollten zuerſt wiſſen, daß

darin die Pluspunkte für Fortung mitgebracht
wurden. Niemand von all denen, die ſich den Kopf
erbrachen, kam mit ſeinen Vermutungen der Wahr

heit nahe. Aber alle waren gleich unſerem Bericht
erſtatter freudig überraſcht und erſtaunt, als ſie das
Klubhaus beträten. Da hatten die Steinacher aus
mehreren Tiſchen eine große Tafel hergeſtellt; und
die Magdeburger konnten erleben, wie ſie nun aus
den geheimnisvollen braunen Paketen heraus eine
richtige, farbenfrohe Spielzeug Ausſtellung erſtehen
ließen. Der Vorſitzende des Steinacher Vereins über
gab der Fortuna dieſe ſchönen Erzeugniſſe der Thü
ringer Heiminduſtrie (meiſt eigene Fabrikation der
Steinacher Spieler) mit der Bitte, daß die Spielſachen
unter den Mitgliedern des Magdeburger Vereins ver
ſteigert würden. Der Erlös ſoll den Arbeitsloſen in
der Fortung Mannſchaft als Weihnachtsgeſchenk zu
kommen. Mit dieſer Handlung ſollte die Verbunden
heit der Mannſchaften, die ſich zum erſtenmal auf dem
grünen Raſen trafen, zum Ausdruck gebracht werden.
Eine ſchöne Geſte und eine lobenswerte Tat!

Zwangsarbeit für unfaire Sportler.
Jn England, dem klaſſiſchen Lande des Sports,

werden Vergehen gegen die ſportliche Diſziplin ſchwer
beſtraft. Daß aber ein Sportler für unſaires Spiel

„Merseburg“ Segelt thermisch
7 Stunde 4 Minuten

eine hohe Freiheitsſtrafe erhält, dürfte wohl auch hier
zum erſten Male vorgekommen ſein.

Das Mitglied eines Jußballvereins in South
am pt on war während des Spiels vom Unpartekiſchen
zur Wiederholung eines 11-Meter-Stoßes veranlaßt
worden. Der Spieler fühlte ſich ungerecht behandelt
und ging tätlich gegen den iedsrichter vor. Er
ſchlug ihn zu Boden und es entſtand ſolche Aufregung,
daß das Spiel abgebrochen werden mußte.

Man erſtattete Anzeige gegen den rigoroſen Fuß
ballſpieler. Das Gericht wies darauf hin, daß der
artige Vorfälle nie wieder vorkommen dürften, und um
ein abſchreckendes Beiſpiel zu geben, verurteilte es den
Angeklagten zu 1 Monat Gefängnis mit Zwangsarbeit.

Für den Fußballkampf Deulſchland--Norwegen,
der am 5. November auf dem Platz von Cricket
Viktoria in Magdeburg ſtattfindet, beginnt der
Vorverkauf der Eintrittskarten am 9. Oktober und
läuft bis zum 28. Oktober. Die Eintrittspreiſe be
tragen 1 bis 3 Mark. Erwerbsloſe und Schüler zahlen
0,40 Mark, Kriegsbeſchädigte 0,50 Mark.

Einführung der Päſſe
für Fußballſpieler!

Die Arbeiten für die Einführung der vom
Deutſchen FußballBund vorgeſchriebenen Päſſe für
Fußballſpieler ſchreitet in den Gauen V und VI
rüſtig fort.

Die Gau-Geſchäftsſtelle hält es jedoch für nötig, ganz
beſonders darauf hinzuweiſen, daß mit dem Ausſchreiben
und Einſenden der Päſſe für die bereits mit Meldekarte
beſtätigten Mitglieder zu warten iſt, bis die einzelnen
Kreiſe und Bezirke dazu aufgefordert werden, da ſonſt

nur eine Störung im Fluß der Arbeit hervor
gerufen wird.

Es iſt alſo zu beachten, daß nur die Neuzugänge der
Vereine mittels Paß ſofort zu melden ſind. Alle übrigen
Päſſe ſind erſt auf Abruf einzureichen.

ür die Mannſchaften der Gauliga und der Bezirks
klaſſe in beiden Gauen beſteht die Paßpflicht bereits ſeit
1. Oktober 1933.

Für den Bezirk Leipzig wird ſie ab 15. Oktober 1983
eintreten. Es iſt daher erforderlich, daß für alle Spieler
dieſes Bezirks die Päſſe bis zum 7. Oktober 1933 aus
geſchrieben und eingereicht werden.

Der nächſte Bezirk, für den der e e ein
geführt wird, iſt Halle Merſeburg. Er tritt
dort am 22. Oktober 1983 ein. Einſendung der Päſſe
hat in der Woche vom 9. 14. 10. 33 zu erſolgen. Für
die übrigen Bezirke erfolgt noch Bekanntmachung.

Die vorgeſchriebenen Friſten für das Einreichen der
Päſſe ſind unbedingt von den Vereinen des betreffenden
Bezirkes einzuhalten, da ſonſt die Päſſe zurückgelegt
werden und erſt zur Erledigung kommen, wenn alle
übrigen Päſſe abgefertigt ſind.

Deutsehe Turnersch.

Das Defizit des Turnfeſtes.
Das Deutſche Turnfeſt in Stuttgart, das in

wirtſchaftlicher Beziehung leider nicht den gehegten
Erwartungen entſprochen hat, wird demnächſt noch ein
gerichtliches Nachſpiel haben.

Einer der Stuttgarter Wirte, der auf dem Feſt
platz ein Verpflegungszelt gepachtet hatte, hat beim
Landgericht Stuttgart gegen den Hauptausſchuß eine
Schadenserſatzklage von vorläufig 12 000 Mark er
hoben mit der Begründung, daß dieſer die vertrag
lichen Bindungen nicht erfüllt habe. Er habe die Zu
teilung von 20 000 Verpflegungskarten mit je fünf
Eſſen beſtimmt gehabt, dann aber nur 200 Leute zum
Eſſen geſchickt. Der beklagte Feſtausſchuß hat nach
dem ungeheuren Deſizit ſämtlicher Feſtwirte
ſchon an der vollen Bezahlung der vereinbarten Pacht
ſummen Abſtriche gemacht. Gibt das Gericht jetzt
der Klage ſtatt, werden weitere Wirte noch Schaden
erſatz verlangen.

Staffeltreffen es J. 19und des NMSsSKK.
Große motorſportliche Werbever anſtaltung in und um Merſeburg.

Wenn Hunderte von Motorrädern und Autos durch
ſämtliche Straßen fahren, muß es doch einen Heiden
lärm geben ſo denkt der biedere Bürger. Zu
dem am 8. Oktober in Merſeburg ſtattfindenden
Staffeltreffen der Kreiſe Merſeburg Querfurt ſoll aber
gerade das Gegenteil gezeigt werden; daß es möglich
iſt, mit wenig Motorengeknatter die Fahrzeuge durch
die Straßen zu führen. Es wird daher

ein Ehrenpreis für den Mokorſturm ausgeſtellt
welcher am geräuſchloſeſten und in beſter Ord
nung die Straßen Merſeburgs paſſierk,

Weiter findet
eine Stafettenfahrt

ſtatt: Der Start zum Stafettenlauf mit Motorrädern
ſieht vor, daß 6 NSA. Kameraden ſich auf dem Jahn
platz nur mit Hoſe und Stiefel bekleidet, befinden, die
beim Startſchuß ſich ſchleunigſt ordnungsmäßig an
kleiden, die ihnen zuſtehende Stafette an ſich nehmen,
über den Jahnplatz im Laufſchritt die Stafetten zur
1. Etappe, die ſich kurz vor der Eiſenbahnunterführung
Namburger Straße befindet, an die 6 Motorradfahrer
(200 Kubikzentimeter einſchl.) abgeben.

Dieſe Klaſſe J der Motorräder hat die ihnen zu
ſtehende Stafette bei ſtillſtehendem Motor zu über
nehmen und über die Hindenburgſtraße,
Schkopau, Gartenſtadt, nach links anliegend
Korbethaerweg der Klaſſe II den Wagenfahrern
abzugeben.

Die Klaſſe TI überbringt die Stafette über Ratt
mannsdorf, Neukirſchen, bis zum Park des
Rittergutes Benkendorf, von wo dieſe von der
Klaſſe III (Maſchinen bis zu 350 Kubikzentimeter)
übernommen werden.

Die Klaſſe III überbringt die Stafette über Zucker
fabrik Benkendorf und weiter über den ſüdl. Dorf
ausgang Holleben in ſüdlicher Richtung weiter bis
zum Gaſthof Delitz am Berge. Hier erfolgt die
bergabe an die Klaſſe IV (Motorräder über 500 Kubik
zentimeter).

Die Klaſſe IV. nimmt ihren Weg von Gaſthof

Delitz am Berge bis zum Marktplatz Bade ſt ä de und übergibt hier ihre Stafette an
Klaſſe V.

Die Klaſſe V fährt auf der Lauchſtädt Merſe
burger Chauſſee bis zum Gaſthof Netzſchkau an die
Klaſſe VI (Maſchinen von 350—500 Kubikzentimeter),
welche ihre Stafetten nach Merſeburg durch die
Lauchſtädter Straße, Eiſenbahnſtraße Teich
ſtraße, Weißenfelſer Straße nach dem Jahnplatz
überbringen, wo ſich das Ziel befindet.

Hinzu kommt eine
Gelände-Meldefahrt.

Die Gelände Meldefahrt iſt in Form einer
Schnitzeljagd gedacht, derart, daß

ein Fahrzeug (Perſonenwagen) vom Jahnplatz
ſtarke in Richtung Frankleben- Groß Kayng; ſeine
Fahrt wird gekennzeichnet durch Ausſkreuen einer
gut ſichlbaren Farbe. Der Wagen wählt feine
Fahrſtrecke möglichſt kompliziert und muß nach
20 Minuten Fahrzeit an einem dem Fahrer un
bekannten Orf zum Teil verdeckt Aufſtellung
nehmen.

Im Beſitz des Wagenfahrers befinden ſich drei Ge
heimbefehle in kleinem Rollenformat. Derjenige
Motorradfahrer, der als erſter zu dem Aufſtellungsortdes Wagens gelangt, hat Anſyruch auf UÜbernahme

des Geheimbefehls uſw. Dieſe Meldefahrer haben
ihre Befehle auf dem ſchnellſten Wege nach dem Ziel
(JahnTurnplatz) zu bringen. Sofern der Wagen
30 Min. nach ſeiner Aufſtellung von keinem Melde
fahrer erreicht iſt hat er ſich erfolglos nach dem
Jahnplatz zurückzubegeben.

Weiter ſind Geſchicklichkeitsfahrten vor
geſehen.

Jedenfalls verſpricht das Programm, über das wir
bereits berichtet haben, ein reichhaltiges zu werden und
die geſamten Gäſte in ſeinen Bann zu ziehen.

Die Vorführungen werden durch konzertliche
Darbietungen umrahmt.

SäCEGSSGöEeeee
Kraftfahrsport

Berliner Automobil- Ausſtellung
erſt im Dezember 1934.

Der e der Deutſchen Autkomobil
h hiell in Berlin unker der Leitung ſeines
1. e Geheimrat Allmers eine ordenk
liche Mitgliederverſammlung ab. Es wurde beſchloſſen,
die nächſte Berliner Automobil- Ausſtellung in den
erſten Tagen des Monaks Dezember 1934 zu veran
kalten. Dr. Allmers wurde einſtimmig zum Vor
itzenden gewählt.

Wassersport

Abrudern der Merſeburger Ruder
Geſellſchaft

am Sonnkag auf der Saale.
Am Sonntag veranſtaltet die Merſeburger Ruder

Geſellſchaft ihr diesjähriges Abrudern. Dieſer Tag
wird von den MRG.ern in herkömmlicher Weiſe ge
feiert werden. Vormittags findet eine gemeinſame
Fahrt nach Planena ſtätt, während nachmittags die
Auffahrt ſämtlicher MRG.-«Boote auf der Saale
ſtattfindet. Abends iſt Nachfeier im Bootshaus

Voung Stribling
Wie aus Macon (Georgia) gemeldet wird, iſt der

bekannte amerikaniſche Boxer Young Stribling,
dem, wie wir meldeten, nach einem ſchweren Motorrad
unfall der linke Fuß abgenommen werden mußte, im
Krankenhaus ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen.

dem Turnplatz einzufinden.

Das Deutſche Turn und Sporkabzeichen wurde
Fräulein Elfriede Müller e der Turneriſchen Vereinigung Merſeburg), Gukenbergſtraße 1,
verliehen.

Verbindl. Nachr.

Kreis Saale, Bezirk TI, im Gau VI (Mitte),
DFV. und DhLV.

Amtliche Bekanntmachung
I. Vereinszuſammenſchlüſſe: a) Der Ballſpielklub 1831 Geuſa

iſt agufgelöſt. Die früheren Mitglieder von Geuſa ſind ſo
fort für die Spielvereinigung 1926 Beuna ſpielberechtigt.
b) Die Vereine Müllerdorf und Zappendorf haben Funern Spiel
vereinigung MüllerdorfZappendorf zuſammengeſchloſſen. An
ſchrift: Hermann Wienbeck, ppendorf Mansfelder Se rethe
Der neue Verein ſetzt in der I. Mannſchaft die Spielreihe
von Müllerdorf fort; die Einteilung der ünteren Mannſchaft
wird nach Meldung umgehend erfolgen. o) Die Vereine Salz
münde und Schiepzig haben ſich zum Sportklub Salzmünde
Schiepzig zuſammengeſchloſſen. Anſchrift: Lehrer Alfred Fauſt,Sept Der neue Verein ſetzt die Spielreihe von Schiepzig
fort; e unteren Mannſchaften werden ſofort nach Meldung

„eingeteil:
Dr. Wehſer.

Vereinsnachrichten

TuſSp Heute abend, 20 Uhr, Bilkorf- Feier im Ver
es e einsheim. Erſcheinen iſt Pflicht!

Der Vorſtand.
T.V2 Handballabteilung: Donnerstag, den 5. 10. 33,

20 Uhr, im Turnerheim Spielerſitzung. Beginn
1882 der Pflichtſpielreihe. Erſcheinen iſt Pflicht.

er Obmann.
Alle dienſtfreien Turner und Turnerinnen werden

gebeten, ſich am Mittwoch, dem 4. 10., 18 Uhr, auf

Der Oberturnwart.
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Wo geht es gut wärts?
Wancdſungen der Wirtschaft

Die kleinsten Geschäfte leben zuerst auf.
Noch für 1932 Konnte festgestellt werden, daß die

großes Masse der Käufer nicht nur Waren-
häuser, sondern überhaupt große PEinzelhandoels-
unternebhmungen bevorzugte. Innerhalb der
Spezialgeschäfte hatten die größeren Betriebe vor
den Kleinen und Kleinsten auf fast allen Gebieten
einen verhältnismäßig erbeblichen, Vorsprung im
Geschäftsgang. Wie die Porschungsstelle
für den Handel feststellt, hat sich im ersten Halb-
jahr 1933 dieser Zustand in vielen Gesobäftszweigen
geändert. Der Vorsprung der Großen hat sich
Verringert oder ist verschwunden. Im PFinzelhandel
mit Textilwaren beispielsweise weisen die Klein-
s t en Betriebe, die nur bis zu 30 000 RM. Jahres-
umsatz haben, den geringsten en ernämlich nur ca, 5 Prozent auf. Die größeren Text
geschäfte, die 1932 die stigste Geschäftsentwiek-
lung hbatten, haben im ersten Halbjahr 1933
schlecehter abgeschnitten als die mittleren
Pinzelhandelsbetriebe. Im Schuheinzelhandel
tritt diese Entwicklung ebenfalls sehr deutlioh zu-
tage. Die mittleren Betriebe mit 60 000 bis 500 000
Reichsmark Jahresumsatz haben überhaupt Keinen
Dmsatzrückgang erfahren, während die Groß
betriebe 14 Prozent des vorjährigen Umsatzes
eingebüßt haben.

Verluste der Warenhäuser.
Warenhäuser und Spezialgeschäfte hatten im

Jahre 1931 etwa den glefeben Umsatzrückgang
erlitten, und im Jahre 1932, selbst noch im Januar
1933, büßte der Warenumsatz weniger ein als der
des Sperzialgeschäfts. Das hat sich vollständig ge-
ändert. Die Warenhausentwicklung hat einen Vm-
sohwung erfahren, der sich in den verschiedenen
Abteilungen allerdings untersehiedlich auswirkt. Be-
sonders im Nahrungsmittelhandel Kommt
die Verschlechterung der Warenhaussituation zum
Ausdruek, fast ebenso stark auch im Handel mit
Knaben und Herrepkleidung. Bei ihm ging der Um-
satz der Warenhäuser im Mai 1933 auf 82,5 Prozent,
im Juni auf 90,7 Prozent und im Juli auf 86,3 Pro
zent des entsprechenden Vorjahrsumsatzes zurück,
Während die Ziffern für den Umsatz der Spezial-

wie folgt lauten: Mai 88 Prozent, Juni
03 Prozent, Juli 94,1 Prozent.
Starke Belebung im Teilzahlungsgeschäft.

Der Kreditgebende Tinzelhandel, dessen Ge-
schäfte seit Jahren stark beeinträchtigt worden
Waren, erfreut sich einer besonders starken Be-
lebung, die für den Charakter der deutschen
Wirtschaftsbewegung Kennzeichnend ist. Die VUm-
sätze der Teilzahlungsgeschäfte sind im ersten Halb-
jahr 1933 gegenüber denen des Vorjahres um nicht
weniger als 20 Prozent ges t iegen. Da derjenige,
der auf Teilzahlung Kauft, ein gewisses Vertrauen in
die Stetigkeit seiner Einkünfte besitzen mub, deutet
dieses Entwicklung an, daß weiten Bevölkerungs-
Kreisen Optimismus und die Hoffnung auf Kons o
lidierung der Verhältnisse und Aufstiegsmög-
lichkeiten zurückgekehrt sind. In den letzten Krisen-
jakren war diese Hoffnung immer mehr abhanden
gekommen. Bis zu einem gewissen Grade mögen
auch. schon die in der Wirtschaft vorgenommenen
Neueinstellungen die Teilzahlungsverkäufe
veranlaßt haben.

Allgemeiner Umsatzrückgang hört auf.
Im Jahre 1932 betrug der Umsatzrückgang gegen

über 1931 im allgemeinen etwa 20 Prozent.
Noch im Januar und Februar 1983 gingen die Vm-
sätze gegen die gleichen Vorjahrsmonate um 13 und
16 Prozent zurück. Diese Rüekgange ver
ringerten sich seit März fühlbar, obwohl gerade
im vorigen Jahre in den März das Ostergeschäft
fiel. Im Mai betrug der Rückgang gegen 1932 nur
9,2 Prozent und im Juni nur noch 7 Prozent. Wenn
auch der Umsatzrückgang nicht mit einem Male ver
schwinden Kann, so ist doch an seinem stetigen
Abnehmen eine deutliche Besserung der deutsohen
Wirtschaftsverhältnisse zu erkennen. In den ein
zelnen Geschäftszweigen zeigt diese Ent wioklung
verschiedene Formen. Den größten Vorteil hatten
die Lebenswittelgescghiäfte durch dieZurückdrängung der Konsumvereine und Waren
häuser. Bei den Schubgeschiften ging der
Umsatz nur noch um 5 Prozent zurück. Die Möbel
geschafte Können gegenüber dem Vorſahre im
Juli sogar schon eine Umsatzsteigerung um 5,3 Pro-
zent aufweisen, eine Entwicklung, die wahrschein-
lich nicht zuletzt der Pinführung der Ehestands-
darlehen zu verdanken ist.

Reichsbankdiskont 4 Prozent.

Der Großhandel proßtiert.
Von dieser langsam einsetzenden, aber stetig

fortschreitenden Entwicklung hat auch der Groß
handel bereits ganz unverkennbar Nutzen. Im
Tuchgroßhandel betrug der Umsatzrückgang nur
noch. 5,3 Prozent des Vorjabrsumsatzes, und der
Umsatz des Kurz-, Galanterie- und Spielwaren-
n e stieg im Juli 1933 gegenüber dem Juli
932 sogar um I2,7 Prozent. Der PBinzelhandel, der

das Ende der bisher anhaltenden VUmsatzschrump
spürte, begann seine Läger wieder etwas mehr auf-
zufüllen. Davon profitierte der Großhandel,
wenn auoh nicht überall im gleichen Verhbältnis wie
der Einzelhandel. Da es ihm außerdem gelungen
ist, seine Kosten herabzusetzen, Kann er jetzt wieder
etwas freier atmen und sicherer dis ponieren.
In kurzer Zeit werden diese Dispositionen sich auch
im Gesohäftsgang der Fabriken bemerkbar
maohen, die stark darunter gelitten haben, daß der
Großhandel sich nicht traute, rechtzeitig zu dis-
ponieren.

Die Umsätze der Autoindustrie.
Infolge der steuerlichen Begünstigung des Pr-Wwoerbs ne Kraftfahrzeuge ist der Vms atte der

Autoindustrie im Juli 1933 zum erstenmal seit fünf
Jahren nieht zuritckgegangen, sondern iübersteigt
noch alle vorangegangenen Monatsumsätze. Die
deutseche Industrie hat gegenüber der nach Deutseh-
land liefernden Auslandindustrie wesentlich auf
e Im Juli 1938 stammten 92,9 Prozent
er Verkauften Personenwagen und 88 Prozent

der Lastwagen von ihr. Im ganzen wurden im Juli
in Deutschland 10037 Kraftfahrzeuge aus
deutsohen Fabriken verkauft. Dazu Kommen noch
834 ausländische Kraftfahrzeuge. Der Umsatz der
ersten sieben Monate dieses Jahres hat bereits den
Gesamtumsatz von 1932 überschritten.

Steigende Kaufkraft des Bauern.
Beim Absatz landwirtschaftlicher Maschinen

und Geräte zeigt sich die steigende Kaufkraft des
Bauern, sowie das Vertrauen des Landmannes auf
den Erfolg von Neuanschaffungen für seinen Be-
trieb. Der Beschäftigungsgrad in der deutschen
Landmasehinenindustrſe betrug im April d. J.
41 Prozent gegenüber 26 Prozent im April 1932, im
Mai 43 Prozent gegen 27 Prozent, im Juni 46 Pro-
zent gegen 34 Prozent. Die Belegschafts-
s tä r Ke der deutschen Landmaschinenindustrie war
am I. Juli 1933 um ea. ein Viert el gröber als am
selben Tage des vorigen Jahres. Da die deutsehe
Landwirtschaft vier Fünftel der deutschen Erzeugung
ab genommen hat, ging diese Belebung von ihr und
ihrer steigenden Kaufkraft aus.

Der Dollar 2,685
Das Pfund mit hinabgezogen.

An den internationalen Devisenmärkten machte
die Ab wärtsbewegung der angelsächsischen
Valuten weitere Portschritte. Im Zusammenhbang
mit der ungeklärten Finanzpolitik Washington s
ging der Dollar erneut zurück und zog das Pfund
nach sich. In Paris wurde der Dollar mit 16,82 und
das Pfund mit 78,40 genannt. Aus Amsterdam wurde
für den Dollar ein Kurs von 1,5954 und für das
Pfund von 7,63 gemeldet. In Zürich notierte der
Dollar 3,30 und das Pfund 15,83. Aber auch die
Reichemark neigte international etwas zur
Schwäche. Sie Kam aus Zürich mit 122,90, aus Paris
mit 6,0874 und aus Amsterdam mit 59,05. Von den
übrigen Valuten ist besonderes nicht zu melden. Das
Pfund gab später international erneut etwas nach,
Während der Dollar Knapp behauptet blieb. In
Boerlim stellte sich der Dollar auf 2,685, Montag
2,715), das Pfund auf 12,88 (12,98).

Neue Einmark-Stücke Anfang November.
Wie wir bören, sind die Vorarbeiten für die

Ausgabe der neuen Münzen im Zuge der Hart-
geldreform so weit gediehen, daß die Ausgabe der
neuen Einmark- Stücke aus Nickel Anfang
November erfolgen wird. Wann dagegen die neuen
Silber nen in den Zahlungsverkebr gelangen
Werden, steht zur Zeit noch nicht fest.

Deutsehe Beamtenversicherung in Berlin. Neue
Direktoren. Zum Generaldirektor dieser größten,
öffentlich rechtlichen Lebensversicherungsanstalt
Deutsohlands wurde Ministerialrat Dr. Witte, zu-
letzt persönlicher Adjutant des preußischen Justiz-

alten 100 Lire 22,02 22.02

ministers, und Steueramtmann Potzel, zuletzt
Leiter der Reichsfachgruppe Reichssteuerverwaltung
im Deutschen Beamtenbünd, zum zweiten Direktor
der Anstalt gewöhlt.

Die Lage am Berliner Buttermarkt.

Die Butterzufuhren zu den Hauptverbraucher-
plätzen bleiben nach wie vor klein Der Bigen-
Verbrauch der Landwirtschaft hält infolge der Ernte-
und Bestellarbeiten in un vermindertem Um-
fang an. Das gesamte zum Verkauf gestellte Material
findet Unterkunft. Der Großhandel deckt im all-
gemeinen nür seinen t el Bedarf.
Auoh der Kleinhandel treibt Keinerlei Vorrats-
Pirtschaft. Die Hoffnungen, die auf den
Ultimo gesetzt wurden, sind in vollem Vmfang in
Erfüllung en Die Konsumnachfrage war
zwar et was lebbafter, doch nicht so rege wie zur
gleichen Zeit früherer Monate

Im Ausland ist die Marktlage sehr unsicher.
Am besten gefragt bleiben von unseren Importeuren
dänische und sehwedis ehe Butter, die unter
Berücksichtigung der Qualitätsunterschiede sich nicht
teurer einstellen als die der übrigen ausländischen
Provenienzen. Die Randstaaten waren in ihren
Forderungen entgegenkommend. Das Angebot in
polnisoher Butter ist geringer geworden.

Die Berliner Notierungskommission setzte die
Preise Fracht und Gebinde gehen zu Käufers
Lasten für den Zentner unverändert wie folgt
fest: 1. Qualität 126 RM. 2. Qualität 120 RM. und
abfallende Ware 113 RM.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 4. Oktober.

Tendenz Fest.

Am Rentenmarkt herrschte heute starke Nach-
frage, besonders für Neubesitzanleihe. Montan-
Werte waren unverändert. Tagesgeldumsatz s
bzw. 434 Prozent.

Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewaähr, In Reichsmark.) Ohne Gewähr.

3. 10.2. 10. 3. 10. 2. 10.
Buenos 1 Peso 0.963 0.963 Jugosl. 100 D. 65.,295 5,295
Japan 1 Jen 0.764 0.769 Kopenb. 100 K. 57.44 57.,89
Konst. 1t, Pfd. Lissab. 100 Esc. 12.60 12.68Lond. 1 Pfd. St. 12.86 12.98 Oslo 100 K. 64.64 65. 13
Neuyork t Doll 2.682 2.712 Paris 100 Frk. 16.42 16.39
Rio 1 Milr. 9.229 0.230 Schweiz 100 Frk 81.42 31. 15
Amsterd. 100 G. 169.43 168. 98 Sofia 100 Lewa 3.047 3.047
Ath. 100 Drehm. 2.393 2.393 Spann. 100 Pes. 35.01 35.01
Brüss. 100 Belg. 58.54 58.39 Siockh. 100 Kr. 66.33 66.83
Danz. 100 Guld. 81.62 81.52 Budapest 100 P..
Hels, 100 f. M. 5,694 5.724 Wien 100 Schill 48.05 48.05

in der ersten und zweiten Absatzstufe gegenüber
dem Erzeugerpreis ein Aufschlag von 2 RM. be-
willigt, und z War für Roggen der Preisgebiete III
und IV. Wintergerste wurde weiter knapp
offeriert; 2weizeilige erzielte frei Berlin einen Preis-
gewinn von 2 RM. für vierzeilige ab Station Konnte
teilweiss RM. mehr durchgeholt werden. Im
übrigen war die Stimmung stetig. Im Brot-
getreide-Cifgeschäft gingen die Porde-
rungen, weil es sich um alte zweithändige Ware
handelt, weit auseinander; für Cif-Weizen wurden
193 RM. gefordert, was aber nicht bewilligt wurde.
Der Austauscherxport gestaltete sich unein-
heitlich.

Leipziger Eiernotierungen vom 3. Oktober.
Großhandelspreis, d. h. der Preis, zu dem die Ware
im Verkehr zwischen Ladungsbeziehern und Rier-
großhändlern frei Leipziger Lager oder frei Bahnhof

abgegeben wird. Notierung in Rpf. für 1 Stück.
Deutsche Eier: Vollfrische Eier G. 1, gestempelt,

über 65 g 11,5, über 60-65 g 11, über 55—-60 g
10,5, Uber 50-55 g 9,75, über 45—-50 g 9. Unsortierte
Eier über 55--60 g 10.

Auslandeier: Rumänen 8,75, Dänen 9,50--10,75.
Kühlhauseier: Inländische 9 bis 10,25, aus-

lIändische: Dänen 8,75.

Berliner Rauhfutternotierungen vom 3. Oktober.
Drahtgepreßtes Roggenstroh ab Station 0,45 bis

0,65, frei Berlin 0,80-0,90; drahtgeprebtes Weizen-
stroh 0,40--0,55 bzw. 0,75--0,80; drahtgepr. Hafer-
stroh 0,45--0,60 bzw. 0,80—0,85; drahtgepr. Gersten-
stroh 0,45---0,60 bzw. 0,80-0,85; gebundenes Roggen-
langstroh 0,70--0,90 bzw. 1,00--1,10; mit Bindfaden
Roggenstroh 0,60--0,80 bzw. 0,90-1,00; bindfaden-
gepreßtes Roggenstroh 0,45--0,65 bzw. 0,85--0,90;
bindf. Weizenstroh ab Stat. 0,40--0,55 bzw. 0,75 bis
0,80; Häcksel 1,20--1,40 bzw. 1,50-—1,65; handels
tibliches Heu, gesund, trocken 1,30-—1,60 bzw. 2,00
bis 2,20; gutes Heu (erster Schnitt) 2,10—2,60 bzw.
2,75—-2,85; Luzerne, lose 2,60-—8,00 bzw. 3,25 bis
3,35; Timothy, lose 2,60-—8,00 bzw. 3,25-3,35; Mielitz-
heu, los Warthe) 1,70—-2,00 bzw. 2,25—-2,35; do.
(Havel) 1,50-—1,70 bzw. 2,00--2,10; drahtgepr. Heu
40 Pf. über Notiz (Alles für 50 Rilogramm in
Waggonladungen.)

Leipziger Produktenbörse,
Für 1000 kg in Reichsmark.)

10. 26 6.3, 10. 26. 9.

Weizen, inl. 180 179--182 Hafer neuer 141 144141 144
Roggen, inl. 147 153--155 Mais, amer 1909--195190-195
Sommerg. 180-190 130--180 do. cinquan 200--205 200--205
Winterg. 157—-162154--159 Raps, ruhig
Hafer. alter Erbs.. inl. V 355-395 355--395

Berliner Schlachtviehmarkt vom 3. Oktober.
Auftrieb: 1450 Rinder (davon 651 Ochsen, 358

Bullen, 441 Kühe und PFärsen), do. 12 direkt; 1817
Kälber, 3170 Schafe; 12 257 Schweine, do. 48 direkt.

Weizen märk. 7677 kg je hl Boggen märk. 7273 je hl

Berliner Produktenbericht vom 3. September.
Am Berliner Getreidemarkt Kam das Geschaäft

wieder sehr schwer in Gang. Das Hauptinteresse
der Besucher Konzentriert sich zur Zeit auf den
Meinungs- und Erfahrungsaustausch über die neuen
Mindestpreise für Brotgetreide, wobei sich die Er-
Kenntnis immer mehr durchbsetzt, daß der Getreide-
Kaufmann in der Provinz Brandenbürg vielfach neue
Geschaftsverbindungen suchen und anknüpfen muß,
weil sich die Kalkulationsgrundlagen teilweise voll-
ständig verändert haben. Ein besonders eingehendes
Studium erfordern dabei die einzelnen Frachtpari-
täten in den verschiedenen Preisgebieten. Weizen
wurde frei Berlin in größerem Umfang offeriert, ohne
daß es gelang, das heraus kommende Material unter-
zubringen; die amtliche Notierung stellte sich auf

Kurszettel

Grund der um 1 RM. ermäßigten Forderungen auf
191 RM. und Brief. Für Roggen wurden wieder

Berliner Produktenbörse. Heute Heute Heute
Eür 1000 k 10. Fär 10 10.Für 3. 1 0 kg) 3. 10, eben i 32 Kar 18-—20 Sie 39——41

21 12--16 o.Weizen, cmärk. Kl. Speiseerbsen 30.00-33., 00 329-30 Persen 1 z do. 5 3338
Roggen, märk. Futtererbsen. 19.00-20. 00 do. 425-28 do. 228-30 do. 6 28-35Braugerste- 180 188 beluschkens do 5 22—25 do. 325--27 Schweine 1 53-84Iodustrie- an Ackerbohnen do. Fresser 18 23 do. 2 51-82Futtergerste Wicken S Bullen 1 31 Kälber do. 348-80Neue Winterg. 153 161 Blaue Lupinen do. 2 28 30 do. 245--48 do 445--47Hafer. märk 138- 146 Selbe Lupinens S do 325-27 do. 3 40 do s 48Mais lok. Berl. Serradella, alte 45 a 22—24 do. 430-36 Jo ele Die a D. Kühe i sSchafe i 42— 43 do 7 47—49Woegenmen eWeleenkleie 11.10—14.95 Frockensehaita. 9.50- 9.75 Marktverlauf. Rinder ziemlich glatt; Kälber,
Koggenkſeie 10.00-10. 20 Soja Sehrot Schafe und Schweine glatt.
ehe od. arlsteineen 13.70— 13.90einsaat, g artoffelflocken 3.70 13. eViktoriaerbsen 37.00--41. 00 Röbeo Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 3. 10. 2. 10.
e wire bars 51.00 51.00Originalhüttenrohzink (fr. V.) S
Remelted-Plattenzink S nOrig.-Hüttenalumin., 98——99 160.00 180.00

do. i. Walz. u. Drahtbarr. 99 164.60 164.00Reinnickel, 98--99 72 330.00 330.00Antimon-Regulus 39.00-41. 00 39.00--41.60
Silb i. Barr., ca. 900 fein (k. 1 Kg) 35.50-38. 50 35.50-88. 50

Hauptſchriftleitung: Kurt Goldhammer.
Verantwortlich: gurt Goldhammer für Politik, Volkswirtſchaft, Wpetet und Kommunalpolitik; Franz Gomm
für den lokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſagal; Otto
Georgi für Sport, Aus aller Welt, Mitteldeutſchland und
Unterhaltung; Paul Kehlitz für den Anzeigen undReklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen n Ur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rücporto iſt beizufügen, für unverlangt eingeſandtes Man t
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Rummer umfaßt 12 Seiten.

3. 10. 2. 10. 3. 10. 2. 10. 3. 10. 2. 10. 3. 10. 2. 10
33 72 Pr. n Elauz. Zucker 98.-97.78 Kabel Rheydt SteuergutschetaeS n S P S S Berliner Börse Aast. GM. Pfdbr. Cruschwitz Textil 78.75 77. Hochfrequenz fällig 1. 2. 1934 g9.50 99.87

84.75 Hall. Maschinen 43. 40. Rhein Metall e gVort tſildebrand Mäklen ka 4 Sti e e 7 4. s. SVom 4. Oktober vom Vortage n n p r n Wintershal] 65.75 86.251 U 1937 a ler
(Drahtbericht d. Commerz- m. Privatbank Merseburg.) e e S Commerz- und al tie tet n c r e I. 4. 1938 12 77.12rivatban erseburg. amburger ochb. 56. 5.75 u e nDrste Kassakurs e. bers rn 2225 2228 See e e Stenergatsebetes II 88.75 l es. soordd. Lloyd 11.25 11.25 Kytthä Häte e4. 10. 3. 10. 4. 10. 3, 16. 3. 10. 2. 10. l hBankaktien Lahmeyer Co. 113. 112.Leonhardt Braunk, eHamb. Pakett. 10.25 10.12 le Bergbau Beutsche Anleſhes, S dere Bann a e Se 30.25 31. Leipziser Börse vom 3. Oktober

Nordd. Lloyd 11.12 11. do. Genub a Disch. Anl.-Ausl.- Dedi Bank 45.- A. Mansfelder Bergvauſ 22.50 23.25 (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)
8 eng u Kaliwerke Aschersl Wie e v Hall. Bankverein 43.43.50 es Murie eer andelsgesell Klöcknerwerke 63. ös.-Anl. u n S J 10. 2. e 10.Comm. u. Priyatb l Mannesmanorshren 80.75 51.25 Nr. 1--90 000 79.75 79.50 Industrieaktien, Niederl. Kohlenw. 149. r
Dargethat g. Mat t Berg 5 Disch. Ablösungs Akkumulatoren 154. 156. Norddeutsch. Kabell 62.75e an a Manst. Bergbau 22.50 22.50 Schuld ohne Aas Ammendorf. Papier 51.75) Oberschles Kisenb. 8.50 6.62 Altenbg. Landksr. 92.- 92. Lindner G.

di Ban a Oberschl. Koks 67.36 67.75 losungsschein 11.10 11.10 Anh. Kohlen 68. 69. Bhöniz Braunk, 32.25 Cassel Jutesp 124. 124. Manst Bergbau 22.75 22.75Dresdner Bank Orenstein Koppel 27,25 28.50 HProv Sachs I. P. Bemberg 39.50 41. Rh Braunk 185.-185.50 Chromo Najork 34.50 35. Mech Web Zittao
Reichsbank 140.50 140.50 Phöni Bergbau 32. 32.12 bPandbrtete 76.50 76. Seton- u. Moanierb. 74.50 74.- B. Sprengstoft r e e Neumann Br. nAkkumulatorens 157.50 15/. Polyphon 19,75 8 Berlin. Hyp. Braunk. u Brikett Riebeck Montan 74.50 Cröllwitz Pap. Peniger Masch.ß äbr. Braunschw. Kohlen Bositzer Zucker 60. Dertmatoid W. a Hittler Masch. 98. 98.G 17.75 17.75 Rhein Stahlwerke 73.75 72.87 ank Goldpkädbr.n Bocgetr ein m. 17 82.50 82.50 Buderus Eisenw. 84.50 65.50 Sangerhaus Masch, 60.- Disch Eisenahd. r Pohphos Sa heee Hentt 114. Biebeck Montas z c do. igu, Charl. Wasser 66. 66.-LSarotti Schok. 66.-65.12 EFalkenst Gard. 57.50 57.50 Brehlitz Braunk. 122.-122.
Sont Gommiwerte e 46.50 46. KGoladpt. Ser, 8 89. 89. Se Se e e S de et v e n r e et S2dettur e ehe i. em. elsenki e iemens alsko 5 u ucker C. Sr er G. e See Salzer So e 83.25 83.25 Gröllwitzer Papier Stabtfurter chem. e Suberte Fig. Co. 72.25 71.75Besgau z Johuckert s 3868.650 bBea. w Daimler Motoren 24,25 24.37 Stettin Chamotte 14. 12 14. 12 Hohburg. Quara Rositzer Zucker 58. 658.ten Trast 98.25 938.25 Zchultheis o Soia t g o 5 r. 32.75 Dtsch. Atl. Tel. 96. Ver. Thür Metall Kirchner Co. 12. 12. udelsb Zement 92. 8982t 95. 94.50 ZJenulthei la m t t Dtsch. Conti Gas Wandererwerke 76.50 78. Kraftw. Sa. Thür. 50. 50. Sachsenwerk 35. 35.De e 39.25 40.50 en v Halske 142.50 145. 5 r e 9 die n a r In Häboer le e Leipzi Schubert Salzer 163. 163.ektr hieht u Kr 89. Stöhr 0. e Kr. iqu. tsch Erdö .25 99. erschen-Weibent. 71. 71. Leipz Baumwolle 70. 70. Siemens-Glas 37. 35.Farbenindustrie 116. 115.25 Leonhard Tietz 17. 16.75 Hoet 84.50 83.60 Hitsch. Kabel 458.75 Wrede Mälzerei Leipz B Riebeck 33. 3150Stöhr Co. 95.- 97.eldwähle Pap s Thür. Gas Leipzig Wordd. Gr. 24 83. Filenburg Kattun Zeitzer Maseh. Leipz. Feuer V. Thör Gas 99.50 98.50el nerehen 53.75 62.75 Verein Staklwerke es 45 do. Iiqu. Elektra Dresden 33.25 Leipz. Landkraft 87.50 87.50 Thür Wollg 123.-123.ire 46. 46.75 e hldpt. 86.75 86. kKieſctr. Tieferungsg 69.50 70.25 Freiverkekr Leipz Malzt Sechk 17.- 17. Vezel Naumann 22. 22.d e 609,63 71 W t i t 125 uns s n a c a e a eine ad im. Zucekerratt. Halle s 655.50z PZellsto aldho r. G. Farbeninadustrie 6. 12 alle Kali e e ipz. Spitaen 29. 29.Harpener Bergbau IAku 26.75 29. R. 19 85.50 Fröben Zucker 98.75 88.75 Burbach Kaliw. 10.50 10. J



Nr. 222. Antteldeutſche Reueſte Rachrichten. Merſebnrger Korrepondenk. Mikkwoch, den 4. Okkober 1933 Nr. 232.
Ein leer. Zimm. m. Kochv. berufst. Dameſof. o Wenn ſo die Kunden nrteilen,

Pr. Off. u. 360 a. d. G. dann lernt man verſtehen,
warum Schütze die beacht
S Bedeutung hat. LeſenSie, was wieder ein lieber Kunde aus

Küſtrin ſchreibt: „Daich ein langjähriger
bin und von Jhrer Firma bisher

ine reif das Beſte bedient

Jhrer Firmain nete Dankbarkeit gedenkend

Paul Homuth.“
Auch Sie r die Gewähr, bei mir gleich

vorteilhaft bedient zu werden. Denken
Sie immer e vor Kauf guter

s nicht zu e ſich im eigenſten
Jntereſſe von meiner Laſlingeft ig

keit zu überzeugen.Gunſt tigſte nrwehe Lieferung
und Lagerung frei

Schütze, u. I Gieveler

Redegewandte Volksgenoſſen, dievan de ehe S e
mitzugrbeiten, wollen

SS0OS Eishergich am Jreitag, d. 6. 10.,n der Zeit von i bis 17 Uhr

Ab morgen, Donnerstag
Der Franz-Schubert-Großtonfilm

e

le ſehen non l

Mi h

Gestern riß der Tod mitten aus seinem schaffens-freudigen Dasein unseren lieben Kollegen Iwei leere Iimmer,

Dr. med. R Gucheu. Sgr. mgl.rt t.Wi h 1 K 99 a ich b1 O m ruger ältere Leute Pueprakt. Arzt in Kötzschen en S
In ihm verlieren wir unseren Vorsitzenden, derals alter Kämpfer des Nationalsozialismus unseren S Tauschwohmnung

Verein zu neuen Zielen und Aufgaben führen Zim. )gegegl.o.3 Zim.

sollte. geſ. Zu erfr. i. d. Geſchſt.
Geſchüfts- Eröffnung

Mit dem heutigen Tage eröffne ich
Saned 91 eine

Schuh Reparatur Werkſtattund a die Merſeburger Einwohner

um gütigſte Unterſtützung.

Eduard Herrmann

Ein ehrenvolles Andenken ist ihm sieher! kin Schrebergarten

Arzteverein Merseburg m. Laube abzugeb. Zu
Eo V erfr. i. d. Geſchſt. d. Bl.

Mersebdurg, den 4. Oktober 1938. Kup erkeſſel

Kreisrundfunkſtelle Merſeburg der RSDAP.

Sichern auch ſie M
sich noch eine Karte im Vor-

nach Vereinbarung.

u verleihen. Klempn. Merſeburg Entenpian 9. Schuhmacher. e e

n n rn n EI-E-Archevte,aſt neues erbe garrenhaus fuchw eAnzeigen. e h S te RR. wenaer,re n Leilnahme beim Heimgange meiner Expedition d. Blattes. 50 Rack- und Autokarten n On er ſf r

e ere Alle Auskünfte obere nactteet e e e atte be Th. Röbner, I e ter nt eLen berücſichigt Pastor v. Probst und dem Volksehor BGSGGSGGGGGSGGSGSSGGSG Uefert 7 Leuna ach Mühltal Kloſterlansnitz JeEwI Front S We er ſerftenſſchangen der ienze e r al Emil Fröhlich u. Tochter Herta h Nattonaikkafſe x Gebt Continental Straßenatlas von Camburg Bad Sulza- Köſen Freyburg
Familien Merseburg, d. 4. Oktober 1938. Abel Sarg Leipzig le Seuti Pon Deutsehtauct eteta vorratis am Sonntag, dem 8. Oktober 1988

Vachrichten e e Windm.Str. 50 t ne e e Abfahrt 7 Tivoli Fahrpreis 5.50Aus deren hatten politit, Rechtspflege Fultn rpoll Fahrk. i. Verkehrsbüro Merſeb., Kl. Ritterſtr. 8
Geboren Für die uns zu unſerer Vermählung Croße Auge k, Frauenbewegung, e m

Carzhorf a u nen ine ennſhe uns Ge. n tioinen rreieen in e n r e
Prok. O. Thomſen S. Walter Graß und Fenn Charlotte 3 n ſSor ee Zeit r

Verlobt: geb. Eisſeld weſen, Sozialno h S Merseburg eineSchteudtt Leung, den 8. Oktober 1938 rungsweſen uſw. finden Sie imn en S Tentral- Archiv fur Ausctellung mod. deken u. Herde
Rauſchenbach. bund it V über di irt

Verm ählt: Ioh be meine Praxis weiter in der NOD“h. Politih ſ GWirtschaft Lohaftiohnon Se n ber dis Wirt

Lützen Adolf-Hitler-straße Nr. 17 inh. M. hundertmark o Beginn der Vorträge 16, 18 und 20 UhrPaul Vogel m. n aus, wo auch jederzeit Hausbesuehe München 3 Ersatzanschaffungen von neuen Oefen werden

e e eGeſt be 2 Privatwohn wird h d erlangen Sie Probenummere eBee an wer Schlachtefest JIIIDDDNCDDDDDPDDDrdDeoddDDdzdedDdddCCC:kh e en Kogenong
Landw. i. R. Friedrich Privatimpfungen täglich H. Tarech G a gihbickeKörner, 76 Jahre. während der Sprechetunden oder Preußerſtraße 4. aarwuchsmittel 0 1 llerseburg

v. Hofapoth. Schaefer ohne teure Verpack. Das führende Haus In Oefen und Herden.

Schlafſtelle S Eohtes Brennesselhaarwasser Ltr. 0.75mit Kochofen frei Dr. Herhbsk, Kinderurzt. Iukpoptern kent Birkenhaarwasser Maiengold Ltr. I.

Zu erfr. i. d. Gſt. d. Bl. geg. Schuppen, Haarausfall, Kopfjuck.Fein parfümiert! Flaschen mitbringen!

S An Verk: Adler-Drogerie, Gotthardstr.ann nn S Midgenod. ſpäter zu vermieten. id.Landwirtſch.Ang. u. 5961 a. d. Geſch.

J Dwmer I. Küche n nene
z. 15. 10. oder 1. 11. z Ehrl. Mädchen,verm. Eckehardſtr. 17.

welches melken kann,Hertschatt!. ohnung ſofort geſucht

Formulare, Vordrucke
und Plakate

Masetinenbaw
Elektrotechnil
Flugzeugbau

Automobilibau

n. Selertanm, Hoden n e e von denen wir nachstehend eine Teilübersicht geben:
re San n Geübte Naäherin Lehrverträge, gewerbl. Urlisten für Schötten, Titelbogen,Ausk. n. Beſchtigeng Son he 195 J Müäd v für Lehrverträge, kaufm. Einlagebogend. Hausmann ten ehe e Ung. ſt chen Schneiderei, Weißnaherei, Pachtverträge Stimmlisten, Titelbogen, Einlage-
burgſtraße 28, Hinterh., nſererSpaltenbreite als Aufwartung geſ. Gardinen und Dekorationen Mietverträge bogenLauchſtädter Str. 21, pt. Mietkündigungen Antragsbogen U, allgemeine
net n ſucht Veclvret geschickte Dutzmacherin Quittungsbücher für Miete, Pacht, Antragsbogsn U, Soz. Rentnern II Im gesucht Zinsen Sehuluntersuchungskartener Weinzipfel, rot weiß Zanil Volu. Vollstreckungsbefehle für Knaben, für Mädchenm. Kochg. Sofort. Ang. rot, m. 5Schieb. geg. Bel. D 0) 3 K o T7 ne ezuvom. Pr. u. 3590. d. l abz. Ranmburgerſtr. 35 Rechnungen Sehießlistenr g Quittungen Skat-Protokolleln Betten Kegellisten Preisskat- Postkartene Steuerbücher Polizeil. An-, Ab-, UmmeldungenMibenebeltabrte an hard Voranmeldungen für Vmsatzsteuer Zollinhaltserklärung

Kostenanschläge f. Schreibmaseh. Statistik des Warenverkehrs

Lohnbeutel Fiertabellen7 Wochenlohnzettel Polizeiverordnungen für Friseure
Lebensmittel Polizeiverordnung Polizeiverordnungen f. Lichtspiel-
Milch Polizeiverordnung theaterz Grobgemeinde lLeuna en e betr. Ausschank Baupolizeiverordnungen

in Gebührenordnung für HebammenAuch zum Polieren aller Möbel, Leder-, Stein und Marmorsachen vnöbertroffen Annahme Mergten Garaeghbe ablegen et eng g

n s Druckſachenaufträgen, Garderobe hierZeitungsBeſtellungen, i Waschhaus OrdnungSeſchwerden uſw., Ter Tagen ne Inventur- Verkauf
ecdtenune Total AusverkaufRundfuanf- Programm ich Fenne. Kinder haben ohne Begleitung Er nur Jusrerkaut

Wachsener keinen Zutritt Saison -RäumungsausverkautfDonnerstag, 5. Oktober. 2 S Hanke, Jugendliche unter 16 Jahren haben Verkäuflich
Sattlerſtr. 17. keinen Zutritt 10 RabattMitteldeutſcher Sender, Deutſche Welle, 3. Gertrud Sander Der Auschank von alkohol. Geträn- Her wird Plättwäsche angenommenLeipzig (Dresden). Wellenlänge 389,6 Meter. Königswuſterhaufen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter. Schillerſtraße 2, ken an jugendliche Personen Gardinenspann. wird angenommen

r leceee: Sunkaymmnaſtt. 600 r en. Zandwirte. s unter 16 ſahren ist verboten Wäsche zum Sticken
Frühko Anſchlie ri8100 Aus Berlin t ſt rieſtie Dazwiſchen: 6.15-6 ü Aus Berlin Gymnaſtik. n ſtr. s8 Träger Heute Morgen Speckkuchen Frisch gestrichen

a en e n e Be e e en o9.25 Uhr: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen u. Verkehrsfunk. 9.00 d Schul 5. eing alen Leunga Feinste neue Vollheringe Rauchen polizeilich verboten
9.55 Uhr: Tagesnachrichten. 3.45 Uhr: Emil en lieſt el r 11, Trä Grüne Heringe Bitte nicht zu rauchen

11.00 Uhr: Werbenachrichten. der Deutſchen Reichspoſtreklame, 19.00 Uhr. Nachricht ezirk 3 Geräucherte HeringeSerbunden mit Schallpiattenkongert 1010 Ihr S t s Vay 5 e Hering Zur Werkstatte e Seewetterdienſt. e r u13.15 Uhr: Sgtenechelchten un Se rerogramm. Ihre Wie erbringe ich meine freie Zeit. hen er HEausschlacktene Wurst Eingang Zutritt verboten
S a e e n 12.00 Uhr: re herein 7 Pinng Winkelhaus Pflaumenmus Durchgang verbotenr: n richten un mberichte. MuſikS e S e vor dem Mikrophon. r n e hen er Deutſchen Seewarte. Bunſenſtraße 18, hierin Lagon vervote Von 1-3 Uhr geschlossen

a Uhr Jungens erobern die Techni Trägerbezirk 5 rinken im La roten Vou 12 bis 2 Uhr m1400 Uhr Anterhalt rominente geschlossenWe r Herrn der Welt. 14.45 V Don e e ne e e 8. Anna Richter, Mitbringen von Hunden verboten Heute geschlossen
620 Uhr Filurberchte, 15.10 Uhr: Eindrücke und Erlebniſſe aus Mittelamerika. Ebertſtraße 111, L. Möbliertes Zimmer zu vermieten Bettel d Hausi bot16.30 d Nachmittagskonzert. 15.30 Uhr: Wetterdienſt, Börſe. a en 6 Kell etteln un ausieren verboten1750 Uhr Wirtſchaftsnachrichten 15.25 Uhr Vorleſung aus dem Roman „Stelling Rotkinnſon“ eller zu vermieten Vorsicht, SelbstschüsseAnſchließend: Wettervorausſage und Zeitangabe. von S Friedrich Blunck. elene v Tür zu!

d e e See e re Man d l onnpuenbogen Sratslakate mit Bildh n 1720 Uhr Rr räger19.00 Uhr. n e vere e Zer Nattan. v en e d Se en Zeitgenoſſen. bezirk 7, Unfallanzeigen Herzlich wilkommen!en Aue n Se t u r ectebrent ar Landetrte, Nachrichten. 10. Ring Schngen

u: n u S. re 2 4e W e r t eehe Bee r Abe le e e ne uefſenige n l z Anfertigung anderer Formulare und Plakate schnell und preiswert
Paul. 1. Felix Woyrſch. Menuett aus der Tänze für graßes Orcheſter, aus Manuſkripten nord ſtraße 5, Träger

o nferie 2. Stegfried Scheffler: ine prie Deutſcher apenſen Vortragsfolge ſtehe Leipzig. bezirk 8. S 0e t Buchdruckerei Th. RößnerS b) Masken. Hans Uldail: Exotiſche Tang e r e e ehe ten ngekonzert. n S20.00 Uhr e a hie et S t re NMerseburg a. s Zweigstelle LeunaZ. e n emer. e gerbezitk 9. Tel. Sammel- Nummer 2323 Tel. Merseburg, Samm. Nr. 2323
Funkſtiſe. Einzel verkaufte r h Zweigſtelle Leung, Jnduſtrietor 1, e 2323.
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